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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.) 
Inland. 


Arbeiternachrichten. 
Mit der Beilegung des Stahl = Streifs geht 
es nicht fo fchnell. 

Pittsburg, 8. Juli. Die, neuerdings 
erfolgte peremptorifche Entlaffung von 
12 Gewerkfchafts-Mitgliedern in der 
Welsviller Anlage der „American 
Gieel Sheet Co.“ mag einen fehr nad) 
theiligen Einfluß auf die, für biefe 
Woche in Auzficht geftellte Veilegung 
bes Eifen- und Stahl-Streit3 üben. 
Gewerkihaftspräfident Shaffer _ ilt 
über diefe Wendung der Dinge fehr 
aufgeregt und äußerte fich in einer Un- 
terredung: 

„sch kann nicht jagen, ob die in 
Ausficht genommene gemeinfame Kons 
fereng jtattfinden wird; aber Ein Ding 
ift gewiß: Daß es zu feiner foldhen 
Konferenz fommen tann, ehe die Ent= 
laffenen der Wellsviller Fabrik wieder 
eingeftellt werden. Diefe Leute famen 
zu uns (in den Verband); fie übertra- 
ten fein Gefet des Lande3, und mir 
twerden fie befehügen. Wenn fie nicht 
wieder eingeftellt werden, und die Kon 
ſerenz verſchoben mwird, jo wird der Ge⸗ 
neralſtreik kommen. Dies iſt eine Wie— 
derholung von dem, was die Eiſen— 
und Stahlblech-Fabrikanten im vori—⸗ 
gen Jahr thaten, nachdem ſie die Lohn— 
Stala für Saltsbury und Old 
Meadows unterzeichnet hatten.“ 

Obwohl noch immer keine offizielle 
Nachricht ſeitens der Beamten des 
Amalgamirten Eifen- und Stahlar— 
beiter-Verbandes und der „American 
Steel HoopCo.“ vorliegt, betreffs eines 
Erſuchens um Wiederaufnahme der 
Lohn-Konferenz, erwartet man, daß 
noch während des heutigen Tages eine 
ſolche Benachrichtigung eintreffen wird. 
Wenn die beſagte Wellsviller Ange— 
legenheit beigelegt werden kann, ſo 
wird, wie man glaubt, die Konferenz 
zuſtandekommen, und noch vor Ende 
der Woche der Streik für beendet er— 
klärt werden. . 

In vielen Eiſen- und Stahlfabriken 
wurde übrigens heute der Betrieb wie— 
der aufgenommen. Dieſelben hatten 
zwei Wochen lang behufs Vornahme 
bon Reparaturen müßig geſtanden. 
Man vermuthet, daß reichlich 12,000 
Mann heute zur Arbeit zurückgekehrt 


ind. 
Folgende Geſchäfte haben heute die 
Lohn-Skala der Gewerkſchaft unter— 
zeichnet: Standard Chain Co.., Co⸗ 
lumbus, O.; Niles Iron and Sheet 
Co., Niles, O.; Lake Erie Iron Co., 
Cleveland; Empire Rolling Mill Co., 
Empire, O., und die Pittburg Forge 
and Iron Co—. dahier. 

Sämntliche unabhängige (nicht mit 
dem „Irujt“ in Verbindung jtehende) 
Geſellſchaften des Pittsburger Diſtrikts, 


Neue Bulver-Erplofion. 
Drei Perfonen follen getödt«t fein. 


Santa Cruz, Kal., 8. Juli. Soeben 
ift eine Erplofion in der benachbarten 
Pulvermühle vorgefommen. Ein Bote 
jagt, e3 feien drei Mann dabei getöbtet 
worden, 

Bom Wetter. 

MWafhington, D. E., 8. Yuli. Gegen- 
mwärtiq herrfcht faft in dem ganzen Ge= 
biet öftli) vom Miffiffippi, im Ohio- 
thal und in der Binnenfeen-Region 
ziemlich fühles Wetter; aber meftlich 
bomMiffiffippi ift e& noch immer heiß! 
Das Wetter-Amt erwartet, daß die 
fühlere Temperatur in den erfteren Ge- 
genden noch eine Weite beitehen werde. 

Folgendes find die amtlich gemelde- 
ten Temperaturen im Schatten, wel— 
che am Sonntag in einigen der mich- 
geren Städte de3 Lande auf dem 
Höhepunkt herrfchten: Atlanta, Ga., 
86 Grad; Bofton, 76; Buffalo, 76; 
Chicago, 76; Cincinnati, 84; Pitts⸗ 
burg, 80; St. Baul, 74; St. Louiß, 
92; Memphis, 94; New’ Orleans, 84; 
Nem Dort, 84; Bismard,, 88; Omaha, 
86; Salt Lafe City, 1005; Dapenport, 
Soma, 82; Denver, 96, Kanjas City, 
94; Little Rod, 98; Memphis, 9. 

Muncie, Ind., 8. Juli... m öftlichen 
Indiana ift das Thermometer binnen 
24 Stunden von 100 auf 52 Grab ge= 
fallen, und e3 fcheint noch immer mei- 
ter zurüdzumeichen! 

Albuquerque, N. M., 8. Ali. Es 
trifft hier die Runde ein, daß ein ver- 
heerender Woltenbrucdh über die San 
Adeas -Bergſchlucht, ſüdlich von hier, 
niedergegangen iſt. Zwei, mit Erz be— 
ladene und von je vier Maulthieren ge— 
zogene Wagen wurden pom den Fluthen 
mit fortgeriffen. Durch da3 Donnern 
der Fluthen erfchredt, murben Die 
Maulthiere unlentbar, und ehe die 
Treiber diefelben losfpannen fonnten, 
batten die Fluthen die Wagen erfaßt. 
Drei der Maulthiere ertranten. met 
Treiber wurden ebenfall® mit fortge= 
riffen; der eine rettete fich untermeg3,in= 
dem er ralch einen Baumaft erfaßte, 
und der andere wurde jpäter bewußt 
103 aufgegriffen und wird wahrfchein- 
lich nicht mit dem Leben daponfommen. 


Dahingeſchieden. 


New York, 8. Juli. Der Tabats- 
Millionär Pierre Lorillard ift noch 
Sonntagnachmittag, furg nad) 2 Uhr, 
im „Fifth Avenue Hotel“ geſtorben, 
nachdem er erſt am Donnerſtag mit 
dem Dampfer „Deutſchland“ aus Eu— 
ropa zurückgekehrt war. (Er wurde am 
13. Oktober 1833 in New NYork gebo— 
ren, als Enkelſohn von Peter Lorillard, 
der vor etwas über einem Jahrhundert 
einwanderte und das Tabakshaus 
gründete, welches den erſten Schnupf⸗ 
tabak auf amerikaniſchem Boden her— 
ſtellte. Pierre Lorillard kaufte ſeine 
Brüder aus und hat ein Vermögen hin— 
terlaſſen, über welches die Schätzungen 


mit Ausnahme der Firma A. M. Byers KMpeit auseinandergehen; Manche ſpre— 


& Eo., haben jebt die Lohn-Sfaia uns 
terzeichnet. Qebtere Firma ifi noch nicht 
mit ihren Reparaturen fertig; fie bürfte 
6 altdann fofort dem Beifpiel ber 
übrigen anfchließen. 

Nounaztomn. D., 8. Nuli. In den 
Fabriken der „Republic Iron & Steel 
Go.“ (des Eifenftangen = Shyndifat3) 
wurde heute allgemein der Betrieb mie- 
der aufgenommen. 

G3 fehrten 25,000 rbeiter in den 
28 derartigen Fabrifen des Landes zur 
Yrbeit zurüd. Vor einer Woche war 
die Lohn = Stala unterzeichnet worden, 
welche eine Xohn- = Erhöhung um etwa 
5 Prozent verfügt. In der lebten Wo- 
ce waren die Yabriten wegen Repara= 
turen gefchloffen. Die Arbeiter wünfd)- 
ten eine Paufe von einigen Wochen; 
doch war dies wegen des Dranges der 
Gefcäfte nicht möglich. 

New Vort, 3. Juli. Kleiderarbeiter, 
260,000 an der Zahl, werden in den 
nächſten Tagen eine Maſſenverſamm— 
lung abhalten, 
zu berathen. Sollte derſelbe beſchloſſen 
werden, ſo wird es ein allgemeiner wer— 
den, der über 200,000 Männer, 
Frauen und Kinder zwingt, die Arbeit 
niederzulegen. Henry Wachsmann, ein 
leitendes Mitglied des „ExecutiveBoard 
of the United Brotherhood of Tailors“, 
fagte: „Wir find feit Monaten darauf 
cus, die Abfchaffung der Schwitbuden 
zu erzwingen und höhere Löhne burdh- 
azufeßen, und wir find jeßt in einer 
Bofitien, einen energifchen und even= 
tuell langen Kampf zu führen.” 

Buffalo, 8. Juli. Batrid %. Wick— 
lum von Toronto ftellte fich jünaft der 
Nolizei, indem er erflärte, er. habe bie 
Selber einer Glasbläjer - Union ver- 
untreut. Er ward in eine Zelle ge= 
fperrt, in welcher er furz darauf faft 
tobt aufgefunden wurde. Er hatte fich 
die Bulsadern geöffnet und fi die 
Reble durchfchnitten. Kurz vor feinem 
Tode traf feine Gattin ein. 

Mheeling, W. Ba., 8. Juli. Ein Ko 
mite der hiefigen, zur Union gehörigen 
Stogiemacher verlangte von den Fabri- 
fanten eine Erhöhung der Arbeitslöhne 
von $3.25—$3.50 auf $3.50—$3.75 
das Taufend. 

Noch ein Konfurrent Dowies! 


Albany, Minn., 8. Juli. Evangelift 
Sohn Hoppe dahier maht Domie in 
Chicago lebhafte Konkurrenz, fofern er 
behauptet, er felber jet der mieberein- 
perleibte Prophet Elias, und Domie fei 
ein germöhnlicher Betrüger. Hoppe wird 
demnädft au nad Chicago kommen, 
um feine Anfprüche zu verfedhten. 6r 

iſt ſchon lange ala er 


- 
z 


um über einen Streit | 


chen von 100 Millionen, aber die nie= 
drigſte Schätzung ift 25 Millionen.) 
Angeblihe Perlenzudt. 
Buchanan, Midh., 8. Juli. Walter 
Voorhees, ein hiefiger Chemiter, will 
ein Verfahren entdedt haben, Perlen 
halb natürlich, halb fünftlich zu züch— 
ten. Er nimmt eine gewöhnliche Venu3- 
mufchel („Elam”) und bringt eine Elei= 
ne harte Subjtanz, deren Natur er 
noch geheim hält, in die Schale. Dann 
jet er die Mufchel in das Waller und 
ben Sand, und die Mufchel fol das 
Uebrige thun. Nach drei Jahren joll 
fih allemal in der Mufchel eine Berle 
bon großer Schönheit vorfinden. Vorr= 
bees erperimentirt fchon jeit mehreren 
Sahren und erwartet, bald 8000 Ber=- 
len auf diefem Wege zu erlangen! 
Ein Wütheridh. 


Humboldt, Za., 8. Juli. %. Meb- 
ner, welcher zur Zeit betrunfen geweſen 
fein fol, mißhandelte feine Familie bru— 

| tal, und ala der Dorfmächter Die Mc- 

| Milan ihn in Haft nehmen mollte, 

| lanate Mebner nach einer Schrotflinte 
und jchoß ihn todt. 

MeMillan war 28 Jahre alt. Meb- 
ner ift 56 Nahre alt, feinem Beruf nad 
ein Miller und hat eine zahlreiche Fa— 
milie. 

Die Buhmer müffen vicheicht 
warten. 

Dflahoma City, Dflahoma, 8. Auli. 
Es iſt keineswegs unmahrfcheinlich, 
daß es zu einer Verzögerung in der Er— 
öffnung der Kiowa-, Comanche- und 
Apache-Indianerländereien für die Be— 
fiedelung fommen mwird. Die Anmälte 
der Indianer find eifrig bemüht, einen 
gerichtlichen Einhaltäbefehl gegen den 
ursprünglichen Eröffnungs-Plan her- 
beizuführen zu Juchen. 

[——— —— — — — 


Wieder Ruhe im Land. 


London, 8. Juli. Wie e3 heikt, hat 
der Gefandte der Urgentinifchen Repu- 
Hlif bei der britifchen Regierung, Flo: 
rencio 2. Dominguez, ein Telegramm 
aus Buenos Aires erhalten, welches be- 
Sagt, vaß die Rubeftörungen völlig auf- 
aehört hätten, nachdem bie argentini= 
fche Regierung die Abficht erklärt ha- 
he, die Vorlage betreff3 Konjolidirung 
ter Staatöfchulden wieder zurückzuzie⸗ 


n. 
’ Noch ein Aral. 
Kiel, 8. Juli. Die: „Norddeutjchen 
ChemifchenWerte” inGlüdftabt, preuß. 
€ yolge De 
let Treber⸗ 


— — — —— —— —— ———— — — 
en 


Chicago, Montag, den 8. Zuli 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Die Boercnfämpfe. 


Kitchener erhält nädftdem wieder 20,000 
Mann Derftärfungen. 


London, 8. Juli. Die „Evening 
Eun“ meldet, daß Lord Kitchener vom 
Kriegsminifterium den tategorifchen 
Befehl erhalten habe, „'mal vorwärts 
zu machen” und die Boeren zu nter- 
jochen, ehe der Sommer wieder beginne. 
Die heiße Jahreszeit ift natürlich für 
die britifchen Truppen meit nad) 


theiliger, al3 für die an diefelbe gemöhn= 
ten Batrioten. E3 ift jedoch jehmwer er= | 
findlic, wie der Sirdar dem ihm ges | 
fol. 


mwordenen Befehl nahfommen 
Allerdings werden ihm in den nächften 
Moden 20,000 Dann Verftärtungen 
zugefchict, aber das reicht bei Weiten 


nicht, feine fampfunfähigen Truppen zu | 


erjegen. 

Der „Statiftic“ geftegt offen zu, daß 
die Regierung wahrjcheinlich in die La- 
ge fommen wird, nod) eine meitere 
Kriegsanleibe aufzunehmen, 


und das Blatt räth, daß angefichts die= | 


fer Thatfache das Parlament vor der 
Vertagung dem Schagamt die Autorität 
verleihen folle, wenn nöthig, während 
der PBarlamentsferien eine foldhe An 
leihe aufzunehmen. 


Amfterbam, 8. Juli. Präfibent Krü- | 


ger hat zugegeben, daß er mit dem Ge- 
necal Botha Depefchen in Geheimfchrift 
mechjelte, ftellte e8 aber mieder in Ab 
rede, daß ich diefelben auf Friebensper= 
banblungen bezogen. General Botha 
fol den Präfidenten Krüger gefragt ha= 
ben, mie fich die Boeren die Anterven- 
tion Europas fichern könnten, und Krü- 
ger fol darauf geantwortet haben: 
„Dur den Sturz von Chamberlains 
Miniflerium!“ 

Kapftadt, 8.$uli. E3 wird gemelbet, 
daß Scheeper3 Boerenfommando in 
Murraysburg, Kapfolonie, eingedrun- 
gen fei und die öffentlichen Gebäude 
und MWohnhäufer niedergebrannt habe. 
Die Stadt hatte zur Zeit feine britifche 
Garniſon. 


Mäaädchenhändler verurtheilt. 
Verſchacherte Mädchen nach Südamerika. 


Breslau, 8. Juli. Zu Beuthen in 
Oberſchleſien iſt der Mädchenhändler 
Meyerowicz zu drei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Die Gerichtsver— 
handlungen deckten ein gräßliches Bild 
menſchlicher Gemeinheit und Rohheit 
auf. Der Verurtheilte unterhielt ein 
weitverzweigtes Geſchäft mit unzähli- 
gen weiblichen und männlichen Agen— 
ten, um aus Polen, Galizien und 
Oberſchleſien polniſche und polniſch— 
jüdiſche Mädchen unter falſchen Vor— 
ſpiegelungen für Südamerika zu en— 
gagiren, wo ſie faſt ausnahmslos in 
den dortigen unordentlichen Häuſern 
einem Leben der Schande überliefert 
wurden. Nur wenigen dieſer unglück— 
lichen Opfer gelang es ab und zu, ſich 
mit Hilfe der Polizei und der Konſuln 
dem Netze zu entziehen, von welchem ſie 
durch Meyerowicz und ſeine Helfers— 
helfer umgeben waren. 


Die Studenten-Frage. 


Berlin, 8. Juli. Wie bereits gemel— 
det, haben die Studenten des Polytech- 
nifums in München und die Leiter des- 
jelben der bairifchen Regierung eine 
Petition übermittelt, in welcher dieſe 
darum erjucht wird, die Zahl der zu- 
zulaffenden Studenten an diefer und 
anderen höheren Anjtalten zu bejchrän- 
fen. Die Zahl der Yyrembden ift in der 
legten Zeit in die Hunderte gefiiegen, 
und die einheimifchen Studenten wür: 
ben, jo heißt e8 in der Petition, da= 
durh in ihrem Studium gehindert. 
Weiterhin hat fich die Leitung des Po- 
Intecinitums mit allen den anderen 
gleichartigen Lehranftalten in Deutiy- 
land in Verbindung gefeßt, um wo— 
möglich eine gemeinfame Befchränfung 
der Zulaffung von Ausländern zu er- 
zielen. in erfier Linie fol diefes Vor— 
gehen fich gegen ruffifhe Studenten 
richten. 

Die liberale Prefie verurtheilt nun 
Tharf das Vorgehen der Münchener 
Studenten gegen die Ausländer und 
tadelt jolche „nationaliftiichen” Bejtre- 
bungen, welche Deutſchland's Anſehen 
fchädigen müßten. Die liberale Prefje 
gibt den Rath, die deutichen Hochfchu- 
len follten ihre bisherige liberale Hand- 
babung aufrecht erhalten, 

Das ‚Reiieficher‘‘! 

Berlin, 8. Juli. Die Berliner ziehen 
jebt, nachdem die Sommerferien der 
Säultinder begonnen haben, in Maj- 
fen in die Sommerfrifche. Man [chäßt, 
daß in diefem Monat mindeftens 
250,000 Berliner und Berlinerinnen 
jeder AUlterzftufe die heiße Stadt ver- 
laffen und auf das Land herausziehen 
werben, um dort — mwahrfcheinlich noch 
mehr zu jhmwigen. Seitdem in Deutich- 
land die Dauer der Giltigteit von Rüd- 
fahrfarten auf 45 XTage verlängert 
worden ijt, wird bebeutend mehr ges 
reift. 


Dentih » amerifanifher Handels: 
verfchr. 


Berlin, 8. Juli. Einer neuerdings 
veröffentlichten amtlichen Statiftif zu= 
folge ftehen die-Ber. Staaten feit dem 
Sabre 1898 atı der Spite der, Deutjch- 
land mit Waaren verjorgenden Zänder, 
mährend fie vordem erft an. dritter 
Stelle in biefer. Hinficht famen. — Im 
Jahre 1900 hatte bie deutfche- Ausfuhr 
nad) . den ‚Der. ) 


z 


Staaten einen Wert 
Se 


Blaublütiger Banterotteur. 
Sohn eines öfterreichiicben Erzherzoas. 


Wien, 8 Juli. In Budapeft 


| 


I 
\ 


Mörderiiher Fanatismus. 


©t. Beteröburg, Rußlarıd, 8. Juli. 
Zwanzig Bauern, darunter 12 Frauen, 


'ift der Baron Ernf ©, Wall- | wurden in ben Provinzen Beffarabien 


burg auf eigened® Anſuchen unter 
Kuratel geftell! worden. Er hofft, da- 
mit dem beantragten Konturs zu eni- 
gehen und fo die ihm zujtehende Kaifer- 
lie Upanage vor feinen Gläubigern 


zu retten. Der Fall ift höchſt verwickelt 
und mird jehr verfchiedenartig be= | 


urtheilt 

Baron Ernji Wallburg ifl der Sohn 
des, vor zwei Jahren verftorbenen und 
mit einer Bürgerliden morganatiſch 
vermählt geweſenen Erzherzogs Ernit. 
Die aus der „Mesalliance” Hammenden 
drei Kinder des Erzherzogs erhielten 
den Namen Baron Wallburg. Baron 
 Ernjt Walburg war Oberleutnant in 
einem nfanterie-Regiment.. Bon hoher 


Stelle floß ihm eine monatliche Zulage | 


bon 4000 Marf zu. Troß der reichlichen 
Apanage geriet jedoch der flotte Offi- 


ı Dienft quittiren mußte. Na dem 
' Tode des Waters überfiedelte Baron 
: Walburg nad Wien. Dort heirathete 
‚er ein Mädchen aus unbemitieltem 
| Haufe. Die Schulden, die der Baron 
im Laufe der Jahre gemacht hatte, mur- 
den beglichen. Die öfterreichifche Haupt- 
| fiadt aber mußte er verlaffen. So fam 
| er bor zwei Jahren nad) Budapeft, 
imo er mit feiner Familie — er tft Va— 
ter don jechs Kindern — ein Heim 
gründete. Da er fich nicht imftande fah, 
ı feine Familie zu erhalten, bemühte er 
| ih, an allerhöd,fter Stelle eine Aubionz 
ı zu eriwirfen, um feine Eriftenz fichern 
' zu fünnen. Die YAudienz wurde ihm 
jedech verweigert. Seht ließ fih Baron 
Walburg — 88 war im Mai vorigen 
Sahres — zu einem entfcheidenden 
Schritte hinreißen. Gerade als der 
Kaiſer im Wagen den Albrechtsweg 
paſſirte, warf er in das Gefährt des 
Monarchen ein Bittgeſuch. Der Baron 
wurde angehalten, nach erfolgter Legi— 
timirung jedoch wieder in Freiheit ge— 
ſetzt. Er gerieth nun immer mehr und 
mehr in Schulden, und bald ließen die, 
mit der Zeit ungeduldig gewordenen 
Gläubiger die Mobilien des Barons in 
Veſchlag nehmen. Vor einigen Monaten 
wandte ſich der Baron an den Abge— 
ordneten Viktor Pichler, nunmehr ihn 
erſuchend, ſeine Angelegenheiten in die 
Hand zu nehmen. Pichler begab ſich 
nach Wien, wo er mit Hofrath Chertef 
die Ungelegenheit befpradh. - Chertef 
trug dem Monarchen big Sache vor, 
und diefer ‚erflätte,;er fei auß Gnade 
bereit, für Wallburg und feine Familie 
zu forgen. Dem Baron wurde dann 
auch) in der That fofort eine beträchtliche 
Summe zur Außgleihung der drin- 
genditen Schulden angemiefen, und 
Wallburg machte freudig von der Gnas 
de bes Königs Gebraud. Da erfchien 
plöglich in Zürich eine VBrofchüire, welche 
die ganze Gefchichte des Barons dar- 
legte. Befürchtend, daß ihm jekt die 
Gnade des Könige entzogen merben 
fönnte, erflärte Walburg, in keinerlei 
Verbindung mit derBrofhüre zu ftehen, 
und erjtattete gegen den unbefannten 
Verfaſſer die Anzeige. 
28. r feiı Dffiz er. 

Berlin, 8. Juli. Wie fürzlich mitge- 
theilt, mar eine Unterfudhung darüber 
eingeleitet worden, wer dem hiefigen 
„Lofal = Anzeiger“ den Tert der Rede 
übergeben hatte, welche der Kaifer am 
Iage des Ererzierens der fogenannten 
„„raiferbriaade“ im DOffizier-Kafino 
aehalten, und bei welcher er von der be- 
fannten Depefche des Zaren Mitthei- 
lung gemacdt hatte. &3 hat fih nun 
berausgeitellt, daß fein Offizier einen 
Bertrauensbruch mit der Mittheilung 
an das Blatt beging. Wer aber mwirf- 
[ich jhuldig ift, wurde nicht aufgeklärt. 

T Soldaten ertrunfen. 

Kehl, Baden, 8. Juli. Während das 
19. PBionier-Batailon Uebungen auf 
dem Rhein pornahm, fcehlug ein Boot 
mit 17 Soldaten um, um 7 derjelben 
ertranten. 

„ arifer Beteranen: Berein. 

Paris, 8. Juli. Die Ueberlebenden 
der ſechs franzöſiſchen Küraſſier-Regi— 
menter, welche in der Schlacht von 
Reichshofen (Wörth) am 6. Auguſt 
1870 bei der denkwürdigen Attade 
beinahe gänzlich aufgerieben wurden, 
haben bier einen Verein gegründet, der 
am nädjten Sonntag feierlich inaugu: 
rırt werden fol. 

Apfelſinen⸗Attentäter. 

Havre, Frankreich, 8. Juli. Das 
Zuchtpolizeigericht dahier verurtheilte 
den Nationaliſten Parfait, der mit einer 
Apfelſine nach dem Miniſterpräſidenten 
Waldeck-Rouſſeau geworfen hatte, zu 2 
Monaten Gefängniß. 

Der Staiier ıft Partuer? 

London, 8. Yuli. Einer Angabe 
zweier ameritanifcher Ingenieure zu= 
folge, mejche foeben von Berlin zurüd- 
gefehrt find, fol Kaifer Wilhelm 
Mittheilhaber von Siemens & Haläte 
für die Anlegung einer eleftrifchen 
Schnellverfehr3-Linie zmifchen London 
und Hamburg geworben fein. 

Dampferuachrichten. 
Ungelonmen. 


Tacoma, Wafh.: Yraemer don den ajiatiihen Häs 
fen. (Bringt die Nachricht, dab in Lung Bene. Shi: 


na, im Juni bei einem Landrutic enſchen 
umgelommen und 0 Käufer weggeri wor den 
find. Der Landrutſch war mit einem ffer⸗ 
gutz von den en verbunden, und es gi 
Donner ſchläge voraus.) 
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und Siherfon verhaftet, wegen Vermwid- 
lung in die Begung-Greuel. Die Be- 
guny-Sekte hatte ſich ſchon früher da— 
durch in Verruf gebracht, daß ſie viele 
ihrer Mitglieder, mit deren Zuſtim— 
mung tödtete. Meiſt werden die Opfer 
lebendig begraben; in den neuerdings 
entdeckten Fällen ſcheint man es aber 
gnädiger gemacht zu haben. 

Mehrere der verhafteten Frauen ge— 
ſtanden, daß ſie Mitglieder ihrer Fa— 
milien mit Bettkiſſen erſtickten. 

Dieſe Sekte beſteht ſchon ſeit nahezu 
30 Jahren und ſoll nebenbei auch poli— 
tiſche — Freiheitszwecke verfolgen. 

Verdachtige Exploſion. 

Paris, 8. Juli. Die Bewohner von 
Clichy, einer der Pariſer Vorſtädte, 
wurden gegen 11 Uhr Nachts durch 


zier in Schulden, bis er eine® Tages den | Drei Erplofionen in Schreden verjekt, 


welche in Zmwifchenräumen von je drei 
Minuten auf einander folgten und be- 
trächtlichen Sachſchaden verurſachten. 
Die Polizei glaubt, daß Anarchiſten 


mit Sprengſtoffen experimentirt hät— 


ten. 


LRokalbericht. 


Der Gountyrath. 


Die Dergebung der Kohlenfontrafte aber: 
mals aufgejchoben. 

Der Eountyrath ift auch heute Vor— 
mittag in feiner Situng nicht Dazu ge= 
fommen, die Kontratie für die Kohlen 
lteferung zu vergeben. Präfident Han 
berg hatte fich zu der Gitung nicht ein= 
gefunden, und auf Antrag von Roms 
mifjär Hanberg wurde diefelbe deshalb 
bis zum Nachmittag vertagt. 

Der countyräthliche Ausfhuß für 
Rechtsjachen wird empfehlen, daß die 
Eintreibung der rüdftändigen Steuern 
dem Anwali Unfon €. Meanor über- 
tragen iwerden möge, und daß Diejem 
für feine Arbeit eine Aommiffion im 
Betrage bon 50 Prozent aller Summen 
gezahlt werben jolle, die er eintreidt. 

Kommiflär Ylancaaan hat fich Diefer 
Empfehlung des Ausfchufles nicht an= 
geichloffen, fondern vertritt die Unficht, 
daß ed zu den amtlichen Obliegenbeiten 
des County-Anmwalts und der fünf 
Alfıftenten ‘beflelben gehöre, die Steuer- 
rüdflände einzutreiben. — Man fchätt, 
daß jährlich Rüdftände im Betrage pon 
$20,000 eingetrieben merden fünnen. 
Dem Herrn Meanor würde alfo ein 
Yahresgehalt von $10,000 ficher fein, 
falls er den Kontraft erhält. 


Verbotene Lckerbiffen. 


Syn der Sentral-Station wurde heute 
Clarence C. Tuthill, der ſeit fünf Jah— 


der Speiſevorräthe angeſtellt war, un— 
ter der Anklage eingeliefert, einen Theil | 


der unter feiner Obhut ftehenden Le- 
cerbiflen nach dem Haufe der Wahrja- 
gerin Frau Lulu, No. 257 W. Madi- 
fon Str., geichafft zu haben, bei der er 
feit einem Yahre fein Quartier aufge- 
Thlagen hat. Er wurde angeblich „in 
flagranti” ertappt, alö er gerade - im 
Begriff’ Stand, auf dem Mittagstifche 
der Frau Lulu ein aud der Speifefam= 
mer de Sherman Haufe verfchwundes 
nes Huhn zu zerlegen. 


Dowie beim Mayor, 


Der Glaubenäheiler Domie und 
fein Sohn Sladftone ftatteten heute 
dem Bürgermeifter einen Befuh ab, 
um ihm auseinanderzufegen, daß die 
Stadt fein Recht habe, ihn am yortbe- 
trieb feiner Anftalt zu hindern. Die 
Sache fei fchon früher unter Mayor 
Smift entfchieden. worden. Nachdem 
der Geſundheitskommiſſär Reynolds 
zu Rathe gezogen war, wurde verein— 
bart, ſpäter mit dem Korporationsan— 
walt Walker eine Konferenz abzu— 
halten. 


* Unter der Anklage, die 16 Jahre 
alte Helen MeGeaſter, von Nr. 140 
Noble Sir. aus dem elterlichen Haufe 
fortgelodt zu haben, murde heute 
der farbige Kutjcher Slarence Galbrath 
dem Kadi im Bolizeigericht wer Des 
plaines Str.:Station vorgeführt. Der 
Richter fegte den Fall auf den 15. Juli 
zur Verhandlung an. 

* Beim lleberfchreiten derSeleife vor 
tem Haufe No. 225 W. 12. Str. wurde 
heute der No. 358 Johnfon Sir. mohn- 
hafte Dito Wenzel durch eine Tar der 
12. Str. Linie über den Haufen ge= 
rannt unb eine Strede meit mitge- 
fleift. Im County - Hofpital, me: 
bin man ben Berunglüdten gejchafft 
hatte, ftellten die Aerzte feft, daß Wen- 
zel außer einer Verlegung am Kopf 
einen boppelten Rippenbrucd erlitten 
hatte. 

* Richter Tuley kündigte heute an, 
daß er morgen über den Antrag hin— 
fichtlich Gewährung eines neuen Pro 
zeifes für Dr. Auguft M. Unger und 
F. Wayland Broton feine Entfchei= 
dung abgeben würde. Falls e3 fich her- 
außftellt, daß e3 angängig ift, einem 
ber Betenten einen neuen Prozeß zu ge- 
währen, dem anderen dagegen nicht, fo 
wird ber Richter Bromwns Gefudh ge- 
währen. Brown wird dann. auf 
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Aus dem Geſundheitsamt. 


Günſtiger Sterblichkeitsausweis für die 
„Vierte Juli“Woche. 

Ungeachtet der kannibaliſchen Hihze, 
welche in der letzten Woche direkt und 
indirekt zahlreiche Opfer gefordert hat, 
ſowie der vielen Todesfälle, welche 
durch Blitzſchlag oerurſacht wurden, iſt 
der Sterblichkeitsausweis für die ver— 


gangene Woche, in welche der gefürch- 


tete vierte Juli fiel, ein verhältnißmä— 
ßig günſtiger. Durch die Feier des na— 
tionalen Feſttages iſt, ſobiel man bis 
jetzt weiß, heuer in Chicago kein einzi— 
ger Todesfall verurſacht worden. Ins— 
geſammt wurden beim Geſundheitsamt 
während der Woche 459 Sterbefälle an— 
gemeldet, 36 mehr allerdings, als in der 
Woche zuvor, aber 43 weniger, als in 
der korreſpondirenden Woche des vori— 
gen Jahres. 
Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei— 
lung der Todesfälle auf die Geſchlech— 
ter, Altersklaſſen und Todesurſachen. 
Eine erfreuliche Zunahme macht ſich in 
der Zahl der Geburten bemerkbar: 


— Juni 
191 


o 

Gejammtzahl der Todesfälle...45 
Zodesrate per Jahr, per 100%0.. 14.09 

Nach Geſchlechtern: 
Mänmich 
Weiblich 

Nach dem Alter: 
— 10% 
Zwiihen 1 und 5 Jahren .... 5 
Ueber M Jabre 7 

Todesurjade: 
Akute Unterleiskrankheiten 
Schlagfluß 8 
Bright'ſche Nierenktankheit. . . A 
Bräune 3 


— 
iv 
or 
> 


nn EIER 21 
Diphtherie 3 
Herzkrankheiten 
Nerventraukheiten ............ 34 
Lungenentzündung —.......... 2 
BE esse enundaen daran 
Scarlachfieber 

Selbftmord 


— a 
un NEniteme 
: 


6 
And. gemaltjaıme Todesarten.. 39 
Maiern 


BE aan 12 
Gcburten: 


my 
we 


1, 


Männlich 
Weiblich 


Zuſammen 


Zum erſten Male ſeit Oktober vori— 
gen Jahres haben die Bakteriologen 
des Geſundheitsamtes unter den ihnen 
| zur Unterfuchung übermittelten Kranf- 
| heitfeimen feine nfluenzas-Bazilen 
| borgefunden, und die Menge der Keime 
anftedender Krankheiten, die fie entdedt 
haben, war geringer, als fie feit zei 
| Sahren in irgend einer anderen Woche 
geweſen iſt. 

Die Zahl der durch Maſern verur— 
ſachten Todesfälle iſt, im Vergleich zur 
Vorwoche, von 13 auf 8 zurückgegan— 

gen. 

46 Fälle von anſteckenden Krankhei— 
ten wurden gemeldet, und zwar: Diph— 
therie, 22; Scharlachfieber, 13; Ma— 

ſern, 7; Blattern, 2. Es gelangten 540 


Diphtherie-Serum zur Vertheilung. 
Die öffentlichen Bäder wurden im 
Laufe der Woche von 13,012 Perſonen 
benußt. 
Im Schlachthausrevier wurden, als 
zum Genuß ungeeignet, 61,974 Pfund 
Flaſch ondemnrt. 
Von 254 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 
14.4 Prozent minderwerthig. 


Nahmen Gift. 


Muthmaßlich infolge anhaltender 
Krankheit, beſchloß Priscilla Stegge, 
eine Frau von 63 Jahren, wohn— 
haft Nr. 178 State Straße, ihrem 
Daſein ein Ende zu machen. Sie ver— 
ſchluckte geſtern Nachmittag eine Quan— 
tlität Karbolſäure. Ihr Mann fand ſie 
bald darauf in bewußtloſem Zuſtande, 
und einem raſch herbeigerufenen Arzte 
gelang es, ſie wieder zu ſich zu bringen. 
Während der Nacht trat jedoch wieder 
ein Rückfall ein und heute Morgen 
um 7 Uhr erlag ſie ihren Leiden. Ueber 
den Grund zu ihrem Selbſtmordverſuch 
hatte ſie, während ſie bei Bewußtſein 
war, keine Auskunft geben wollen. 

Im blühenden Alter von 19 Jahren 
machte geſtern Abend John Kramer von 
Nr. 834 Racine Ave. einen Selbſtmord⸗ 

herſuch, indem er eine Quantität Kar— 
| bolfäure verichludte. Freunde von ihm, 
| die Augenzeugen waren, wie er an der 
| Ede von Racine und Belmont Aoe. die 
Tlafche mit der todtbringenden Flüffig- 
| feit an den Mund jebte, ließen ihn fo- 
fort nach dem Wlerianer-Hofpital brin- 
gen, mofelbit die Aerzte feinen Zuftand 
für nicht unbedingt lebensgefährlich er- 
Härten. . 


* Gegen 800 Ehicagoer Lehrer und 
Lehrerinnen haben fich zum Bejuch der 
jährlichen „NationaleRonferenz der Er- 
zieher“ nach Detroit begeben. 

* Countgrichter Carter hat die Fäl- 
Yung von Zahlung3urtheilen gegen fäu- 
mige Steuerzahler, welche jchon heute 
hätte erfolgen jollen, bis zum Montag 
verſchoben. 

* An der Kreuzung von 49. und 
Morgan Straße wurde heute der zehn⸗ 
jährige Stephan Wiczowski durch einen 
Frachtzug überfahren und getödtet. Die 
Eltern des verunglückten Knaben woh— 
nen No. 4824 Coot Str. 

* Die Verwaltung bed „Chicago 
College of Phyſicians and Surgeons“ 
hat als Anerkennung für die Dienſte, 
welche die Feuerwehr ihr am 25. Juni 
geleiſter hat nachdem das Gebaude der 
Anſtalt vom Blitz 


ten im Sherman Houfe als Auffeher | Tuben Blatterniymphe und 29 Violen | 


Brand im Geihäftszientrum. 


Derfelbe hätte einer Abtheilung von feuer: 
webrleuten beinahe das Keben gefoftet, 


Mit fnapper Noth entgingen heute, ‘ 
zu früher Morgenjtunde, eine Anzahl 
| Teuermwehrleute bei ver Belämpfung 
eines Brandes im Gebäude Nr. 190— 
192 Wafhington Str., jehmeren Ber: 
| legungen, wenn nicht gar dem Xobe. 
Das Gebäude, melches zu dem Nach- ' 
Tajfe von ©. €. Chapman gehört, ' 
| wird von der Merle & Heaney Mfg. : 
Co., Fabrikanten 
Billardtiſchen, benützt. 
wächter Namens John Barrott entdeckte 


von Möbeln und 
Ein Privat⸗ 


die Flammen zuerſt und alarmirte die 


Als 
eintraf, 


Feuerwehr. 


Brandplatz drangen ſchon 


dieſelbe auf dem 


dichte Rauchwolken aus allen Fenſtern 


des brennenden Gebäudes hervor, und 
die Feuerwehr that ihr Möglichſtes, um 


zu verhindern, daß der Brand ſich auch 


auf die anſtoßendenGebäude ausdehne 
Im Erdgeſchoß des Haufes Nr. 194 


| Wajhington Str. befinden fi bie. 


Ställe der 150 Pferde des Leihftalles 
bon Moore & Burriham. Unter eige- 
ner Lebensgefahr drangen mehrere 
Feuerwehrleute 
ſtickendem Rauch angefüllte Stallung 
ein und führten die ſich wie raſend ge— 
berdenden Thiere in's Freie. Das Ge— 
bäude wurde durch Waſſer zum Be— 


in die ſchon mit er— 


trage von 8100 beſchädigt. Als Feuer⸗ 


wehrchef Muſham auf dem Brandplaß 
eingetroffen war und das Kommando 
übernommen hatte, beorderte er den 
Marſchall Horan mit einer Abtheilung 


vonLeuten der Spritzenkompagnien Nr. 
32 und 5 nach dem erſten Stockwerk 


des brennenden Gebäudes, 
Flammen von dort aus zu bekämpfen. 
Kaum hatten die Feuerwehrleute den 


um die 


ihnen angewieſenen Poſten eingenom⸗ 
men, als mit dDumpfem Krach der Fuß- ; 


boden des 1. Stocdmwertes einftürgte und 

die auf ihm Stehenden in da8 Erdge- . 
Ihoß hinabfielen. Kameraden kamen 

ihnen. fofort zu Hilfe und wider Er— 

warten lag ihnen nicht die traurige 
| Pflicht ob, Todte herauszufchaffen, ja 

die meijten der in fo große Gefahr ges 

rathenen Feuerwehrleute waren mit ges 

ringfügigen Quetſchungen davonge— 

kommen. Erheblich verletzt, aber 

auch nicht dienſtunfähig gemacht, wur— 

den die nachgenannten Feuerwehrmän— 

ner: Kapt. Klett von der Sprißgen 


kompagnie Nr. 40, Kapt. Budieh 


der Spritzenkompagnte Nr. 32, ſowie 
die Schlauchführer MeLaughlin, En— 
nis, Bedinger und Anderſon. 
nach etwa einer Stunde hatte die 
Feuerwehr den Brand unter Kontrolle 
William Merle, Mitglied der Merle 
& Heaney Mfg. Co., ſchätzt den Her— 
luſt am Gebäude und dem Waaunla⸗— 
ger der Firma auf $15,000 ab. Das 
| MWaarenlager war voll verfichert. Die 
Urfache des Brandes tonnte nicht er> 
mittelt werden, nach der Anficht non 
Herrn Merle entftand das Teuer aber. 
dadurdh, daß Jemand einen nod) glim= 
menden Zigarrenjtummel auf. einen 
Haufen Müll warf. 


Schwerer Unfall. 


| Ein von Frau Eatin von Nr. 857 
Monroe Str. gelenttes Automobil rich» 
tete heute an Monroe Str. und Hohyne 
Upvenue Jchmwered Unheil an. 

| Sahre alte Haufirer Auguft PBanage 
und fein 12jähriger Bruder John ber- 
fauften an der genannten Straßenede 
ben ihrem Wagen herab Gemüfe, als 
Yrau Eafin in ihrem Selbftfahrer da= 

| bergeraflelt fam. Da3 vor dem Hau= 

| firerwagen gefpannte Pferd murbe fehen 
und machte einen mächtigen Seiten: . 
fprung, fodaß die beiden, auf dem Was, 
gen jtehenden Brüder auf das Pflafter’ 
geichleudert murden. Nohn Panage er- 

| Titt dabei einen Schäbelbrud, der mög- 
licher Weife feinen Zod herbeiführen 
mag, mährend fein Bruder fidh bie 
Säulter aus dem Gelent fiel. 


* Am Samjftag wurde der 15 Xahre 
alte Harry Deering, mohnhaft No, 26. 
Winthrop Place, auf Veranlaffung 
eines Nachbar Namens David Ziff 
verhaftet, dem der Junge allerbant 
Schabernat angethan haben foll. Heute 
wurde der Burfche dem Richter Dooley 
borgeführt, der das Verbör auf morgen 
verichieben mußte, da Ziff’3 Zeugen ihn 
im Stich gelafien hatten. rau Deering, 
die Mutter des Angeklagten, die fhon 
jeit längerereit leivend war, erfrantie 
in folge des Schredens, den ihr feine 
Verhaftung einjagte, derartig, da bie, 
Aerzte für ihr Leben fürchten. 

| * Die Grundbefiter von der Armis 
tage Xpe. find aufgefordert, jih am 


Erit 


Der 34 


Mittwoch, den 10. Juli, Abends 8 Uhr, ' 


in Wm. Schulz’ Halle, 400 Armitage 


Ave., Ecke Leavitt Str., einzufinden 


ſollen dort die Schritte — wer⸗ 


den, melche zu ergreifen find, um bie 
Straße jeßt, oder doch in einem a 
bon jebt neu pflaftern zu laffen. % 
Snterefienten follten diefer Berfamm: 
lung beimohnen. 
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Sie Aerztinnen in den Kultur: 

ſtaaten. 

Eine Franzöſin, Harriet Fontanges 
bat fieh der Mühe unteraogen, das Ma: 
terial über die in jämmtlichen Kuliur- 
fasten praftizirenden Werztinnen zu 
fammeln und in einem in Paris joeben 
erjchienenen Buche „Les Yeınmes Doe⸗ 
teurs en Medicine“ niederzulegen. Die 
Hortfchritte, welche die Frauenbeme- 
gung auf diefem Gebiete erzielt hat, 
find in ber That erftaunlich. Natürlich 
it e8 Amerika, da3, wie in der ganzen 
"Frauenbewegung, fo aud, in der Yerz= 
tinnenfrage an ber Spige marfcirt. 
Elifabeth Bladwell hieß die Bahnbre- 
herin, die nah Harriet Yontanges 
1847 — nad; Anderen 1849 — ihr 
Doktoreramen beftand. Drei SYahre 
ſpäter ſchon beſaß Philadelphia fechs 
Aerztinnen, 1889 wuchs die Zahl der— 
ſelben in den Vereinigten Staaten auf 
3000, 1896 auf 4555 und gegenwärtig 
wird ſie auf mehr als 6000 veran— 
ſchlagt. Sie haben ſich ſowohl in 
wiſſenſchaftlicher, als auch in pekuniä—⸗ 
rer Hinſicht eine anſehnliche Stellung 
errungen. Das Einkommen Vieler von 
ihnen beläuft ſich auf mehrere Tauſende 
von Dollars. Sie ſind zu einem grö— 
Beren Theil im Staat3dienft, einige [o- 
gar im Wrmeebienft angeftellt. Frl. 
MeGee wurde in Porto-Rifo zum Mi- 
Ittärarzt mit dem Grabe eines Leut- 
nant3 ernannt. Yhre Uniform erin- 
nert an die ber „Regimentstochter”, 
halb militärifch, halb weiblich, mit dem 
Frauenrock als Abjhluß. Dr. Mary 
Walcher begleitete die Bundesarmee im 
Sezeſſionskriege als Regimentsärztin, 
Dr. Maria Hitty war in der gleichen 
Eigenſchaft auf dem Kriegsſchauplatz in 
Virginien thätig. Eine ganze Anzahl 
medizinischer Zehrftühle ift mit Frauen 
bejeßt. Das 1850 gegründete Phila- 
belphia-College wird vollftändig bon 
Zrauen geleitet, The New York Jnfir- 
manh mwurbe 1854 bon den Schweitern 
Bladmell begründet, da3 1862 errichtete 
New England-Hofpital und eine Reihe 
anderer ähnlicher Jnftitute find eben- 
fall3 von Frauen begründet und ge= 
leitet, 

In England datirt nah Harriet 
Fontanges das medizinische Frauenſtu— 
dium erft feit 1868. Thatfächlich murde 
dort der Gedante des mebizinijchen 
Frauenftudiums fchon in den fünfziger 
Jahren propagirt, und zwar durch die= 
jelbe Berfönlichkeit, die in Amerika 
bahnbrechend gemwirkt hatte, durch Dr. 
Elifabeth Bladmell, die vom \ahre 
1850 ab einiae Jahre in London praf- 
tizirte. Im Jahre 1856 begehrte be- 
reit3 zum ersten Male eine Dame, Miß 
Keffie Merriton White, zum medizini- 
Ihen Staat3eramen zugelaffen zu mer=- 
den. Sie wurde allerdings adjchlägig 
befhieven. Gegenwärtig praftiziren 
hingegen 396 in England promopirte 
englijche weibliche Uerzte, davon 85 in 
London. Eine ganze Anzahl englifcher 
Frauen ift als Miffiong-Xerztinnen in 
China, Amerika, Egypten, in Canada 
u. f. w. thätig. Sie müfjen auch theo- 
Iogifche Studien machen und merben 
dann entweder an beftimmten Pläßen 
oder al3 Reijende in-den Kolonialge- 
bieten jomohl, al3 aud) in ben Schutz⸗ 
ländern und im Ausland angeſtellt, um 


—— _nMbendpofie, 


ed 


Egypten befigt ebenfalls zwei Yerz- 
tinnen, und zwar eine in Kairo und 
eine in Alexandrien. Die legtere, 


ift feit vier Jahren ven der Gtabiber= | 
waltung angeflellt. Ya ihrem Heimath- 

lande werben meibliche Studenten un 
ter denjelben Bedingungen mie ihre 
männlichen Kollegen zugelaffen. Meh- 

tere Nerztinnen praftiziren bafelbft und 
haben fich während des griechifch-türfi- | 
fchen Krieges ausgezeichnet, allen boran 
die in Paris promopirte Doktorin Ka- 
Iopothates, die an der Spihe eines Ho- 


fpital3 ftand, in Kurfen Frauen zur | 


Kriegapflege heranbildete und für ihre 
Verdienfte den Drben zum NRothen 
Kreuz erhielt. 

Ebenfalls in Frankreich hat die erfte 
rumänifche Xerztin Mme. Conjtzarida 
Cratunescu, die fich in Bufareft nie- 
dergelaffen hat, ihr Doftoreramen be- 
ftanden, beögleichen ihre erjten Nad}- 
folgerinnen Dimitrescu und Conta. Die 
Legtere bat die Profeffur für Hygiene 
an der Zentralfehule in Zafly erhalten, 
meil die öffentliche Meinung eine Frau 
für diefen Poften verlangte. An den 
Krankenhäufern merden rauen als 
Aſſiſtenz-Aerztinnen angeftellt. Gegen- 
märtig ftubiren au an den Univerfi- 
täten von Bufareft und Jaffy ungefähr 
20 Studentinnen Mebizin. 

Daß die Schweizer Univerfitäten ben 
Frauen geöffnet find, ijt fo befannt, 
daß biefe Thatfache arnicht erwähnt 
zu werben braucht, desgleichen daß in 
Genf, Zürich, Bern, Waadt, Luzern, 
Bafel und Neuenburg Xerztinnen ihre 
Ihätigfeit ausüben. 

Die italienifche Univerfitätsftatiftif 
bon 1895—1896 berichtet von 18 me= 
dizinftubirenden Frauen und breien, die 
während diefer Zeit ihr medizinisches 
Doktoreramen beftanden haben. Eine 
größere Anzahl praftizirt in mehreren 
italienifchen Städten, eine von ihnen ift 
Leibärztin der Königin. 

In Holland find Werztinnen in der 
Yunfktion der Kreisphufizi thätig, eine 
bon ihnen, Dr. Katharina Tuffenbrod, 
ift Mitglied der ftaatlichen Prüfungs 
Kommiffion. Belgien befigt jech3 Aerz- 
tinnen. In Schweden Haben elf Da- 
men feit 1888 ihre Doftorprüfung ab- 
gelegt, Frl. Mauf, die in London ftu- 
dirte, heirathete den PrinzenDsfar von 
Schweden und beabfichtigt ein Kranten 
haus in Afrika zu gründen. Normegen, 
Dänemark, Finland fünnen ebenfalls 
meibliche Aerzte aufmeifen, desgleichen 
Spanien und Portugal. Bekanntlich 
hat die Königin von Portugal Medizin 
ftubirt. Die Univerfität von Merito 
hat mehreren Frauen den medizinischen 
Doktorgrad verliehen. In Berfien ha- 
ben ruflifche Werztinnen vor fünfzehn 
Sahren ein jehr jtark frequentirtes 
Frauen-Frantenhaus begründet. In 
Marokko übt Karoline Breefe die Heil- 
funde aus. Ir Abeffynien fungirt am 
Hofe des Negus die Schweizer Aerztin 
Frl. Zürcher. Dagegen ermuthigt die 
fonft fo fortfchrittlich gefinnte und mo- 
derne Japanifche Regierung das mebi- 
zinifche Frauenftubium nicht und ber> 
Ichließt ihm die Univerfitäten, doc) 
fönnen die Frauen fi in Privatantal- 
ten das nöthige Wiffen aneignen und 
das Staat3eramen ablegen. Ende 1895 


gleichzeitig durch die Bibel und durd) | haben fieben Japanerinnen in Tokio 
Heilmittel, durch religiöfe been und ! von diefem Recht Gebrauh gemadht. 


ärztliche Hilfe, Sprade und Sitten 
englifchen Einfluß ins Herz der frem> 
den Länder hineinzutragen, bis dahin, 
mo bie einheimijche Sitte und Religion 
den Männern den Zutritt vermehren, 
ben Harem3 u. j. m. Ferner find nichi 
wenige weibliche Werzte an Hofpitälern, 
Alylen und NRefonvaleszentenheimen 
Englands angeftelt. „The London 
School for Medicine for Women 
only“ mwurde 1874 von Miß Garrett 
Anderfen gegründet und wird noch 
beute ganz von Frauen geleitet, und 
au an anderen Anftalten, Univerfitä- 
ten, Hebammenfähulen u. f. m. wirfen 
Frauen al3 Dozentinnen und Pro: 
feflorinnen. 

An die Aufopferung, die mit dem 
Beruf der Miffionsärztin verfnüpft ift, 
erinnert die der ruffiichen Landärztin. 
Von ſchönſtem Idealismus erfüllt, ab⸗ 
ſolviren dieſe, meiſt Töchter von Popen 
und kleinen Kaufleuten, unter den 
größten Opfern ihr Studium, um fi 
dann einem Leben voll Selbftaufopfe- 
rung, ohne jede Hoffnung auf Aende- 
rung, zu weihen. Tag und Nacht find 
fie unterwegs, oft bei bitierer Kälte 
lange Streden zurüdlegend, um den 
Enterbten, Bauern und armen Leuten 
Erleiterung und Hilfe zu bringen. 
Und diefe anftrengende Thätigfeit wird 
mit dem färglichen Gehalt von 1000 
Rubeln bezahlt! Diejenigen Aerztin⸗ 
nen, bie in den großen Stäbten Ruß- 
lands praftiziren, haben e8 verftanden, 
fih eine gute Prariß zu berfchaffen, 
manche nehmen auch gut dotirte Gtel- 
lungen an Hofpitälern ein, aber ihre 
Zahl ift die Fleinere. Die Autorin der 

„Femmes Doeteurs Medicine“ gibt 
bie Zahl der ruffifchen Aerztinnen nicht 
an, angeblich beträgt fie etma 700. 

Die Aerztinnenftatiftit Frankreichs 
aus dem Jahre 1898 muß überrafchen. 
Sie verzeichnet, nicht weniger ala 71 in 
Bari und 14 in der Propinz praftizi- 
rende Yerztinnen. An den Mädchen- 
Zohceen, der Oper, der Poft und Tele- 


graphie, überall find meibliche Aerzte 


angejtellt. 

An Indien hat das mebizinifche 
Frauenftubium feit dem Aufenthalt ber 
Lady Dufferin einen großen Umfang 
angenommen. 1888 zählte man in In⸗ 
dien 30 Krantenhäufer mit ausfchließ- 
Yich weiblichem Perfonal, 1896 war ihre 
Zahl auf 133 angemadfen. Yn 50 
Städten Indiens praftiziren 85 Aerz- 
tinnen, 

An der Türkei haben fich feit dem 
Irads des Sultans von 189, bad den 
Frauen dad Studium der Medizin ge- 
ftattete, mehrere Ruffinnen und Eng- 
Yänberinnen, neuerdings fogar eine 
Türlin, als Aerztinnen niebergel 


Obgleich eine neue Entſcheidung 
das Frauenſtudium 


— — — 
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niſche Barleeper, der. 


Ihre Zahl wächſt ſtändig, mehrere von 
ihnen ſind mit Aerzten verheirathet. In 
Ehina gibt es nicht allein fünfzehn 
Miſſions-Aerztinnen, ſondern neuer—⸗ 
dings ſogar hineſiſche Aerztinnen; eine 
von ihnen, die Tochter eines Mandari⸗ 
nen, Fräulein Eng, die in Amerika ſtu— 
dirt bat, ift die Leibarztin der Familie 
Li⸗Hung⸗Tſchangs. 

Verhaͤltnißmäßig am ſchlechteſten 
ſchneiden Oeſterreich und Deutſchland 
— welches die Frauen nicht als gleich— 
berechtigte Studentinnen zur Imma— 
trifulation anerfennt und, mit Aus— 
nahme Babens, ihre Zulaffung in die 
mebizinifchen Hörfäle ben einzelnen 
PVrofefforen anheimgibt — in Diejer 
Revue über die Merztinnen der Welt ab, 
allerdingd waren die neueften, günfti- 
geren Beltimmungen in biefer Frage, 
mie auch die neueften Daten der Ber- 
fafferin der überaus fleißigen Arbeit 
allem Anjchein nach nicht zugänglich 
gemejen. Aber auch in Deutſchland iſt 
auf dieſem Gebiete, wie wir eingangs 
dargethan haben, der Fortſchritt unver⸗ 
kennbar und unaufhaltſam. 


Telegraphiren nach dem Mars. 

Es heißt. daß die Verſuche mit drahtloſem Telegra⸗ 
phiren einen ſo ſchmeichelhaften Erfolg gefunden ha— 
ben, daß wir bald in der Lage fein werden, mit un— 
ſerem Nachbarplaneten Verbindung zu unterhalten. 
Sicher lich machte die Wiſſenſchaft in der letzten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts wundervolle Fortſchritte und 
wird ſie wahrſcheinlich in den nüchſten paar Jahren 
noch weiter fortſchreiten. Gleichwohl gibt es ein 
Ding, das die Wiſſenſchaft nicht verbeſſern Tann, 
und das iſt Hoſtetters Magenbitters. Es iſt das beſte 
Heilmittel in der Welt für Magen-, Leber: und 
Darmleiden. Fünfzig Jahre von deiler lolgen ſtehen 
ihm zur Seite, und ein richtiger Berfuh wird Euch 
fidergengen, Bob c3 als ein Seilmittel für Ber: 
dauungsleiden. Dyspepfie, Verſtopfuag, Gallevergif: 
tung »der Laber- und Nieren-Störungen nicht u. 

feichen bat. &3 verbütet ferner Malaria, Fieber u 
feltes Fieber. Seid ficher, dab Ihr das PVitters in 
zur Hand habt und damit irgend» eine ernftliheX:ank: 
beit verhütet. Das chte muß — Vrivat· Steuer⸗ 
marke cm halſe der Flaſche haben, 
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SDie „American Bar⸗ hüben und 
drũben. 


Unfere „Bars“ oder „Liquor Stores“ 
ſind typiſch amerikaniſche Etabliffe- 
ments, bie nirgendwo in Europa ihres 
Gleichen haben. Am meiften, aber auch 
nur in fehr geringem Maße, ähneln bie- 
felden den „Boutiquen“ der Parifer 
„Marchands de pin“, in denen ebenfalls 
alle. Sorten Wein und Schnäpfe — 
aber fein Bier — verſchenkt und alle 
Getränte am Counter fiehend einge 
nommen werben, die aber nicht im Ent> 
fernteften derart elegant und ber= 
fchwenderifch ausgeftattet find, wie un- 
fere dem Bachus und Gambrinus ge- 
weibten Hallen. 

Und dann fehlt.bort ber amerifa- 
obwohl meiſtens 
deuiſcher oder ein Sohn der 

weißen 


rien elek mit * 


weldhe die Bürger, wnfter Scmefte Schiefter- 
Republit immer nad} fein rechtes Ver- 


Fräulein Panagliateion, eine Griechmn, | ! a u haben Er fie 


und ihren © 

ſchon ſeit Jahren nicht Be „pume”, 

; fonbern „gonimee“ teinten. „Getrietet” 
wird in Paris auch, menn matı auch in 


dieſer Hinſi cht keineswegs dort fa ge⸗ 


nerös iſt, wie hier in Amerika. 


Über 
eines fehlt noch, und das ift das Gelän- 
der am Counter, die Railing, die mir 


. bier fo gerne umflammern. und fefthal= | 


ten, damit nicht am Ende gar ber 
Counter umfällt. 

Koloffale Summen werden im Rem 
York, Chicago und anderen großen 
Städten ded Landes für die Einrich- 
tung und Ausftaffirung der Irinflo- 
tale aufgerwendet, ebenjo werben ganz 
enorme Miethen dafür bezahlt, aber 
troß der borrend hoben Spefen rentiren 


fich; diefe Etabliffements. Kein Wunder! | 


Sind doch die meiften Amerikaner le- 
ber= oder nierenleidvend — tenigjtens 
fuchen fie folches fich und Anderen weiß 
zu machen — and you know, a little 
Whiskey is good for the kidneys! 
Auch für Schlangenbiffe ift er gut. 
Außerdem tennt die Gaftfreund- 
Ihaft des Umeritaners an der Bar ge- 
wöhnlich feine Grenzen; er ift freigebig 


und generds; Tom, Did und Harry 


werden eingeladen. ‘“What’s yours, 
boys? Come on boys and take a 
drink!”. Dann wird ein Glas nad) 
dem andern mit der Gefchwindigfeit 


von 0,5 die Kehle hinuntergefchüttet. 


Einen Genuß vom Trinten hat der 
Amerifaner nicht, aber "time is 
money”; er ift nun einmal fo, entive- 
der trinft er gar nichts, oder er irinft 
„wbolefale”; richtig und mit Genuß zu 
trinten, verfteht überhaupt nur ber 
Deutfche. 

Sede Nation hat ihr beftimmtes Ra= 
ttonalgetränf, oder auch beren zmei; 
der Franzofe trinft Rothiwein und Ab- 
ſynth, der Deutſche liebt den Rhein- 
wein und das Bier, der Holländer den 
Genevre, aber Bruder Jonathan trinkt 
Alles durcheinander; deshalb ift auch 
Amerika die Heimath und das Vater— 
land der „Mixed Drinks“, für welche 
in feinem anderen Zande ein fo günfti- 
ger Boden porhanden ift, wie hier, und 
für welche auch feine andere Nation ein 
folches Verftändniß befigt, mie die ame- 
rikaniſche. 

Unſere Barkeepers ſind wahre Ge— 
nies im Erfinden immer neuer Ge— 
tränke und bewundernswerthe Virtuo— 
fen in der Anfertigung auch der aller- 
fomplizirteften Mifhungen der ber- 
ſchiedenen Cocktails, Sours Flips, 
Juleps, Fizzes, Punſches, Cobblers, 
Pouſſe-Cafes und wie die Zuſam— 
menſetzungen alle heißen. Kaum, daß 
irgend eine berühmte Perſönlichkeit auf 
der Bildfläche erſcheint oder eine be— 
rüchtigte von ſich reden macht, ſo hat 
auch ſchon ein findiger Ganymed einen 
neuen Cocktail bereit, bei deſſen Taufe 
die vorerwähnte Celebrität Pathenſtelle 
vertreten muß. Auf dieſe Weiſe em— 
pfing die dafür gewiß dankbare Mit— 
melt den Demen-, aber auch den Carrie 
Nation-Codtail 

Auh die Gemandtheit, mit melcher 
unfere Bartender ihre, namentlih in 
den Mittag3- und Abendftunden, recht 
zahlreichen Runden bedienen, ijt aner- 
fennensmwertb; meniger jedoh bie 
Schnelligkeit, mit welcher fie halbgeleer- 
te Gläfer vor den Augen ihrer barob er= 
ftaunten Gäfte wegzunehmen pflegen; 
“but we are always in a hurry 
and time is money”. 

Wenn fich die amerifanifchen Qadies 
auch gegen das Bier fträuben, fo find 
jie einem Gläschen Whiskey oder einem 
Eodtail in den meiften allen jeboch 
feineswegd abgeneigt. Man fann faft 
immer die Beobahtung machen, daß 
ienn Herren in Begleitung von Damen 
ein Zofal betreten, um ein Glas Bier 
zu trinten, die Legteren fajt regelmäßig 
etwa& „Stärferes” beftellen, dabei aber 
alle jene Mittelchen, als Nelten, Süß- 
holz u. f. wm. verfchmähen, deren fich die 
Herren ber Schöpfung mit Vorliebe be- 
dienen, um den Genuß altoholartiger 
Getränfe zu verjchleiern und um einen 
mohlriechenden Aihem zu erzeugen. 

Eine große Rolle im Saloongefchäft 
ſpielt der Frei-Lunch; für den Bejiher 
des Lofals hauptjädhlich in fo fern, als 
ihm berfelbe nicht unbeträchtliche Aus- 
gaben verurfacht, wenn auch der Qund)- 
Gounter gegenwärtig nicht mehr fo Iu= 
fullifch garnirt ift, wie vor Einführung 
ber Hochlizens, wo jeder Wirth den 
andern in dieſer Hinſicht zu überbieten 
zu müſſen glaubte, und wo es bereits 
Plätze gab, wo jedem Gaſt, auch wenn 
er nur ein Glas Bier für 5 Cents 
trant, ein warmes Beeffteat gratis fer- 
birt wurde, 

Um den Wirthen die Bezahlung ber 
unverantmwortli hohen Lizensgebühr 
etwas zu überzudern, bdefretirte man 
in vielen Städten, jo 3. B. in Tem 
Hort, bei Erlaß der dortigen Raines- 
Bil die gänzliche Abfchaffung des 
Treilundhes, ein Vorgehen, melches fich 
felbft der allerreaftionärfte Landrath 
in Preußen oder einem anderen beut- 
fchen Bundesftaat nicht hätte erlauben 
dürfen und welches einen illuftren Bei- 
traq zum Kapitel: „amerifanifche Frei- 
beit“ liefert. Noch ergölicher aber mar 
es, zu erleben, wie die „Hahjeed3“ nur 
menige Wochen fpäter zur Zurüdzie- 
bung biefer Verordnung, für welche fie 
borher Feuer und Tylamme gemejen, 
alle Hebel in Bewegung jeßten, meil fie 
fonft nämlich ihren Käfe jelber hätten 
effen müffen. So rãcht ſich alle Schuld 
auf Erden! 

Einen kleinen Imbiß nimmt faſt 
Jeder gern zu ſeinem Labetrunk, und 
für den armen, durchfrorenen Arbeiter 
ift e8 im Winter gewiß eine Wohlthat, 
wenn er einen Zeller warmer Suppe 
zu feinem Glafe Bier gratis verab- 
reicht un rg ann. 

Man hat in verfchiebenen europäi- 
ſchen Großftäbien, namentlich in fol- 
Zr. fi) Ameritaner in größerer 


en haben, amerila⸗ 


‚ Montag, den 3,3 


nn — — 


Dird aberali vertauſt. 
Geleiiuunänitun 
} 


drüben fchon bon vornherein der Le: 
bensfaden abgefchnitten. Hauptfächlich 
alfo auf die brüben lebenden Ameri- 
faner angewiejen, merben die Inhaber 
diefer Etabliffements fich einer allzu- 
großen Trequenz ihrer Lokale nicht zu 
erfreuen haben; ift e8 doch ein alter 
Grundfag und ein altes Gebot ber 
Weisheit, in jevem Lande jo zu leben, 
ioie e& dafelbit Brauch und Sitte ift. 
&o findet man denn auch; beifpielä- 
weile den Amerifaner, ber fi zu 
einem längeren Aufenthalt in der beut= 
ſchen Reichshauptſtadt nievergelaffen 
hat, weit öfter in einem der eleganten 
Weinreſtaurants der Friedrichs⸗ und 
Leipzigerſtraße, in einem fafhionablen 
bayeriſchen Bierlokal oder in dem vor⸗ 
nehmen und meltbefannten „Cafe | 
Bauer“, al3 in der in allernächiter 
Nähe des Iegteren gelegenen „Umerican | 
Bar”, was ihm auch ganz gewiß Nie- 
manb verbenfen wird, ber jemals Ge- 


legenheit hatte, biefer Bar einen Der | 


fu abzuftatten und auszufinden, in | 
welch’ himmelfchreiender Weife dort 
unfere fo fhönen Codtails verfchandelt 
werben. 

Faft in allen großen beutjchen Kaf- 
feehäufern findet man auf ben Ge- 
tränte-ahrplänen den „Sherry Eobb- 


" Jer" und den „Champagne Gobbler” 


berzeichnet, beides Getränfe, die hier 
zu Zande veraltet und felten mehr ge- 
trunfen werden; ebenfo trifft man zus 
meilen ben Mbigten und den Eodtail 
auf der Lifte. Wer jedoch auf biefe | 
beiden Iehten Stimulantien nicht ganz 
befonderd faprizirt ijt oder nicht nur 
etwa feiner Neugierde fröhnen wig, der 
thut unbedingt befſer, ſo lange damit 
zu warten, bis er ſelbſt nach Amerika 
kommt und ſich die nöthige Anregung 
inzwiſchen durch einen Knickebein zu 
verſchaffen. 

Auch im Bar⸗Geſchäft giebt es eine 
Monroe⸗Doktrin, und die heißt: 

“American Drinks in America 


only”. — 
Häusliche Erziehung. ' 


Gerade unter den Frauen ber „höbe- 
ren“ Stände unferes Lebens regen fi 
heute fo viele fyedern und Zungen für 
Smanzipation und Gleichfiellung ber | 
Frau mit dem Manne. Gerade al ob 
bie rau Durch die ihr durch Natur und | 
göttliches Gefeg zugemwiejene Rolle ais 
Erzieherin der Menſchenheit nicht ſchon 
höher geſtellt ſei als der Mann. Wenn 
ſie diefe ihr zufallenden Pflichten gewiſ⸗ 
ſenhaft und treu erfüllt, erweiſt ſie der 
menſchlichen Geſellſchaft einen wichtige⸗ 
ren Dienſt, als des Mannes ganze Kul⸗ 
turarbeit. Denn im erſten Kindesalter 
wird für den werdenden Menſchen der 
Grund ebenſo zum Guten wie zum Bö— 
ſen gelegt. Was die häusliche Erzie— 
hung aus dem Kinde gemacht hat, das 
wird der Menſch im ſpäteren Leben. 
Der Charakter kann nur durch Gewöh— 
nung, alſo durch ſtetige Einwirkung 
gebildet werden, und eine ſolche iſt blos 
innerhalb der Familie möglich, nicht 
in der Schule. Denn in dieſer 
bringt der Zögling täglich nur wenige 
Stunden zu, außerdem kann der Lehrer 
dem Einzelnen ſeine Aufmerkſamkeit 
blos in ſehr beſchränktem Maße wid— 
men, da er ja eine ganze Schaar von 
Kindern zu leiten hat. Mit anderen 
Worten: Der Lehrer kann nur wenig 
bei ſeiner Thätigkeit individualifiren. 
Aber gerade darauf kommt bei der 
Charakterbildung außerordentlich viel 
an, ſpielt doch hier das Gefühlsleben 
des Menſchen eine große Rolle, und Ge- 
fühle find in eminentem Sinne fubjef- 
tiv. Zubem Tann der Lehrer bei der 
beträchtlichen Anzahl von Schülern, die 
feiner Obhut artbertzaut find, zu einer 
jo genauen Kenntniß ihrer Indididua⸗ 
Iitäten, wie ſie für tiefergehende Cha— 
vatterbibtng nöthig if, unmöglich ge- 
angen 

Die Sorgen, bie man fi für das 
förperliche und geiftige Wohl der Kin- 
der in den erften jechd -Jahren macht, 
find die beftangewandten, fie lagern ein 
Repital ab, bas fich im jpäteren Leben 
mohlverzinft. Was im den erften fechs 
Sabren nicht — if, können alle 


Ken tan feine 
liche Schule, Ion das Le⸗ 
con mit feiner erziehenben. Birlung 


me. Weinere Cobacco Oo, St.Eaui, ; 


Sit e8 daher nicht jonberbar, —8 
heutzutage, wo die Frauenfrage nach 
allen Richtungen erwogen wird, gerade 
diefer wichtigſte Theil derſelben, das 
Problem der Menſchenzüchtung, kaum 
in Erwägung gezogen wird? Die 
Frau iſt in unſeren ungefunden wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen in ein zum 
kurrenz⸗Verhältniß zu dem Manne ger | 
tathen, und num: wird darüber — 
ten, wie weit ſie dazu befähigt iſt; und 
auf welchen Gebieten ſie zugelaſſen 
tmerben fönne. Diefe Frage: ift | 
weniger wichtia, als jie jeheint: Denn 
bon Natur aus find Die Gefchlechter 
nicht zum Wettjtreit: beifimmt, fordern 
zur Ergänzung. So: ftellte ver Schd- 

ı pfer dem grübelnben Abam Eva, die 
berrliche Ahnfrau der Menjchheit, nicht | 
| als Konkurrentin, ſondern als Genoſ⸗ 
ſin zur Seite. 
Geſchlechter tritt nur in ungeſunden 
ſozialen Perioden auf und iſt auf die 
Dauer derſelben beſchränkt. Es muß | 
alfo das ergänzende VBerhältnik fi 
twieder geltend machen, aber: nerbeifert 
durch bie Einficht, daß die Nolle der 
Frau in Anfehung der künftigen Ge- 
neration ungleich erhabener ift, al3 die 
ı des Mannes. Wenn diefe Einficht all- 
gemein fein mird, wird auch die Frau— 
enftage eirre andere Richtung erhalten, 
und zwar nicht blos zum Vorth eil der 
Frau, fondern auch der Familie, der 
Gejellichaft und-de3 Staates. 
Zum Schluffe noch eine kurze Nutz— 
| anivendung für unfere deutfhizamerifa- 


| nifchen Eltern. dem. Vaterhaus, in | 


| der Mutterfäufe, erhalten. die kiinftigen 

Br Bürger Die Grundlage 
ihres jpäteren Deniens und Streben. | 
ı Wenn hr daher, deutjche Eltern, den | 
Samen beutfiser Semütb3 
die Herzen Eurer Rinoer leat, 

| ‘br ihnen den herelichen Shah 


wenn 


der 


| Beutfchen Maärchenivelt und des deut=- 


ſchen Volksgeſanges eröffnet, md fie 
' pie beutiche Sp rach 

prache lieben lehrt, fo werden ſie auch 
im fpäteren Leben der Väter Brauch | 


und Sprache Hoch und heila halten. Ir 


e als 


der Schule können Eure Kinder nim— 


mer die deutfſche —— lernen, Ban 
! fie fie nicht aug Eurem Munde im S 
terhaufe tagtäglich immer gehört — 
| Die Schuld des Verfhmindens bes 
neutichen Gefiihlez und Dentens bei ver 
heranwachſenden Generation 


der deutſchen Sprache das Heimaths— 
recht in ihrem Familienkreiſe d erwehrt 
haben. (Mich. Boltsöictt.) 


— Bozhaft. — Freundin: „Dente 
Dir, meine verftordene Tante Het ihr 
| ganzes Vermögen einer Stiftung für 
| alte $ungfern vermacht!“ „Da 5 
fie alfo Doch an Dich gedacht!” 

— Sn der Rage. — Alte Junafer 
(nach dem Berlaffen eined Tunnels zu 
einem Herrn): „Mein Herr, Sie haben 
mid im Tunnel getüßt!” — Herr: 
„te wollen Sie das bemeifen?!“ — 
„Ihr Bart iſt voll Puder!“ 

— Gefcichtliches. — Profefjor (vor= 
tragend): „Als dem Kaijer Auguftus 
die Nachricht von der Schlacht im Teu- 
tobusger Walde überbracdht wurde, 
wurde er ganz roth im Geficht, fing an 
zu weinen und meinte — (bier muß der 
Herr Profeffor niefen) Allewetter, jest 
habe ich nicht mal ein Tafchentuch bei 
mir!” 


Finanzielle. 


J.H.KRAEMER & SON. 


Btants: 3108.) 
93 5. Ave., ( Gebäude. ⸗ 

Seld verleihen zum niebrigften —— ſte 
— — —— —⏑— 
cechſel und —————— 3 *338 zum 
eidaulagen inf & beutigen 
Bonds bejorgt. enlomemient 

Bertugt unies 

» 


Ertratt von I Bre ne Co. 
Klar bi3 zum 
fegten Tropfen. 


— — 


Die Konkurrenz der 


bildung in 


ihre Muter⸗ 


trifft 
hauptſächlich die deutſchen Mülter, die 


— Dieter Rau Zubud.nic, 
einen gute 
Bl in Derfaufe 


Die größte unabhängige 
Gobrik in Amerika. 


BEER TE 107 270 


|; Kajlite und Zmiichended. 
EXKURSIONEN 


nad Hamburg, Bremen, er London, 
Roiterdam, Havre; Neapel etc. 
mit Egprei: nu ER 
Ziletr Office 


3.8. Lowitz, 


185 $. GLARK STR, 


nahe Nonroe. 
Seld ſeudungen due: Deutihe Meidbpofls 
Bah:ins Audland, fremdes: Held: ge und ven 
Faust. BWedfel, Kreditbrieie, Stabejliransferdk 
— Syszialttät— 


EEE Erbichaften 
| kollektirt; zuverläſſig psoanpt, reellz 
auf Verlangen Torihuß berrilligk, 


BE Bollmahten 
| konſulariſch aus geſtellt durch 

Deulſches Konſular⸗ 
| and Mehishurenn 


Vertreter: Konlulen! &, DNUETZ, 
185 $. Glark Sir. 


Geöffaet bi8 Abends. 6; Sonniags Im12 Yormitiziin. 


| 
| 
= a 1 
| 
| 


84 La — 


ziffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 
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Telegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der "Associated Press.”) 


Julaud. 


Sonderbare Schwiegermutter⸗ 
Manie. 

Stevens Point, Wis. 8. Juli. A. 
Roeder, der kürzlich von Antigo nach 
Stevens Point verzog, hat jüngſt eine 
ſonderbare Erfahrung machen müſſen. 
Seine betagte Schwiegermutter glaubt, 
daß ſie etwas ihm Gehöriges nur auf 
den Ofen zu werfen braucht, um ihn 
herbei zu rufen. Yüngjt hatte fie eben- 
falls Verlangen nad) ihrem Schwieger- 
john und mwarf deffen Weite auf ben 
Dfen. Roeder fam auch) — doch war 
er jehr unangenehm überrafcht, jeine 
halbverbrannte Wefte vorzufinden, 
der fih $175 befunden hatten, bie 
ebenfalls zu einem #leinen Häufchen 
Afche verbrannt waren. Die „Firlt 
National Bank“ von Stevens Point 


hat die Refte des Geldes dem Schaß= | 


amt in Washington überfandt, damit 
diefes verfuche, die Nummern der Kaf- 
jenjcheine zu ibentifiziren, um Roeder 
feinen Berluft erfegen zu fünnen. 
Männer, ‚Spirtwaift‘‘ im Geridt. 
La Eroffe, Wis., 8. Juli. County: 
Richter Brindley hat entfchieden, Daß 
das Iragen einer Sommer-Hemdblufe 
durch einen®erichtöbeamten kein Grund 
iſt, eine Prozeß-Verhandlung zu ver— 
ſchieben. Die Veranlaſſung war ein 
Streitfall im Probatgericht, während 
das Thermometer etma 100 Grad im 
Schatten zeigte. RichterBrindley führte 
den Vorfi, und der Regiftrator EoS= 
fey — ein 250pfündiger Mann — ſaß 
in einer Hemdbluſe ohne Rock da. Eine 


der beiden Parteien beantragte, bieBer= | fich Heute in mehr oder weniger fcharfer | 


handlung zu verfchieben, bis Der Regi⸗ 
firator „aeziemender gekleidet“ ſei. 
Richter Brindley entſchied jedoch, daß 
die Witterung das Bluſenhemd genü— 
gend rechifertige, und ließ die Verband» 
lung ihren Fortgang nehmen. Darauf- 
hin erfchienen auch mehrere Anwälte im 
Kreisgericht inBlufenhemden, ohne daß 
Einwand erhoben wurde. 
_— 0,000 
Ausland. 


Zu Sohenlohes Ableben. 

Berlin, 8: Juli. Kaifer Wilhelm hat 
ber yamilie des verjtorbenen Er-Kanz- 
fer3 Fürften.v. Hohenlohe telegraphiich 
fein tiefites Beileid ausgefprochen. Bei- 
leidstelegramme trafen von einer An— 
zahl anderer gefrönter Häupter in Eu- 
topa, einfchließlich dem Zaren Nito- 
laus ein. 

Brofeffor Ernft aus Zürich hat Die 
Leiche, welche am Dienftag nad) Schil- 
Iingsfürft in Baiern überführt werben 
fol, einbalfamirt. ZmweiSöhne des frü- 
heren Reichskanzlers, ſeine Tochter, 
Schwiegerſohn und mehrere Enkel ſind 
zu Ragatz, in der Schweiz, wo er ſtarb, 
geſtern eingetroffen. 

Wie verlautei, hat Fürſt Hohenlohe 
umfangreiche Memoiren hinterlaſſen, 
welche werthvolle Beiträge zu der ereig- 
nißreichen Geſchichte des neunzehnten 
Jahrhunderts bilden dürften. Ein gro— 
Ber Theil derfelben ift der perfönlichen 
Rechtfertigung der eigenen Kanzlerpo- 
Iitif‘ gewidmet. Die Veröffentlichung 
wird mwahrjcheinlich nicht lange auf fich 
warten lajjen. 

Die liberalen Blätter vermeifen mit 
Genugthuung auf die Thatfache, daß 
die Reform der Militär-Straf-Ge- 
richt2ordnung zum großen Theil 
Fürften Hohenlohe Werk mar; daß er 
troß der größten ihm entgegenjtehenden 
Schwierigkeiten die Aufhebung der 
Vereinsperbote durchfegte und dergl. 
mehr. Sie bemerken, daß der Verewigte 
freilich auch feine Schwächen und Män- 
gel befeffen habe, aber dieſelben ver— 
Ihmwänden völlig im Vergleich zu jei- 
nen hervorragenden Tugenden und 
Berdienften. 

Die Schönen Künfte und die Wiffen- 
Ichaft hatten in ihm jederzeit einen fein- 
jinnigen und freigebigen Yörderer ge- 
funden; fomwohl als Statthalter in El- 
faß-Lothringen mie ala Reichöfanzler 
bat er den geiftigen Bejtrebungen des 
deutfchen Woltes die aufmerkfamte 
Pflege gewidmet. 


London, 8. Juli. Die intereffante- 


jtenfommentare über dDietaufbahn d«3 | 


Fürften Hohenlohe find Die der 
„Zimes“, deren Parifer SKorrefpon- 
dent M. de Blomwit angebliche wichtige 
Enthüllungen über den todten Staats— 
mann madt. 

Unter den vielen vertraulichen Brie- 
fen und Auslaffungen, die dem Für— 
ften aus feiner Kanzlerzeit zugejchrie- 
ben merben, find au) Die 
* über den Kaifer Wilhelm: 

„Sein größter Fehler ift der, daß er 
nicht daran dentt, feinen Willen - ir- 
genbmwie zu begrenzen. €3 ift nahezu 
unmöglich, im Voraus zu jagen, imo 
er fein wird, und was er zu thun ge— 
dentt. Es fommt des Defteren vor, 
dat Wochen verftreichen, ohne daß ich 
ihn fehe. Dann auf einmal erfcheint er 
twieder, und ich bin erftaunt über feine 
Kenntniß der Details alles Vorgelom- 
menen.“ 
Mit Bezug auf Kaiſer Wilhelms 

berühmtes Telegramm an Präſident 
Krüger, als Jameſon ſeinen Raubzug 
nach Transvaal antrat, ſagte Fürſt 
Hohenlohe: „Wenn der Kaiſer gewußt 
hätte, daß Jamefon fo viele Söhne ge- 
athteter englifcher Familien mit fi 

‚hatte; fo mürbde er da8 . Telegramm 
nicht 'gefandt haben. Er dachte, Yame- 
fon habe nur Filibuftier mit fich." 

Südafritaniihhes. 

' ondon, 8. Juli. Die „Daily Mail,“ 
deren Berichte durch ihre Unzuverläffig- 
feit befannt find, läßt fih auf’3 Neue 
durch ihren Korrefpondenten in Blat- 
=. fontein über. angebliche Graufamteiten 

der Boeren gegen Verwunbdete und fter- 

benbe Briten berichten, und zwar brief-' 
ih. Der betreffende Korrefpondent 
behauptet, ber britifche Zenjur babe den 

Bericht ald Depefche nicht durchgehen 
‚‚laffen wollen; feine Mittheilungen lau 
* fen im Weſentlichen auf die Angabe 

— zwei, mit Martini⸗Geweh⸗ 


in | 


des | 


folgenden | 


Neue Kaiſerrede. 
An die ſich das Publikum ſtößt. 


Potsdam; 8. Zuli. Wie angekündigt, 
fand am Sonntag ber feierlihe Ein- 
tritt- des Prinzen Eitel-Friebrich, zmei- 
ten Sohnes des Kaifers Wilhelm, in 
das 1. Garderegiment ftatt. . 3 waren 
auc bei diefer Gelegenheit forgjame 
Vorkehrungen getroffen morden, daß 
von der Rede, welche der Sailer hielt, 
nicht3 in die Deffentlichfeit Dringe, — 
aber mwie'es jcheint, ift immer ber eine 
oder Andere. der AUnmefenden bei Jol: 
chen Affären bereit, der- Brefje oder ein- 
zelnen Blättern wenigſtens das We— 
ſentliche der Kaiſerrede zu übermitteln, 
und ſo geſchah es auch diesmal. Die 
Blätter geben den Inhalt der Rede fol— 
gendermaßen wieder: 

„Die vornehmſte Aufgabe ift dieBer- 
theidiqung de3 Waterlandes. Die-bor- 
nehmjte Waffe tft das Schwert, und Die 
| vornehmfte Uniform ift diejenige bes 
| preußiichen Soldaten. 
| „Was mir vor Allem vorfchwebt, ift 
| der pflichttreue Soldat, unbeugfam mie 
| Eifen in Allem, was die Ritterlichteit 
j eines Dffiziers anbetrifft; jtreng gegen 
| fich jeldft, mit fcharfer Selbftdisziplin 
| die Traditionen feines Haufes und fei- 

nes Regiments hochhaltend, unbe- 
fümmert uh die Meinung 
Underer und nurmit einem Ziel 
por Augen. 

„Kur Gott und feinem Pater ver: 


| antmwortlie, fo möge mein Sohn feinen 


Lebensmeq wandeln.” 

Diefe Rede hat wieder großes Auffe- 
ben in politifchen Kreifen gemacht un) 
vielfach Anftoß erregt, befonders ber 

| Sat: „Unbefümmert um die Meinung 
Anderer”. VBerfchievene Blätter äußern 


| Weife mißbilligend darüber. 
An Berlin geitorben. 
Ein freund des Er: Slottenfeiretärs Whitney 


Berlin, 7. Juli. Wlerander Gunn 
von Cleveland, D. ein intimer 
Freund des früheren amerifanifchen 
"lottenfefretärg Wm. E. Whitney, ift 
geitern bier geitorben. Er hatte [hon 
lange an einem Herzleiven gefränfelt. 
Die Leiche wird nah) Amerika zur 
Beerdigung gebracht werben. 


Aus Dem Reiche der KRunii. 


Berlin, 8. $uli. Gegenüber der Mel- 
dung, Bruno Walter jei wegen Gehor= 
Jamsvermeigerung feines Poftens als 
Dirigent der Königlichen Oper entlaj- 
fen worden, erflärt derfelbe, er habe 
freiwillig refignirt, da ihm vom „Me= 
tropolitan Opera Houje“ in New Norf 
eine glänzende Dfferte gemacht Jei, Die 
er anzunehmen gedenfe. 

Stürzt aus dem Gefährt. 
Ein Unfall des perfifchen Thronerben. 

Konftantinopel, 7. Juli. Ein Brief 
aus der peritichen Hauptjtadt Teberan 
theilt mit, daß der perfifche Thronerbe, 
Prinz Mohamed Mirza, aus feinem 
Gefährt gejchleudert und jehwer verlegt 
wurde. 


Gelegrapfifche Holger. 
Tulauı. 

— Zu Ada im Indianerterritorium 
wurden mehrere Hundert Berfonen 
dur Zimonade vergiftet, und Drei 
Kinder find bereits geitorben. 

— Südweſtlich von Buena Viſta, 
Kolo., wüthet ein Waldbrand, welcher 
— große Verheerung angerichtet 

hat. 
— Uebermorgen tritt in Columbus 

die demokratiſche Staatskonvention 
| für Obio zufammen. Die Aufftellung 
| bon James Kilbourne al&® Gouver— 

neuräfandidat erfcheint gewiß. 

— Die Pan-Amerikaniſche Ausſtel— 
lung in Buffalo wurde bis zum geſtri— 
gen Tage von 1,779,686 Perſonen be— 
ſucht. Das entſetzlich heiße Wetter der 
letzten Woche hatte dieſem Beſuch eben— 
falls Abbruch gethän. 

— Der Mayor von Verjailles, O., 
welche Ortichaft von einerfFeuersbrunft 
beinahe gänzlich zerftört wurde, hat ei- 
nen Appell um Hilfe erlajfen. Mehr 
ala 300 Berjonen find obdachlog, viele 
andere hilfshebürftig. 

— Zu Louifiana, Mo., verbrannten 
die in einem Nebengebäude eingejchloi- 
fenen 5jährigen Knaben Donald Ni- 
chol3 und Samuel Taylor. Sie hatten 
wahrfceinlih beim Spielen eine Pe- 
troleumfanne umgeworfen, und diefe 
hatte das Feuer verurfacht. 

— Aus Eiferfuht erfhoß der 43= 
jährige „Buchmacder” Edward Luthy 
in New York feine Frau, deren Leiche 
eine euer - Rettungstreppe hinab= 
ftürzte, und verfuchte dann Gelbft- 
mord, fich [ehwer verwundend. Die vier 
Kinder hatte er vorher mweagefchidt. 


— Mährend eines heftigen Sturmes 
| brach in Monticello, Wis., ein, von et= 
ma 1000 Berfonen bejeßtes Ampbi- 
theater zufammen, und die ganze Zus 
fchauerfchaar ftürzte auf die Erde her— 
ab. Dem Umftande allein, daß die mei- 
ften Site Jich nur wenig über ber Erbe 
befanden, ijt e3 zuzufchreiben, daß es 
nur wenige Verlebte und feine Zodten 
gab. 

— GSpezialdepefchen befagen, es fei 
‚menig Hoffnung. borhanden, daß das 
Sheriffs-Aufgebot die Kerle einholen 
merbe, welche am lebten Mittwoch bei 
Wagner, Mont., einen Erpreßzug def 
Great Nortbern-Bahn beraubten. Der 
betreffende Korrefpondent, der die Ver- 
folgung mitmachte, meint, daß die 
Räuber ihre Verfolger irre geführt 
haben und ihnen entjhlüpft find. 

— Das Kanfaser Staat3-Oberge- 
richt gab eine Entfcheidung ab, durch 
welche das Kanfas’er Beriefelungsge- 
fe für verfaffungsgemäß, und bie 
Enteignung von Land für dieſen Zweck 
für geſetzlich geſtattet erklärt wird. 
Dieſe Entſcheidung macht es möglich, 
das gröhle Berieſelungs⸗Projelt, das 


auftauchte, auch auszu⸗ 


je in Kanjas au] 


nur vier Minuten eines 


Gefehe beireffg Spirituofen |. 


Verfaufs, bie infolge-der Carrie Na- 
tion-Bewegung gegen die Wirthfchaf- 
ten von ber Gefeßgebung angenommen 
wurden, für verfafjungsmwidrig erklärt. 


Ausland. 


— In Tübingen ſtarb der Univer— 
ſitätsprofeſſor Gaupp. 

— Auf ſeiner Villa in der Nähe 
von Hamburg iſt der berühmte Zirkus— 
Beſitzer Franz Renz geſtorben. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen kamen zum Beſuch der 
NR Friedrich nach Kron— 

erg. 

— Ueber Bremen ſind während der, 
| mit dem 30. Juni zu Ende gegangenen 
6 Monate 65,742 Perfonen au&ge- 
wandert, gegen 55,821 während derjel- 
ben Zeit im Borjahre. 

-— 63 wird gemelbet, daß Präfi- 
dent Krüger die Abſicht, die Ver.Staa— 
ten zu befuchen, enpgiltig aufgegeben 
habe, theil3 wegen feines Gefundheits- 
zuftandes, theils wegen der Haltung 
der amerifanifchen Regierung. 

— Bei dem Wettradeln um die Ehre 
Radler-Champion der Welt zu fen, 
das in Berlin begann, wurde die 100- 
Kilometer = Amateur-„Champienfhip“ 
bon Rohl aus München in 98 ein Zehn- 
tel Minuten gemonnen. Bonyours aus 
Paris ftürzte vom Rabe und trug eine 
gefährliche Verlegung davon. 

— Betreff3 der Kollifion de3 Bar 
num & Bailey-Zirkuszuges inBeuthen, 
Oberjchlefien, wird noch berichtet, daß 
außer ben bereit3 al3 getödtet gemelbde- 
ten Wm. Smith und E. €. Felton, die 
folgenden drei den, bei dem Zufam- 
menftoß erlittenen Verlegungen erla= 
gen: Kohn Waldfon, Wm, Waldfon 
und m. Smith. Schmwerverwundet 
ltegen noch im Beuthner Hofpital: Da- 
bid Adam, George Jlaut, Stephen 
Bratt, Leo Bene und E. 9. Thum. 


— Kursrückgänge machen ſich in al— 
len Departements der deutſchen Börſe 
fühlbar. Sogar Staatspapiere, welche 
während der vorletzten Woche eineStei— 
gerung erfuhren, büßten vergangene 
Woche wieder einen Theil des Gewin— 
nes ein, den ſie dadurch erzielten, daß 
für auswärtige Rechnung große Käufe 
in Staat$papieren gemacht wurden. 
Franzöſiſche Beſitzer ſolcher Werthpa— 
piere waren es zumeiſt, die ſich ihrer 
wieder entledigen wollten. 

| — Der Gefandte einer der Groß- 
mächte in Peling theilte dem Vertreter 
ber Affoziirten Preffe mit, daß der 
Hauptgrund für Die gegenmwärtige 
Sperre in den Unterhandlungen darin 
zu ſuchen ſei, daß die verſchiedenen Ko— 
mites ſich zu viele Autorität in Bezug 
auf die Behandlung Chinas anmaßten 
und den Chineſen, wenn ſie ſich gewiſ— 
ſen Bedingungen unterwerfen wollten, 
Verſprechungen machten, welche die an— 
deren Geſandten ſpäter nicht anerken— 
nen wollten und könnten. 

— Nachträglich wird bekannt, daß 
die Amerikaner, welche den glorreichen 
Vierten in Grünau bei Berlin feierten, 
vom Feſtbankett aus dem Kaiſer Wil— 
helm folgende Depeſche ſandten: „Die 
in Berlin zur Feier ihres National— 
Feiertages verſammelten Amerikaner 
entbieten Ew. Majeſtät ehrerbietigſten 
Gruß und ſprechen ihre Werthſchätzung 
von Ew. Majeſtät großen Dienſten 
zur Förderung des Handels und Ver— 
kehrs der Amerikaner mit Deutſchland 
aus und ſpeziell für Ew. Majeſtät 
neuerlichen Beſchluß, den Bau einer 
neuen Segel-Jacht für Ew. Majeſtät 
auf einer amerikaniſchen Werft zu be— 
ſtellen.“ 

— Franzöſiſche Marine-Offiziere 
ſind begeiſtert über die erfolgreichen 
Leiſtungen des unterſeeiſchen Bootes 
„Guſtabve Zede“ bei dem Veſuch, das 
Panzerſchiff „Jaureguiberry“ durch 
Torpedos in die Luft zu ſprengen. Das 
genannte Panzerſchiff markirte ein 
feindliches Geſchwader, das im Hafen 
von Ajaccio manöverirte. „Zede“ wur— 
de von Toulon aus eine Strecke weit 
geſchleppt und fuhr dann unter eigener 
Kraft. Es drang unter Waſſer in den 
Hafen ein, entging der Wachſamkeit al— 
ler Kriegsschiffe uns Gignalftationen, 
befeftigte einen fingirten Torpedo am 
Boden des größten Shladtjchiffes und 
entfami, ohne entdedt worden zu fein. 


Dampfernadhridten. 


Ungelommen. 
New York: Potsdam von Rotterdam; La Norman: 
die von Hovre. ? 

Philadelphia: Waesland von Livervool; 
von Glasgow, über St. Johns und Halifar. 
Antwerpen: Vaderland don New York. 
Glasgow: City of Rome von New York. 

Angegangen. 
Gibraltar: Trave, von Genua und Neapel nad 


New York. F : 
An Dover vorbei: Großer Kurfürft, von Brenten 


nach New Vork. ; : 
Am Yizard vorbei: Mmbria, von Liverpool: nach 


New Vork. 


Corean 


Lotalbericht. 


* Die Leitungsarbeiter der „Com— 
monmealtb Electric Company,“ welche 
am Streit getvejen find, haben fich mit 
genannter Firma ausgeglichen. Gie 
baben fi mit einer Lohnzulage non 
123 Gents pro Tag zufrieden erklärt, 
nachdem ſie vorher eine folde von 25 
Cents verlangt hatten. 


Hämorrhoiden 


x 


leicht 


—— 


De — —— Ich 


— — — 


Po ihjil wermefel. 
Der blutige vorfall ſpielt ſich an 
einer einſamen Stelle der 
Weſtſeite ab. 


Der Thäter zweifellos ein Mitglied 
der verüchtigten Ryan⸗Baude. 


Das Opfer, der Poliziſt Michael O'Malley, 
ringt im County-⸗Ho pital mit 
dem Tode. 


Die Polizei gieudt, du Thäter gefaht zu 
haben. 

Der Bolizift Michael O’Malley von 
der W. Chicago Abe.Revierwache wur: 
be geftern Abend das Opfer jener Ver- 
breserbande der Wejtjeite, deren Un- 
führer — Wilfiam Ryan — am lebten 
Dienftage ven dem Boliziflen 3. B. 
Ryan erjchoflen wurde. DO’Malley 
wollte drei Lurjihen verhaften, welche 
Damen injultirt hatten, und wurde da= 
bei von einem der Kerle durch einen 


| Mefferflich im den lUnterleid - jeher, 


‚Perfonalbefehreibung von ifnen 


wahrſcheinlich ſogar tödtlich, verwun— 
det. Die Polizei verhaftete über ein 


Duhzend verdächtiger Geſellen, und ſie 


iſt überzeugt davon, daß ſich der Thäter 
unter den Verhafteten befindet. 
die Polizeibehörde von Milwaukee, die 
telegraphiſch erſucht worden war, bie 
dortſelbſt von Chicago eintreffenden 
Züge zu überwachen, verhaftete zwei 
Männer, von denen einer der bon D’- 
Malen von jeinem Angreifer gegebenen 
Bejchreibung entfprechen jol. Darüber, 
daß die Bande den Tod ihres Anfüh- 
vers an D’Malley rächen wollte — ob- 
gleich verjelbe direkt nichts mit jener 
Affaire zu thun gehabt hatte — befieht 
nad) der Anficht der Polizei fein Zmei- 
fel. Wahrfcheinlic wird die Polizei 
jet, nachdem das Blut eines Poliziften 
gefloffen ift,energifch gegen jene gefähr- 
liche Bande einfchreiten, die fchon ſeit 
längerer Zeit eine_mahre Schreden3- 
berrfchaft in dem Diftrift längs der 
Bahirgeleife, zwifchen Grand Une. und 
tem Fluffe ausgeübt hat. 

Der gejtrige Vorfall |pielte fi kurz 
nah 8 Uhr Abends an der Ede von 
Kinzie und Eurti3 Straße ab. Der 
Bolizift O’Malley war auf jeinem 
Rundgange gerade an der Ede von Eur- 
ti8 Straße und Auftin oe. angelangt, 
al3 drei Frauen, bon denen eine ihren 
Namen als Frau Anna Douglas an- 


“gab, ihm mittheilten, daß fie von Drei 


Burfchen infultirt worden feien. D’- 
Malley begab fi) fofort nad ver ihm 
bezeichneten Straßenede, mo er die 
Rauhbeine auch noch borfand. Der Be- 
amte faßte ohne Weiteres einen der 
Burſchen beim Widel, worauf die bei- 
den Anderen ihn wüthend anfielen. DO’: 
Malley ließ trogdem’ feinen Gefangenen 
nicht 1o$ und verfuchte, fich jeine beiden 
Ungreifer mit dem Anüppel vom Leibe 
zu halten. Der ungleiche Kampf hatte 
erft wenige Minuten gedauert, al3 D’- 
Malley ven Stich erhielt und zu Boden 
anf. Im nächften Augenblid war er 
aber auch Schon wieder auf. den Beinen 
und, feiner jchmeren Wunde ungeachtet, 
Hinter denKerlen her, im Laufen auf fie 
feuernd. Geine Schüfle gingen uber 
fehl, und an der Kinzie Straße verlie- 
ßen ihn die Kräfte. Ohnmächtig 
ſank er auf den Bahngeleiſen nie— 
der, wo er in höchſter Gefahr ſchwebte, 
von einem der zahlreichen, ein- und 
auzlaufenden Züge überfahren zu mer: 
den. Elüdlicher Weile blieb gerade das 
Geleife frei, auf welchem der vermwun- 
dete Sicherheitgmächter lag, und. nad)- 
vem er feiner Sinne wieder Herr ge- 
worden war, ſchleppte ſich O'Malley 
nach dem nächſten Meldekaſten, von wo 
aus er mit letzter Kraft das Signal für 
den Paoatrouillewagen abgab. Dieſer 


war auch bald zurStelle, und O'Malley 


wurde nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchaft, wo die Aerzte vorläufig feſtſtell— 
ten, daß die Klinge eine fünf Zoll tiefe 
Munde in der Iinten Seite des Unter- 
leibe3 verurfaht und mahrfcheinlich 
auch die Nieren verlegt hatte. Selbft 
unter den günfliigiten Umftänden hat 
O'Malley, nach Ausſage der Aerzte, 
nur wenig Ausſicht darauf, mit dem 
Lehben dahonzukommen. 

Sobald Leutnant MeDonald von 
der W. Chicago Ave.-Revierwache Mel- 
dung bon dem Vorfall erhalten hatte, 
fuchte er an der Spite Jämmttlicher, ihm 
gerade zur Verfügung ftehenden Mann- 
Ichaften jenen Difirilt ab, und eine 
Stunde [päter faßen mehr. als ein 
Ditend verbäcdtiger Kerle in der Re- 
bi .wade Hinter Shloß und Riegel. 
Einer der Verhsfteten benahm fi ;owtt 
aufaeregt, urd da er auch der Befchrei- 
bung entjpricht, ie D’Mallen von einem 
feiner Angreifer gegeben Hatte, fo glaubt 
Leutnant McDonald, ven Ihäter ge- 
faßt zu haben. Kurz nah Mitternacht 
lief in der PolizeisHauptmaue aus 
Milmautee die Nachricht ein, daß die 
borırge Polizei zivei verbächtipe Kerle 
verhaftet hätte, die auf den Bahnhof 
der Northweſtern-Bahn auz dem Ge- 
pädwagen eines von Chicago einlaufen- 
den Paflagierzuges gefprungen inaren., 
Die Verhafteten werden vorläufig feft- 
gehalten werben, bis fefigeftslft merden 
fann, ob fie an der Affaire betheiligt 
waren ober nicht. Wie die hiefige Po— 
lizei jpäter ermittelte, waren William 
Welch und Richard Beisker, ngeſlellte 
der St. Paul-Bahn, Augenzeugen des 


auf O'Malley verübten Mordangriffes. 


Sie befanden ſich allerdings in einiger 
Entfernung von dem Schauplatz, ſahen 


| aber doch deutlich, dab der Blaͤuroci 


neh furzem Handgemenge wantte und 
zu Boden fiel. Da fie feinen Schuß 
aehört und nicht gefehen hatten, dat 
D’Malley geftohen worden war, fo fa- 
men fie dem Bebrängien nicht zu Hilfe, 


ba fie glaubten, daß ihn nur ein Fauft- 


fchlag momentan  betäubt habe. Als 
die drei Kerle dann ausriffen, eilten 


fie fo dicht an Weld und Beisker vor⸗ 


über, baß biefe der Polizei eine genaue 


fm vemnden. 0, 


O’Mallen gehört 


Auch 


au | 


I Mit einer: Schugiwunde in ber. Hüfte 


wurbde'geftern Morgen der Neger Wm. 
Hayes, wohnhaft Nr. 2706 State Str... 
in das Hofpital des County-Gefängnif: 
Tes eingeliefert. Hanes hatte an Hat- 
mon Eourt, zwifchen State Str. und 
Wabafh Avenue, einen gemwifjen Chas. 
Ellen in räuberifcher Abficht angefal- 
len und plünderte gerade fein Opfer 
aus, als der Polizift Carnen um bie 
Ede bog. Hayes gab Ferlengeld und 
da er die Halteufe. des Paliziften nicht 
beadhtete, jo fchoß diejer hinter dem 
Flüctling ber. Der erflie Schuß ging 
fehl, der zweite traf Hayes in die Hüfte 
und ftredte ihn zu Boden. 
— 
Ihr Shuldbud vernidtet. 


Mit einem einzigen Yyederftrich ver: 


nichtete heute Bundesrichter Kohlfaat 


das Schuldbuch von über 200 Perſonen, 
die ſich um Schuldenentlaſtung an das 
Bankersitaericht -andt hatıen. Am 
gewichtigftien wc ww © Schuldenpoiten 
des Kohlenhändlers Abraham Mitchell, 
der jetzt der unangenehmen Nothwen— 
digleit enthoben iß, Verbindlichkeiten 
im Betrage von 8258,747 bezahlen zu 
müſſen. Die Verfügung bezieht ſich auf 
| die nachgenannten Schuldner: 


Elizabeth Dunhau, James P. Sougäten, Jebn 9. 
Dowling, William Blandew, Di charl Bert, Aoteph 
Lavey, Kjonn Lordhold, AioUuias v. Toro, Rod: 
ford Tad Kompany, Charles 9. Nohnion, Wpdolph 
2ogel, Edvard CE. Douglas, James M. order, 
Thomas F. Gourtenay, Sammel H. Adler, Fraut 
A. Marſhall, William Kiſſack. Nättie Adolf, J. 
Shelby Morgen, John Zuern, William T. Veigh, 
George Schaefer, John F. Schaefer, Frank Schae 
fer, Willieam J. EC. Wallace. Abram D. Jones, 
Frank Flower, Howard Van Valenbuegh, Jobhn D. 
Valleau, Theophil Gordon, Beresſford Prior, Ghbas. 
Er Lewis, Daniel MeGraw, George L. Croß, Byron 
H. Harney, Robert J. Manly, 
Sarah Armſtrong, Frant S. Hillier, James E. Pur— 
nell, Bernhard L. Bauman, Amelia Bauman, C. 
A. Osborne, William P. Allen, George W. Brigés, 
Dauiel A. Harney, Herman Simon, Joſeph Simon, 
Abraham Mitchell, Charles F. Atchiſon, Charles M. 
Lloyd, Ralph B. Peck, Alfred Karlſon, Mathias 
Bermes, Iſaae Hebler, John F. Alles, Rudolph 
Schwedland, Ypman Garrier, Ihomas Fenwid, re 
derid Joers, August W, Nelfen, James D. Hannes, 
Fred G, Yafe, George D. Ihomfon, Otto Y. Hane, 
Dewey F. Power, Wartin Wiutb, George I. Bader, 
Haagen Toleſen, Charles. W. Huggins. Gharles €. 
Staybad, Bertrand Moon, Andrew D’Connor, Ber: 
thold Votel, Joſeph Callahan, Frederich R. Bart: 
lett, James E. Murphy, Frank H. Ray, Thomas 
Kelly, Zete Guggenheim, Harry Guggenbeim, Harry 
D. Yagorio, Frank H. Vernritter, Yonis. int, Ed: 
ward DO. Hough, John Mulac, Joſef Slavicet, Frank 
P. Jenkins, Addiſon B. Getty, Sheridan Badger, 
Albert Moſes, Jonatz Hawell. Anna Warſawsty, 
Henry Harper, Ir., Edmund Kandler, Joſeph Bue— 
chele, Guſtav Patſchte, Mertin V. Barney, Frank M. 
Reddy, Solomon H. Mayer, Anna B. Huffer, Mil— 
ton Lamorceaur, J. Guſtav Harris, William F. W. 
Hall, William H. Derter, Richard Halm, Frank N. 
Horn, Charles L. Stevens, Charles H. Roſe, John 
S. Linde, Fred H. Sammis, Albion Johnſon, Mi— 
chael Kavenh, John H. Garron, Hoſea B. Kinyon, 
Miltie Verhosff, Edwin Gagie, Sava T. Tyng, Ad: 
nah K. Frain, Charles Saquires, William 9. Yul: 
‚ler, Robert E. Gantwell, Carl Goerlit, Natob 6. 
Gederholm, Madeline Parker, David E. yogel, Beu— 
janin G. Glarte, Henry 9. Newton, Mary E. Mann, 
William W. Roſe, Eugene Murpby, Alerander Hart, 
Philipp MeTDougall, NobnRumford, Kohn M.Ward, 
Andrew D. Milier, William X. Elver, Yobert Ban 
Arsdale, Frant J. Poſtorino, Alfred Bayliff, Wil— 
liam F. Carns, George W. Patrick, Anton Berz, 
Charles A. Johuſon, Herman Zieran, James Mont 
gomery, Louis Cohen, J. Charſes Seng, Fred Sam— 
mons, Joſef Novak, Frederick Daenzer, Frauklin 
Hale, John W. Winzenbera, W. J. Mundee, Ar— 
thur Stuppel, Robert Hacker, Otto B. Hacker, Frant 
L. Vallette, Levi C. Childs, Cheſter Briscoe, Adland 
Salisbury, W. S. MachHarg, Joſeph Szumnarsti, 
Antoni Thompſon, Heinera Thompſon, Leo Katz, 
George A. Ferguſon, Joſeph R. Trenton, Jayob Lö— 
wenthal, George W. Powers, Major Baldwin, Ja— 
cob H. Heinz, D. ECraig, Peter F. Wolif. M. Leith, 
Joſeph B Hoveler, James Arnold, Sarah Peitit, 
Abraham Green, Carl Stein, Homer Johnſtone. 
Sammel NR Glerton, Wolf Cohn, Yaura Thomas, 
Hal. GE. Billig, George E. Stirbird, Patrid E. Gals 
lagber, Fred. W. Gildert, Samuel Frisdbirg. Geo. 
28. Weyer. Charles GE, Xougbry, Elmer Howe, fFre: 
derid Willians, Prnedict Wapot, Nobn E. Long, 
T. Glauß, George FF. Ebert, Erneit Frricher, ENvard 
T. Godlins, Walter D. Hodion, Kohn R. Swan, 
George N. Schultbeis, Oscar E. Taylor, Louis Ga: 
ftramı, Philip Simon, William Ya Veunty, Anthony 
Gornelins, George W. Rice, Arjenins, N. Chevalier, 
Mar Vojelom, Amelia J. Waſters, Louis Franz, 
Samuel Vitluck. J. Albert Ruby, Henry Frerkien 
William C. Golterman, Harry Berlin, Louis Mintz, 
Samuel Goldblum, John Karpowiez, Edrard Dowd, 
Jacob L. Pfaff, Carl J. Anderſon, Evangeline Ohl⸗ 
weiler. 


Thurber, James 


Muß Alimente zahlen. 


Das Appellationsgericht hat die Ent— 
ſcheidung des Richters Burke, wonach 
Charles G. Hutchinfon, ein mohlhaben- 
der YFabrifant, feiner Sattin, Frau 
SennieYutchinfon, monatlich $100 Ali- 
mente zu zahlen hat, bejtätigt. Bei der 
Verhandlung der auf Scheidung bon 
Tiſch und Bett lautenden Klage in 
eriter Inftanz hatte Hutchinfon geltend 
gemacht, daß er niemals eine gejegliche 
Ehe mit der Frau gejchlofjen Hade,mäh- 
ren bieje bewies, daß fie Beide von 1875 
bis 1884 al Mann und Frau zufam= 
men gelebt hätten, und daß der Ber 
bindung vier Kinder entjprofjen jeien. 
Das Appellationsgericht nimmt in fei- 
ner Enticheidung den Standpunft ein, 
daß ein fo langes. Zufammenteben als 
Mann und Frau ein genügender Grund 
für die Fäallung jener Entfcheidung im 
Sinne deg Gerichts unterer Inftanz fei. 

Das Vermögen Hutchinfons, das er 
ich Hauptjächlich durch Ausbeutung von 
Erfindungen erworben hat, wird auf 
$275,000 geihägt. Eins der Rinder 
ift jet itder 30 Yahre alt, und ein ans 
dere ijt verheiratet. Sm der gericht: 
lichen Entjeheidung wird für die Ver- 
jorgung des jüngften Sindes vor— 
gejehen. Frau Hutdinfon und ihr 
jüngfles Rind wohnen in Auftin. m 
Zaufe der Verhandlungen im Kreis 
gericht mar auch die Behauptung auf- 

| geftellt inorben, daß Frau Hutdinjon 
in einem, mit. ihrem Mädchennamen 
Sennie Curtiß unterzeichneten Leder- 
einfommen Charles G. Huichinſon von 
jeder Verpflichtung, für ihre oder feine 
Kinder zu forgen, entbunden habe. 


! 


— 
Kurz und Neu. 


"Im Lokal Rr. 77 31. Str. fand ge- 
‚tern eine gewiffermaßen tonftituirende 
Zerfammlung für. eine neue „Be- 
wegung“ ſtatt, welche darauf adzielt, 
dert „unbeilvolien Ireiden der Neger⸗ 
und der mongolijchen Rafje“ entgegen- 
zuarbeiten. Die Unfiijier diejer jüng- 
fen Thorheit nennen fich „WeißeBorer”, 
und die Rebner, welche den Berfammel- 
ten Zmwed und Ziel der Bewegung aus- 
einander zu fegen verfuchten, traten 
masfirt auf Die Bühne. Frank Firnfter- 
bad, Nr. 3030 Archer Avenue, jcheint 
fo ziemlic) der Einzige zu fein, der fich 
nicht genirt, offen einzugeflehen, daß 
ei mit diefer Sache etwas zu thun Habe. 

* Der in vergangener Woche ver: 
ftorbene Polizift George %. Demey, 
welcher zwanzig „sahre lang ala un- 
umfcpränfter Herricher in der „Nemg- 
‚hons Allen“ —— und gewaltet 
hatte, twurbe heute begraben. An dem 
henbegängniß betheiligten fich 


Arbeiler- Angelegenheiten. 
Der Bau eines großen Gemwerf- 
ichaftshaufes angeregt. 


Bereinigung aller in- der Stahl: 
und Eifen-Induitrie beihäftig- 
ten AIrbeiter geplant. 


Im £aufe der Woche wird bier zu diefem 
äwerdfe eine Konferenz jtattfinden. 

Die Zentraltörperfchaft der Gemerf: 
Ihaften von St. Louis hat vor Kur- 
zem bie einleitenden Schritte gethan 
zum Bau eines Gewerkichaft3-Haufes, 
telches künftig zum Mittelpunftt ver 
Arbeiter = Bewegung in jener Stadt 
werden Joll. Die „Chicago Federation 
of Labor“ hat geftern, auf Antrag des 
Delegaten Nowat vom Metallarbeiter- | 
Berband, einhellig beichloffen, den Ver- 
ſuch machen zu teolfen, auch in Chicago 
einen derartigen Bau zu errichten. Der 
Bollziebungs = Ausfhuß der Körper— 
Ihaft ift beauftragt worden. dem Ge— 
genjtande näher zu treten, ihn forgfäl- | 
tig von allen Geiten zu erwägen | 
einen amedentiprechenden Plan zur®er- 
wirklihung des Vorhabens augzuarbei- 
ten. Man joägt, daß zur Ausrührung 
des Vorjchlages .ein Baufonds von 
$250,000 erforderlich fein würde, Den 
Zentralrath der Baumaterial = Arbeis | 
ter ijt fürzlich die Mitiheilung zuge- 
gangen, dat ein bemittelter Arbeiter: | 
freund erbötig fei, vie Summe von 
350,000 zum Bau eines „Iempel3 der | 
Arbeit” beizufteuern. Der Ausihup | 
ber „Federation“ wird fih nun wahres | 
Icheinlich mit dem betreffenden Herrn | 
in Verbindung fegen. | 

Die Verhandlungen ber „wedera= | 
tion“ drehten fich geftern wieder einmal | 
bornehmlich um Trragen der Barteipo- | 
litif und waren "roßentheils recht ftür= | 
mifcher Art. Die Deiegaten Fitgerald | 
und Yieldftaf bon der Hufſchmiede— | 
Union erneuerten ihren Anariff auf | 
Sefretär Rob vom Staats - Bureau | 
für Arbeitsftatiftit. Worfteher Gearh | 
tom Staatlichen Arbeitgnadhmeifung3s | 
Bureau an der Ban Buren Str. ver: | 
theidigte Roß. Mit Hilfe Tozialiftifcher | 
und unabhängiger Kandidaten, welche | 
dagegen Verwahrung einlegen, daß die | 
„Federation“ ſich Durch beftändige Bitt- | 
gänge zum Gouverneur Tächerlic | 
mache, fette er’3 dur, dab der Be: 
Ihlußantrag der Huffchmiede auf den 
Tiſch gelegt wurde. 

Auf Antrag des Delegaten Payne, 
welcher Vorſitzer des Ausſchuſſes gewe— 
ſen iſt, der im vergangenen Winter 
bei der Legislatur die Paſſirung von 
allerlei Arbeiterſchutz-Geſetzen zu be— 
fürworten hatte, wurde Präſident 
Bowman angewieſen, ein Komite zu 
ernennen, welches die Thätigkeit jenes 
Ausſchuſſes unterſuchen ſoll. Er und 
ſeine Kollegen, erklärte Payne, wollten 
ſich nicht länger die Nachrede gefallen 
laſſen, daß ſie in Springfield, ſtatt die 
Intereſſen der Arbeiterſchaft zu wah— 
ren, nur darauf aus geweſen ſeien, 
fich felbft Staats - Anitellungen zu 
fihern. 

* * * 

Im Laufe dieſer Woche wird hier 
eine Konferenz-Verſammlung von 
Vertretern aller derjenigen Arbeiter- 
Verbände zufammtentreten, deren Mit: | 
glieder in den verfchiedenen Betrieben 
des gigantifhen Morgan’fchen Stahl- | 
truft beichäftigt find. Die Zahl diefer 
Arbeiter beläuft fich auf rund 250,000, 
und der Zmed der bevorftehenden Kon 
ferenz ift, eine enge Vereiniauna aller 
in Frage fommenden Tyachverbände an- 
zubahnen, um den Leitern des Truft ir 
vefchloffener Bhalanr entgegentreten zu 
fönnen. 

Präfident Shaffer vom PBerbanbde | 
der Vereinigten Eifen- und Gtahlar- 
beiter, fowie die Beamten der anderen 
großen Arbeiterverbände, welche bier 
in’3 Spiel fommen, hegen übrigens 
die fefte Ueberzeugung, daß der Truft | 
es nicht auf einen Kampf mit der or- 
ganifirten Arbeiterichaft mwerde an- 
fommen laffen. Sie glauben vielmehr, 
daß es ihnen gelingen werde, mit dem 
oberften Leiter de3 Truft, Herrn Mor- 
gan, ein befriediaendes 1ebereinfom- 
men zu erzielen, jo bald fie die num qe- 
plante Vereinigung ihrer eigenen n= | 
terefjen zujtande gebracht haben und in | 
der Lage fein werden, als ebenbürtige 
Großmacht mit dem Truſtkaiſer zu un— 
terhandeln. 

— —  —— 


Ste ‚„‚„Zilden‘‘!—hie „Zammany“‘f 


Der junge Kongreß = Abgeordnete 
Teely, dem e3 im vergangenen Herbt 
gelungen ift, Boh Lorimer aus dem 
Sattel zu heben, fcheint fein rechtes 
Vertrauen darauf zu fegen, daß die 
Burke-Harrijon- Fraktion feiner Par- 
tei ihm auch fernerhin ihre Sunft be- 
wahren werde. Er hat fich deshalb auf 
die Seite des Er-Mayor3 Hopkins ge= 
Ichlagen und organifirt mit Unterftüt- 
ung besfelden die Gegner Harriſons 
unter den demofratijden Yarteigän- 
gern. Der neuen Organijation ift der 
Name „Zilden Democracy“ beigelegt | 
worden, womit muthmaplich angedeutet | 
werden fol, daß man's bier mit Be- 
lämpfern einer Boßwirthſchaft im 
Style der „Tammanhy Hall“ zu thun 
habe. 


* In den fünf Ferienſchulen, die 
heute zu einem Kurſus von ſechswö— 
chiger Dauer eröffnet wurden, lie— 
hen ſich insgeſammt 2,335Schüler zum 
Unterricht anmelden, darunter 50 
berfrünnelte, 30 taube und 20 blinde 
Kinder. In der Wafhburne - Schule 
allein ließen fich 1200 Kinder in die 
Scäullifte eintragen, und etma 1000 
mußten Raummangel3 wegen abgemie- 


fen werden. 
ER 


'CASTORIA 


| Zahlung ber 


—n mn en mans 


Bahlreihe Bewerber. _ x 


Die County-Zivilbienft-Kommliffion ° 
prüft heute die Kandidaten, welche fi: 
um zwei gut bezahlte neueStellenin der 
EountgeBerwaltung beiverben, nämlich ° 
um die des Hilfsuorftehers in Counig- 
Hofpital und Die bes Hilf&-Guperin- 
tendenten der County-Anftalten in 
Dunnning. Mit jedem der Pläße ift, 
bei freier Station, ein YJahresgehalt 
von $1500 verbunden. Um ben Hilfä- 
porfteher-Boften im Hofpital bewerben 
fih: George %. Morgan, 4141 Lang⸗ 
leg Uoe,; Yranci3 Duncan, 590 Welt 
Adams Etr.; Aldert E. Fortner, 579 
MW, Adams Str.; James MeEnerny, 
662 W. Ban Buren Str.; James M. 
Quinn, 382 Hermitage Xbe.; Donald 
McDonald, 580 W. Congreß Sir.; 
Louis Kobn, 310 Opera Houfe Blod; 


| Sohn Rudolph, 786 W. Late Str; 


Philip J. Leiber, 570 Francisco Str.; 
Williom H. Sweet, 533 ©. 51. Wpe.; 
George %. adette, 1391 Fillmore 
Str.; Thomas F. Day, 1100 W. Mas 
difon Str.; Bertrand E. Foote,; Des- 
plaines, und Paul 3. Zaabel, 867 ®. 
Taylor Str. 

Hilf3-Superintenbent der County- 
Anftalten in Dunning möchten werben: 
vranf Y.Barton, 176 92. Str.; James 
MW. Baldwin, 144 Morgan Str.; W. 
T. Campdel, Dunning; Charles 3. 
Happel, 514 Afbland Avbe.; John 
Meier, 300 N. Baulina Str, und 


| Frant Eitentoeter, 685 Sergmwid Str. 


Feine Einigung möglid. 


Die Sefchtoorenen, melde über das 
ScHidjal von Fred Bender, Leo Hakn 
und Trank 2. Mitchell entjcheiven foll- 
ten, t5eilten Richter Horton heute Vor 
mittag mit, daß fie nicht im Stande ge> 
iwejen jeten, ji) auf einen Wahrfpruch 
zu einigen, iroßdem fie ſich ſchon am 
Samftag Mittag zu ihrer Berathung 
zurüdgezogen hatten. Jn Bezug auf 
zivei der Angeklagten waren fich die Ge= 
Ihwsrenen, wie ir Obmann dem Ridjs 
ter mittheilte, zwar einig, aber auf eine 
völlige Einigung fei feine Ausficht vor= 
handen. Richter Horton wollte ein fol- 
ches VBerdift nicht entgegennehmen, und 
wies den Obmann an, dasfelde zu bet- 
nichten, worauf er die Gejchmorenen 
entließ. Wie fpäter verlautete, bejah- 
ten die Gejchmorenen die Schuldfrage 
im Falle von Mitchelt und einem ge= 
mwiffen jones, der zwar ebenfalls ange- 
Hagt worden war, aber nie bon ber 
Polizei dingfeft gemacht werden fonnte. ° 
Die Angeklagten, die befanntlich den 
Viktualienhändler Chas. Erickſon be— 
ſchwindelt haben ſollen, werden nun— 
mehr einen zweiten Prozeß zu beſtehen 
haben. 

— —— — 
Spielhöllen ausgehoben. 

3u $5 Strafe und Zahlung ber. Ge- 
tichtsfoften verurtheilte heute : Kabi 
Mahoneyg im Polizeigeriht an -ber 
Söeffield Ave. den Schankwirth Chriſt 
Kronenberger, von No. 4340 Clart 
Straße, weil derfelbe in feinem Lofale 
verbotene Glüdsjpiele geduldet hatte, 
Sechszehn Perſonen, die in dem Lokale 
betroffen worden waren, kamen mit der 
Gerichtskoſten davon. 
Kronenberger ift der Gefchäftstheil- 
baber von James Carroll, beffen Er- 
mäblung zum Mitglievde des Gtabt- 
tatbes von Evaniton die dortigen Tem 
perenzler vor einem \ahre fo über bie 
Maßen in Harnilch gebradt Hat. 

Dem Bolizeirichter Kerften murben 
heute zehn Mohren vorgeführt, die in 
dem Zofale Nr. 135 Jlinois Str. ans 
geblich beim Erap-Spiele erwifcht wor- 
den waren. Die MWolltöpfe. verficher- 
ten hoch und theuer, daß jie „nur um 
die Getränfe gefnobelt“ hätten, worauf 
der Richter Gnade malten und bie 
Schwarzen ungejchoren laufen ließ. 

— —— 

Der Schadenanſpruch verſcherzt. 

Im Einklange mit der Entſcheidung 
des Superior-Gerichts hat auch das 
Appellationsgericht nunmehr die Meft 
Chicago » Straßenbahngejellichaft von 
der Verpflichtung entbunden, einem ib» 
rer Angeftellten, Namens Arthur 
Gourley, der im Dienste derGefellichaft 
fich eine fcehwere Verlegung zuz0g, Scha= 
denerjaß zu zahlen, weil er unter ber 
Bedingung, eine Anjtelung alsWächter 
zu erhalten, darauf verzichtet hatte, E8 
wurde im Brozeß nachgeiwiefen, daß die 
Gejelfchaft die Bedingung erfüllt hatte 
und daß bei Ermwirfung der Verzichtlei- 
ftung feine ungehörige Beeinfluffung 
borgefommen mar. ; 


Dar nit zur Stelle. 

Sam Tudhorn, ein früherer Wirth 
an State Str., der am Samftag auf 
Beranlaffung von Nora Campion, 
mohnhaft 118 Seeley Ane., verhaftet 


wurde, war heute im Polizeigericht an “3 


Desplaines Str. nicht zur Stelle, ünd 
feine Freunde machten ald Entfhülbi- 
gungagrund geltend, daß er frank im 
Bett liege. Richter Eberhardt, nerfchob 
daher das Verhör bis zum 28.:.Jul. 
Die Klägerin behauptet, Zudhorn has 

be fie wiederholt beläftigt und.fabe, a8 
fie ihm kürzlich den Eintritt in’ Haus 
permeigerte, die Thür mit dem. Yu 
eingejtoßen und fie zu töbfen gebroht. 
Zudhorn ftelt diefe Anfhuldigungen 
in Abrede. 


St. Paul-PRinneapolis und zurüd 
810.35. ME 
Chicago & Northweftern = Bahn,  1.—9. 
Juli. Vier Schnellzüge täglich. 
fice: 212 Elfarf Str. 
—— — — — 


Sind es die Rechten? 
Die Polizei der Weftfeite behauptet, 
die Angreifer des Poliziſten Michael 
D’Malley in Gewahrfam zu haben: Die 
De. —— 2 eodore 
Johnſon, Johann n, Chriſtian 
Chriſlian und Alexauder Olſen Rad 
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Erſaeint taglich, ausgenommen Sonntags. 
deeauheber: Tux ancudposr COMPANY 
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IJnmmer derſelbe Jammer. 

Zu den verloren gegangenen Kün⸗ 
ſten ſcheint wenigſtens in Chicago die 
Kunſt der Vermögenseinſchätzung und 
Steuereintreibung zu gehören. Trotzdem 
die Legislatur in ihrer letzten Tagung 
die einſchlägigen Geſetze nochmals ab⸗ 
geändert und mit den Entſcheidungen 
des Staatsobergerichtes in Einklang 
gebracht hat, und obwohl nicht mehr 
die Town Aſſeſſors“, ſondern zwei 
eigens eingeſetzte Behörden die Ein— 
ſchätzung vornehmen und ,revidiren“, 

ſteht nach des Bürgermeiſters Anſicht 
die Stadt wieder einmal vor dem Ban⸗ 
leroti. Ihre Einnahmen, ſagt er, wer⸗ 
den im nächſten Rechnungsjahre nicht 
einmal zur Deckung der laufenden 
Ausgaben hinreichen, ſodaß die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten theilweiſe mit Zah— 
lungsberſprechungen werden abgefun⸗ 
den werden müſſen. An Ausbeſſerun— 
gen oder gar Neuſchöpfungen iſt unter 
dieſen Umſtänden ſelbſtverſtändlich 
nicht zu denken. 

Daß das unbewegliche Eigenthum, 
d. h. der Grundbeſitz, zu niedrig einge— 
ſchätzt worden ſei, wird Niemand be— 
haupten, der die Einkünfte der weit— 
aus meiſten Haus⸗ und Grundbeſitzer 
einer Prüfung unterzogen hat. Selbſt 
im geſchäftlichen Mittelpunkte der 
Stadt iſt der Steuerwerth der bebau— 
ten Grundſtücke durchſchnittlich viel 
höher, als ihr Miethswerth, und von 
den übrigen Stabttheilen gilt das in 
noch höherem Grade. Wenn in einem 
Haufe alles vermiethet ift, kann der 
„Lanblord“ nad) Abzug ber Steuern 
hößftens 5 Prozent auf fein Anlage: 
fapital erzielen, mobei er für die un- 
außbleibliche Abnübung feines Gebäu- 
des gar nicht3 in Rechnung ftellen darf. 
Da aber in der Regel da3Gebäude nad) 
fpäteften? 25 Jahren abgetragen mer- 
den muß, jo ift das in ihm jtedende 
Geld ein „tobtes“ Kapital. Außerdem 
müffen die Koften aller Straßenverbej- 
ferungen von den Grundeigenthümern 
allein getragen werben, jodaß jchon ſo 
mancher tleine Dann oder Arbeiter, 
der feine Erfparniffe zur Ermwerbung 
eined Heimes verwendet hatte, Durch 
die Spezialfteuern von Haus und Hof 
vertrieben worden il. Die Grund- 
fteuern werben fich alfo fehmwerlich noch 
erhöhen lafjen. 

Mas nun ferner da8 bemegliche Be— 
figthum anbetrifft, fo ift das foge- 
nannte werbende Kapital, das haupt» 
Jachlich Durch die Betriebsanlagen der 
Habriten und die Waarenlager ber 
Kaufleute dargeftellt wird, anfcheinend 
auch genügend befteuert. Desgleichen 

läßt ſich aus den in „Sicherheiten“ an- 
gelegten Werthen nicht viel mehr 
herausſchlagen, weil der Zinsfuß heut⸗ 
zutage ſo niedrig iſt, daß ein Rentner, 
ber nur 1 Prozent Steuern bezahlt, 
25 bis 30 Prozent feine Einfommens 
hergibt. Das ift ficherlich eine unges 
beure Belaftung der Altersfchmachen 
und der Wittmen und Waifen, die auf 
bie Zinjen aus einem tleinen Kapitale 
angemwiejen find. Gerade diefe Klaffe 

Tann fich der Befteuerung nicht entzie= 

ben, während die Großfapitaliften ihr 

Kapital großentheil3 por den Augen 

der&infhäter verbergen fünnen. Wenn 

ben Bürgern zugemuihet wird, den 
vierten oder jogar ben dritten Theil ih» 
- ze8 Einfommen3 für öffentliche Zmede 
herzugeben, jo braucht man fich über die 
vielen Hinterziehungen mahrlich nicht 


E zu wundern. Eine Vermögengfteuer, die 


biefe Wirkung hat, ift augenscheinlich 
ungerecht und fordert zur DVerheim- 
lihung gerabezu heraus. 

Ob fi aus den „halb-öffentlichen“ 
Körporationen die fehlenden Millionen 
werben herausfchlagen lafjen, ift über- 
aus zweifelhaft. Da beifpielmeije der 
Gastruft der Stadt fchon freie Be: 
leußtung im Werthe von $350,000-Tie- 
fert, und die „Union Traction Com= 
pany“ angeblich nicht auf ihre Koften 
fommt, h werben die Monopolijten 
gutwillig ganz gewiß nit die un= 
geheueren Summen heraußrüden, bie 
man ihnen abverlangen will. Sie ver» 
ben fi an bie Gerichte wenden und die 
Entſcheidung viele Jahre lang Binauz- 
am. In ber Zmifchenzeit wird die 

tabt an ronifcher Gelbnoth zu leiden 
haben und alleö derartig in Verfall ge- 
ei laffen, daß fpäter wahrhaft rie- 

 jenhafte Anforderungen an die Steuer: 
zahler werben geftellt werden müfjen. 


Offenbar ift bad ganze Befteuerungs- 
pin falſch. Wenn weniger als ein 
el der Stimmgeber alle Laften 
tragen. muß, und bie übrigen drei Vier: 
tel immer mehr von der Stadt verlan- 
‚gen, jo werben die Einnahmen niemals 

n die Ausgaben Binanreichen. Die 

Befteuerten werben ftet3 bie 

fi baben, baf fie von ben 

vielen. Unbefteuerten ausgeplünbert 

den. Selbftverftänblich bürfen Die- 

bie fauın des Lebens nothiwen- 

m Unterhalt verbienen, nicht mit 

teuern belaftet werben, aber daß volle 
ei Wiertel ber Chicagoer Stim 


— — — 


Berleitung zum Meineid. 


Herr Pierpont Morgan war klug ge⸗ 
weſen in der Auswahl ſeines Vaters 
und hatte den Storch beſtimmt, ihn in 
das Haus eines der reichſten Bankiers 
des Landes zu tragen. Er galt ſchon 
als ein ſehr reicher Mann, als er noch 
nichts weiter war, als ſeines Vaters 
Sohn und ſeitdem ihn die Preſſe zum 
König verſchiedener Induſtrien ausge⸗ 
rufen hatte, hielt ihn derDurchſchnitts⸗— 
amerikaner für einen der größten 
„Multi-Millionäre“. Genau wie viele 
Millionen er werth ſei, wagte freilich 
niemand anzunehmen, aber viele mußten 
es ſein, denn es wurde ja aus beſter 
Quelle gemeldet, daß er allein für die 
Gründung des 1100- Millionen-Dol⸗ 
lars-Stahltruſts 840.000, 000 erhal⸗ 
ten habe. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß 
dieſe letztere Meldung eitel Lüge war 
und Herr Morgan ganz ungerechter 
Weiſe als „Multi-Millionär“ verdäch— 
tigt wurde. Wir haben ſeinen heiligen 
Eid dafür; ſeinem beſchworenen Aus— 
weis zufolge ſtellt ſich ſein bewegliches 
ſteuerbares Eigenthum auf nur 8400,⸗ 
000 — auf etwa ſoviel, wie man ſeine 
Vergnügungsyacht werth erachtete. 

Herr Ruſſell Sage, der in dem Ber- 
dachte jtand, mehr Baargeld an Hand 
zu haben, alg3 irgend eine andere 
Nem Yorker FZinanzgröße fühlte fich tief 
gefräntt, al3 die Steuereinſchätzer be— 
haupteten, fein bewegliche Cigenthum 
bewerthe jich auf mindejftens eine Mil» 
lion, und fehwor, daß er gleichfalls nur 
$400,000 merth fei. Heren Bundes 
jenator Depems „perſönlicher Beſitz“ 
war bon den Gteuereinfhägern auf 
$325,000 vevanfchlagt morben, Herr 
Depemw aber befchwor, er beige nur 
Bonds, Aktien und Baargeld zum 
MWerthe von $25,000, und floh dann 
nad Europa, fich feiner Armuth jchä- 
mend. Herr Seth Lom, ehemals Bür- 
germeijter von Brooklyn und fpäter 
Kandidat für das New MHorfer Bürger: 
meifterßamt, galt immer als ein ſchwer 
reiher Mann, aber er befitt, außer eı= 
nigen Liegenfchaften, nicht? in ber 
Melt, das bejteuert werben fönne, und 
fein Name mußte, da er dies bejchmor, 
bon der GSteuerzahler-LTifte (für beweg- 
liche Eigenthum) gefirichen merben. 
Ebenfo arm an bemweglichem Belik find 
ihren bejchimorenen Angaben zufolge 
Fräulein Helen Gould und Frank 
Gould. Die Bradley » Martins müf- 
fen al’ ihr Kleingeld für Masfenbälle 
u. f. w. ausgegeben haben, denn fie be= 
figen feinerlei Baargeld, Altien oder 
Bonds, auf die fie Gteuern be— 
zahlen fönnten. Wirflide Mil« 
lionäre fcheinen nur Herr Rode- 
feller, die Vanderbilts und 
Herr Carnegie zu ſein, aber ſehr weit 
her iſt es mit ihrem beweglichen Beſitz 
auch nicht. Herr Rockefeller hat ſtill⸗ 
ſchweigend zugeſtanden, daß er nur 
81,000,000 an ſolchem werth iſt, denn 
er hat gegen dieſe Einſchätzung von 
Seiten der Steuerbehörde nicht prote⸗ 
ſtirt. Die Herren Frederick W. und 
George W. Vanderbilt geben zu, daß ſie 
je 82,000,000 an „perſönlichem Eigen⸗— 
thum“ beſitzen und W. K. Vanderbilt 
bekennt ſich ſchuldig $1,000,000 an 
Geld, Aktien u. ſ. w. werth zu ſein. 
Herr Carnegie endlich ſcheint, Dank 
ſeiner Liberalität ſeinem Ziele, arm zu 
ſterben, ziemlich nahe gekommen zu 
ſein, denn er hat ſich's gefallen laſſen, 
mit nur einer Million eingeſchätzt zu 
werden. 

Das im Jahre 1894 erlaſſene Ein⸗ 
lommenſteuergeſetz war ungerecht, weil 
es alle Einfommen unter $4000 da3 
Sahr unbefteuert ließ, aber al man 
feine Verwerfung forderte, murbe ive- 
niger biefe lingerechtigteit betont, als 
bie Gefahr für bie Moral des Wolfe, 
bie e& angeblich mit fich brachte. Das 
Gejeß verleitet zum Meineid, hieß «3, 
wenn Jhr den beten Theil ber Bürger 
zu Meineidigen machen wollt, bann laßt 
das Gejeß beftehen. Das Gefet fiel. 

Das Gefeh, welches die Befteuerung 
deö perfönlichen Eigenthum3 verlangt, 
befteht fchon feit langen Jahren, hier 
in Slinois wie in New York und den 
meiften anderen Staaten. Von ihm 
weiß man, baß ed viele Meineidige 
machte, aber man läßt e3 ruhig befte- 
ben, angeblich weil man nicht8 Befferes 
erfinden kann. War e8 da die Angft 
bor ihrer Moral, oder war e8 dieAngit 
bor bem Geldbeutel, welche die reichen 
New Horker jo heftig gegen das Ein- 
fommenfteuergefeß proteftiren ließ? 

Kein Menjh wird glauben, baf 
die obengenannten New Yorker Millio- 
näre wirklich nur fo geringes fteuer- 
pflichtige3 bemegliches Eigenthum be— 
figen. Aber fie befehtworen ihre An- 
gaben; damit ift’3 gut, und fie haben 
taufende oder zehntaufende Dollars ge- 
Tpart. Wird durch diefes Veifpiel nicht 
mander arme Teufel zum Meineid ver- 
leitet werden, wenn er eine Gelegenheit 
feht, fich durch einen foldhen etwas 
Geld zu fparen oder zu „verbienen“. 


Nad) dem Seradı. 


Der hoffnungsloſe Zuſammenbruch 
der Leipziger Bank hat das deutſche 
Geſchäftsleben ſchwer geſchädigt, da bas 
Vertrauen des Publikums auf die Zu— 
verläſſigkeit ſelbſt der altehrwürdigſten 
Bankinſtitute einen argen Stoß erlitt. 
Man fragt ſich mit Staunen und 
Schrecken, wie es möglich iſt, daß einem 
einzigen Manne, und wenn er auch Di⸗ 
reltor der Bank war, die ſchwindelhafte 
Anlegung von Millionen über Millio- 
nen möglich ſein konnte; man kann 
nicht begreifen, wozu der Aufſichtsrath 
vorhanden iſt, wenn dem Direktor voll- 
ſtändig freie Hand gelaſſen wird, zu 
ihun und zu laſſen, was er mag. Und 
bei der Erörterung dieſer Fragen ſtellt 
es ſich immer mehr heraus, daß in den 
Geſchäftsmethoden der deutſchen Ban⸗ 
ten Mibftände beftehen, bie e8 en⸗ 
loſen Leitern ermöglichen, anber- 
trauten Gelbern fi an 
ftriellen Unternehmungen 
nen Börfenfpielen zu bi 
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Der böfe Geift der Leipziger Bant 
war Heinrich Erner, der als verhält: 
nigmäßig junger Manı vor ca. 11 
Jahren in die Direktion berfelben ein- 
trat. Seither veränderte bas biß dahin 
äußerſt konſervative Inſtitut feinen 
Charakter vollſtändig. Das Kapital 
wurde von 18 auf 24, dann auf 82 und 
im Jahre 1898 auf 48 Millionen Mart 
erhöht und die Bank betheiligte fi an 
vielen inbuftrielen Unternehmungen, 
darunter in mahrhaft erfchredendem 
Umfange an der AftienGefelfchaft für 
Trebertrodnung in SKaflel. In ur 
theilsfähigen inanzfreifen bielt man 
auch Erner gegenüber nicht mit feiner 
Anficht zurüd. Er aber fuchte durch 
bergehohe Korrefpondenzen und betail- 
lirte Zahlenangaben die Beziehungen 
feiner Bant zu der Trebergefellfchaft zu 
berfchleiern. In MWirklichfeit aber 
durfte man bei ihm hierbei noch nicht 
einmal bona fides borausjegen. Er 
fonnte unmöglich annehmen, daß er e3 
bei ber Zrebergefelihaft mit einem 
Unternehmen zu thun habe, da3, wenn 
genügend ausgebaut, eine glänzende 
Entwidlung vor fi) haben würde. Seit 
langen Jahren war Durch die unabhän- 
gie Prefje in der überzeugendften Weije 
feftgeftellt morben, daß der ganze Un 
tergrund, auf dem die Trebergefell- 
Ichaft errichtet war, faul war, daß bon 
einer nennenamwerthen Yabrifation bei 
der Gefelihaft nicht die Rebe fein 
könne. E3 waren fortgejegt öffentlich 
bie fchmwerften Anfchuldigungen gegen 
die Gefellichaft erhoben worben. Trotz 
alledem hat fich die Leipziger Bant im 
Ganzen mit 87 Millionen Mark (!) an 
ber Trebergejellichaft intereflirt, ohne 
daß der lette Gejchäftsbericht darüber 
au nur ein Wort jagt. 

Daß dadurch Verlegenheiten ent- 
ftehen mußten, liegt zu Xage; überall- 
bin wandte fih Erner um Hilfe, 
Ihließlich auch nach Berlin; aber über- 
al verfagte man ihm Unterftügung. 
So wurde der Zufammenbrudh unver- 
meiblich, durch welchen weite Kreife von 
ſchmerzlichen Verluſten betroffen wur— 
den. Mehrere Selbſtmorde werden 
direlt auf das durch den Krach herbei— 
geführte Unheil zurückgeführt. Und 
wenn es nicht zu einem Sturm auf die 
Banken überhaupt kam, ſo iſt das in 
erſter Linie der deutſchen Preſſe zu ver⸗ 
danken, welche ſofort nachdrücklich dar⸗ 
legte, daß die Leipziger Kataſtrophe 
keine Bankangelegenheit, ſondern das 
Werk einer Gruppe von Betrügern ſei, 
die den ehrlichen Ruf des Inſtitutes für 
ihr Schwindelmanöver mißbrauchten. 

Es ſcheint indeſſen, als ob das Pu⸗ 
blikum ſich damals zwar ſoweit be— 
ruhigen ließ, daß es zu einer allgemei⸗ 
nen Panik nicht kam, daß aber das 
Mißtrauen inzwiſchen wuchs, ſo daß 
heute eine verhängnißvolle Finanzkriſis 
droht. Das Volk kann nicht begreifen, 
wie es möglich war, daß ein einzelner 
Mann derart wirthſchaften durfte; es 
ſagt mit Recht, daß gleiche Zuſtände an 
jeder anderen Bank herrſchen können, 
ohne daß die Kunden derſelben etwas 
davon wiſſen. Beſonders abfällig ur⸗ 
theilt man über das Inſtitut der Auf⸗ 
ſichtsräthe, das ebenſo koſtſpielig wie 
nutzlos ſei. Auch dem Direktor Exner 
ſtanden als Vertrauensperſonen Leute 
zur Seite, die wegen ihrer Ehrenhaftig- 
keit und Geſchäftstüchtigkeit bekannt 
waren. Die Geſchäftsverbindung ber 
Bank mit der Kaſſeler Trebertrock⸗ 
nungsgeſellſchaft mußte ihnen bekannt 
ſein, denn ſie wurde ja offen in den 
Zeitungen beſprochen. Trotzdem ſchwie⸗ 
gen die Herren zu allen Gerüchten und 
offenen Angriffen und deckten dadurch 
die Manipulationen des Bankdirektors 
und ſeiner Konſorten. Kein Wunder, 
daß dieſelben große Theile des Publi- 
fum3 fo lange täufchen konnten. Der 
Auffihtsrath Leiftete dem berbrecheri= 
Schen Treiben burch fein Schweigen un 
zweifelhaft Vorfchub und machte fich 
mitfehuldig. Uehnlic) war e& in vielen 
frühern Banttataftrophen. Wozu aljo 
überhaupt Auffichtsräthe? fragt man 
fi in Deutfchland mit Recht. Diefel- 
ben ziehen offenbar hohe Gehälter und 
Gemwinnantheile, ohne irgend melche 
Verpflichtungen zu übernehmen. So 
wie die Dinge liegen, hängt Wohl und 
Wehe eines Ultienunternehmens faft 
gänzlich von der Perfünlichteit des Di- 
reftor3 ab. Das follte nicht fein. Es 
wird beshalb von vielen Geiten em=- 
pfohlen, die Gefchäftsthätigfeit befjel- 
ben unter bie Aufficht von Rebiforen zu 
ftellen, die von den Aftionären gewählt, 
bon ber Gefellichaft bezahlt werben 
und fortwährend mitten in bem Unter- 
nehmen ftehen. €3 ift anzunehmen, 
daß fich die Gefeßgebungen mit einer 
Rebiſion der Bankgeſetze befaſſen wer⸗ 
den, denn daß es mit der Androhung 
ſtrenger Strafen für Leichtfertigkeit 
und Schwindei allein nicht gethan iſt, 
hat ſich oft genug erwieſen. Es gilt, 
eine wirkſame Kontrollmethode für Fi⸗ 
nanzinſtitute und Aktienunternehmun⸗ 
gen jeder Art zu ſchaffen zum Schutze 
des Publikums, welches ſein Geld her⸗ 
gab im Vertrauen auf die Ehrenhaftig⸗ 
leit der Direktoren und Aufſichtsräthe 
des betr. Unternehmens. 


Ein Erzfeind des Rupfertruſt. 


Während ſich in den Vereinigten 
Staaten auf allen Gebieten der Indu—⸗ 
ſtrie, des Eiſenbahn⸗ und Geſchäftswe⸗ 
ſens ein Streben nach Konſolidirung 
geltend macht, kämpft ein Deutjch- 
Amerikaner, F. Auguſtus Heinze, der 
zahlreiche Kupferminen in Montana 
ſein Eigenthum nennt, einen Rieſen⸗ 
kampf gegen den Kupfer⸗Truſt, der ſich 
vor drei Jahren gebildet hat und den 
Namen „Amalgamated Copper Co.“ 
führt, mit Erfolg um ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit und gewinnt dem Truſt 
werthvolles Kupferbergwerk um· das 
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bergeffen hat, die Heretan in fyrant- 
reich herbeiführte, alß er verfuchte, das 
Kupfer ber ganzen Welt zu „cornern“, 
welches unfinnige Projett mit dem Zu- 
fammenbru mehrerer der größten 
Bank = Anftitute in rankreih und 
England endete. 

Die „Amalgamated Copper Com- 
pany“ Hat ihrem erbitterten Gegner 
Heinze, der den Truft nicht nur aus 
nationalöfonomifhen Urfachen, Ton- 
bern aud aus MWidermillen gegen der- 
artige NRiefen = KRonfolidirungen be— 
fämpft, in den legten Jahren fich ftetig 
fteigernde Angebote für feinen Befit 
gemacht. Zuerft maren e3 $8,000,000, 
die ihm von dem Truft offerirt mur- 
ben, dann ftieg da8 Angebot auf $15,- 
000,000 und das letzte Angebot in 
diefem Jahre war $25,000,000. Heinze 
hat fich diefen Angeboten gegenüber ab- 
lehnend verhalten und fchließlich bot 
ihm die „Umalgamatev&opper Co.“ die 
Präfidentfhaft der Geſellſchaft an. 
Uber felbft diefer Lodung miderftand 
Heinze und feßte feinen Kampf in un- 
geſchwächter MWeife fort. Die „Amalga- 
mated Copper Company“ hat in Mon- 
tana ungefähr fechzig Prozefle gegen 
Heinze anhängig gemacht, die einen 
Bergmwerkbefit im ÜBertbe bon Hunder- 
ten von Millionen Dollars involoiren, 
boch ift bi3 jeßt jeder Prozeß zu Heinze? 
Gunſten entſchieden worden. Der 
größte von all' den 60 Prozeſſen war 
der um die Minnie Healy Mine, der, 
wie fürzlich gemeldet murbe, zu Gun- 
ften bon Heinze ausfiel und ihn um 
$10,000,000 reicher mahte. Bor ei- 
nem Jahre wurde Heinze die Penn 
Toloania Mine im Werthe von $6,000,- 
000 zugefprochen. 

ALS die „Amalgamateb Copper Co.” 
bor drei Jahren gegründet wurde, ge- 
fhab dies mit der Abficht, die Kon 
trolle bes Kupfer-Gefchäftes in denBer. 
Staaten zu erwerben und follten dazu 
fünf Serien von je $75,000,000, alfo 
zufammen für $375,000,000 Aktien 
emittirt werden. Diefe Pläne famen 
ber legalen Schwierigkeiten wegen nicht 
zur Ausführung, Dur den neuejten 
Schritt, die Erlangung der Kontrolle 
über die „Bofton & Wlontana Copper 
& Silver Eo.” und ber „Butte & Bo— 
fton Company” feitegd der „Amalga= 
mated Eo.“, hat fie) die Jahresproduf- 
tion der von der „Amalgamated Co.“ 
fontrollirten Minen auf etwa 100,000,= 
000 Pfund per Jahr geitellt. Um die 
Kontrolle um die nenangelauften Mi- 
nen zu erlangen, wurde da3 Kapital 
ber Gefelfchaft von $75,000,000 auf 
$155,000,000 erhöht, mas erft nad 
Erledigung legaler Schwierigkeiten, die 
Heinze dem Zruft in den Weg legte, 
geichehen konnte. Bei einem Durd- 
Ihnitt3profit von. 7 Eents per Pfund 
repräfentirt die Jahrkaproduftion ber 
Amalgamateb ein jährlide Cintom- 
men bon etwa $7,000,000. Dem gegen= 
über ftellt jich die Rupferprobuftion der 
Ber. Staaten indgefammt auf 560,- 
000,000 Pfund, fo daß die Amalga= 
mated Company nad) jahrelangem 
Kampf ungefähr den fechften Theil der 
Kupfer = Probuftion fontrollirt. Die 
Heinze’fchen Minen liefern zur Zeit 
eine Ausbeute von 50 bi3 60 Millionen 
Pfund pro Jahr, während e8 vor vier 
Jahren nur 12,000,000 Pfund maren. 
Die phänomenalen Erfolge, die Heinze 
in furzer Zeit aufzumeifen hatte, mur=- 
den bereit3 früher einmal beröf- 
fentlicht. Nachzutragen ift no, daß 
F. Auguſt Heinze ber Sohn von Dtto 
Heinze ift, ber im Jahre 1849 im Al- 
ter von 19 Sahren bier einmanberte 
und ber Sprößling eines Iutherifchen 
Geiftlicden in einer Heinen Ortfchaft 
Deutfchlands war. X. Auguft war ber 
jüngfte von 5 lebenbenGefchmiftern und 
wurbe in 1869 geboren. Heinze erhielt 
feine Elementar-Erziefung im Poly: 
techniſchen Ynftitut in Brooklyn, fehte 
feine Studien vier Nahre lang in 
Deutichland fort, und als er Hierher 
zurüdtehrte, befuchte er dad Columbia 
College und grabuirte 1889 al8 Minen: 
ingenieur. Dann begann feine phäno- 
menale Karriere, die ihn in 12 Jahren 
zum 30fadhen Millionär machte. 

Sn 1896, nachdem Heinze fi in 
Montana bie Bahn zum Multimilfio- 
när geebnet hatte, reifte er nad Britifh 
Eolumbia, wo er in biefem abfolut un- 
bebauten Lande einen großen Schmelz- 
ofen und eine Bahn von etlichen 100 
Meilen errichtete. Er mwurbe in bem 
Lande al3 Pionier angefehen und bie 
Leute dort erklären noch heute, dak das 
-Ausverfaufen feiner dortigen Intereſ⸗ 
fen an bie Canadian Pacific-Bahn, 
bie ihm einige Millionen einbrachten, 
ba3 größte Unglüd war, ba3 demLanbe 
dort paffiren fonnte. Er zog jedoch das 
Leben in Montana bor und hatte feine 
Luft, fi in Britifh Columbia von fei- 
nen Land3leuten zu ifoliren. Heute ift 
Heinze einer ber herborragenditen poli= 
tifhen Führer in Montana. Haupt: 
fählich durch feinen Einfluß murbe 
MW. X. Clark zum Bunbesfenator ge- 
mäblt, und burdh feinen Einfluß er- 
langten bie Arbeiter in Montana, ein- 
fchließlich der Grubenarbeiter, einen 8- 
ftündigen Arbeitötag. Das Bundezje- 
natorenamt wurde ihm feitend ber Le- 
gislatur angetragen, boch weigerte fich 
Heinze, bad Amt anzunehmen, teil 
feine Abmwefenheit von Montana feinen 
Kampf gegen den fogenannten KRupfer- 
truft gefährden könnte. 

Heinze hat bei allen feinen phänome- 
nalen Erfolgen niemals vergeffen, daß 
er ber Sohn eines Deutfchen ift und er 
felbft vier Jahre lang feiner jchönften 
Yugendzeit in Deutfchland verbracht 
bat. Er nimmt an allen beutfch-ame- 
rifanifchen Beftrebungen den Iebhafte- 

en Untbeil, und viele Deutfche, bie 

3 Schidjfal nah Montana verjchla- 
gen, haben in feinen linternebmungen 
ein reichliches Austommen gefunden. 
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Eine militärifge Austellung in 
Gugland. 

— Lon 
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n, unb wenn nicht 
ein iie ber bor ein paar Tagen 
tein das Publitum etwas 
au t, fpricht man Lieber nicht dar= 
über. Wer jet dort unten todtgeſchoſ⸗ 
ſen wird, hat es aber 10 ne und 
allein fich jelber zugufehreiben. Karum 
ift er nicht mit ben Andern zur rechten 
Zeit in das geliebte Vaterland heimge- 
tehrt? Hat doch England bereits fo 
biel „fiegreiche” Krieger mit lautem 
Subel empfangen, daß nächftens wieder 
die Reihe an den Erften ift, noch ein- 
mal nad Südafrika zu gehen und bie 
Sade von vorn anzufangen. Die frie- 
geriſche Begeifterung ftedt nun aber 
einmal im Bolte. Wer felber recht 
weit vom Schuß ift, pflegt meiftens der 
wüthendſte Draufgänger zu fein. 
Darum zeigt fich die waffenfähige Ju- 
gend auch jeden Sonntag im Khakian» 
zug nach der neuen Mode, Heine Yun 
gen durchziehen mit großen Schießge- 
mehren, bie man lieber Kinbern nicht 
in die Hand geben follte, die Straßen 
der Stadt, und um den friegerifchen 
Muth der Nation aufs Höchfte zu ent- 
flammen, bat jet eine findige Gefell- 
Ihaft eiligft eine kleine militäriſche 
Ausftellung arrangirt. E8 galt den 
Augenblid auszunugen, und jo nahm 
fie die Zuthaten, mo fie fie gerade fand. 
&3 war eine etwa3 übereilte Mobilija- 
tion, aber in Krieggzeiten ift das nicht 
anders! Man fand auf dem Schau= 
plaß bereits fertige Bauten bor und 
richtete fich ganz wie in Being häuslich 
ein. Soldaten dürfen nicht mählerifch 
fein, und fo hauft denn bie englifche 
Militärausftelung theilmeife in indi- 
Ten oder maurifchen Tempeln, theil- 
meife aber in Häuschen, die ehemals 
Alt-London vorgeftellt Haben. C’est 
la guerre! Lorb Robert3 gab feinen 
Segen dazu und eröffnete ven Rummel 
in höchft eigener Berfon, und der Dla- 
nager fünbdigte fogar an, daß Kaifer 
Wilhelm IL. verfprochen habe, das Mo: 
bel der „Hohenzollern“ zur Ausftellung 
zu jenden. Das follte mir leid tun! 
Denn die ganze Veranftaltung ift auch 
ber Eleinften Kaiferlichen Darbietung 
durchaus unmürbig. 


Die Ausftellungsobjette find eigent» 
li ebenfo unmilitärifch wie die Aus- 
ftellung felbit; was aber mirklich frie- 
gerifchen Werth und ntereffe hat, 
ftammt aus dem Ausland. E3 fcheint, 
al3 ob die englifchen Behörden mehr ala 
zurüdhaltend gemejen find in ber 
Preisgabe ihrer militärifchen Geheim= 
niffe, meiften® haben fie fi mit ber 
Auzftellung einiger Raritäten aus ber- 
gangener Zeit genug fein laffen. it 
da3 meife Vorficht oder eine etwas er= 
Härliche Scheu por der Deffentlichkeit? 
Wer weiß? Gleich beim Eintritt be- 
lehrt den Befchauer ein großes Plakat, 
daß ber Ehrenpla für die beutfche 
Yirma Ehrharbt in Düffelborf rejer- 
birt jei. Ausgeftellt find aber bi3 jeht 
noch feine bdiefer mobernen Schnell- 
feuer-Gefchüße, die den Kruppfchen Er- 
zeugniffen ernftliche Konkurrenz zu ma= 
chen beginnen. So hat man denn bie 
Lüde mit Hiftorifchen Reminisgenzen 
ausgefüllt. Da fällt befonbers ein Ge- 
fhüg in die Augen mit prächtigem 
Bronzelauf und fein polirten Rädern. 
Napoleon hat e3 im Jahre 1856 ber 
Königin VBiltoria zum Gefchent ge= 
madt. Stolz trägt e3 ben Namen 
„2’Mlliance”, Ja! Die Zeiten ändern 
fich, oder will man vielleiht damit auf 
die Waffenbrüberjchaft in China an- 
fpielen, bie foeben durch den Tientfiner 
Vorfall eine traurige Jlluftration er- 
halten hat? An den Wänden rings- 
herum ift faft alles „made in Ger- 
many“. Sn lebensgroßen Scheiben- 
bildern blict da ber bievere Grenabdier 
erfaunt auf dies unmilitärifche Trei— 
ben herab. Die Mauferpiftole mird 
biel bewundert, und dad Maufergemehr 
erweckt bei manchem Befucher melandho- 
Iifehe Stimmungen. Eine franzöfifche 
Gefellichaft hat einige leichtere Schnell» 
feuergefhüge mit jehr intereffanten, 
aber zugleich au komplizirten Ver- 
Tchlüffen ausgeftellt und außerdem ein 
paar ſchwere Kanonen, die hier alle un- 
ter dem Namen „Langer Tom“ gehen. 
Eine Zufammenftellung verfchiedener 
Modelle gibt uns eine Weberficht über 
bie Entwidlung der Mafchinengefchüge, 
bom Gattlinggefhüt an, welches beim 
erften Majubatag gebraucht murbe, biß 
zu ben Marimfanonen bes jehigen 
Krieges. Die Firma BViderd Son u. 
Marim hat außerdem noch ein Riefen- 
geſchützrohr ausgeftellt. Leider, es ift 
nur eine Attrappe aus Holz, Gips und 
Papier. Hinten guckt das Sparren⸗ 
werk hervor, aber die engliſche Flagge 
deckt mitleidig die Blöße zu. Sollte 
das vielleicht auch eine ſymboliſche Be⸗ 
deutung haben? Ueberhaupt hat man 
ſich mit derartigen Potemkinſchen 
Blendwerken die Sache ſehr leicht ge— 
macht. Ueberall ſind ſchnell ein paar 
Panzerthürme aus Holz aufgeſchlagen, 
undurchdringliche Stahlplatten aus 
Papiermahe geben ihnen ein bräuendes 
Anjehen und Gefhütrohre aus noch ge- 
brechlicherem Material verbollftändigen 
ben imponirenden Eindrud. Wenn 
man noch ein. Modell bes Dampfers 
der MWbite-Star-Linie „Zeutonic” 
nimmt, das bie Aufftellung ber Schnell: 
feuergefhüge auf einem in einen Hilfs- 
freuzer umgewanbelten Schnellbampfer 
veranjchaulicht, fo Hat man eigentlich 
alles gefehen, was bon irgend welchem 
aftuellen militärifhen ntereffe ift. 
Daß in einem großen Theater die Bes 
freiung ber Gejandtfhaften in Peking 
mit Iautem Gelnalle bargeftellt wird, 
rechne ich nicht dazu. Eine Portrait- 
galerie ber  berühmtelten liſchen 


Feldherren von den früheren bis 


zu Lord Roberts hat wohl mehr Hifto- 
riſches Intereſſe. Der Herzog bon 
Wellington hängt nicht weit vom Ge⸗ 


neral Buller. 
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Sofeph Berno, Arthur Whitmore und 
IhomasGarbner, drei jungenBurfchen, 
wäre e3 geftern Abend zweifellos jehr 

ergangen, wenn nicht die Polizei 
nch rechtzeitig auf der Bildfläche er- 
fienen wäre und fie in’3 Berließ der 
Desplained Str.-Revierwache abgeführt 
hätte. Wie Augenzeugen behaupten, 
hoben die Kerle drei Kinder von Her- 
mann Wafhomwäsli, wohnhaft Nr. 87 ©. 
Sefferfon Str., die in der hinter ihrem 
väterlichen Haufe gelegenen Gafle jpiel- 
ten, in empörender Weife mißhanbelt. 
Ohne jede Beranlaffung follen fie den 
14 Jahre alten Mar Wafhomäfi bei den 
Füßen ergriffen und, mit dem Kopf 
nad) unten, über da3 Pflafter gejchleift 
haben. Al3 der 12jährige Bruder und 
die um drei Jahre jüngere Schwefter 
dem Mißandelten zu Hilfe kommen 
wollten, padten die Unholde auch fie und 
fhleiften fie mit ih. Auf das Jammer- 
gejchrei ber Kinder eilte ihr Vater aus 
dem Haufe und jehlug einen der rohen 
Burfchen zu Boden. Seine Spießgejel- 
len machten Miene, fih auf Wafhomsti 
zu ftürzen, wandten fich aber zurfludht, 
als eine Anzahl Nachbarn, welche den 
empörenden Vorfall mit angejehen hat- 
ten, Wajhomsti zu Hilfe eilten. Rer- 
folgt von der aufgeregten Menge, eilten 
bie Verüber der rohen That durch die 
Gaffe und fuchten jchließlich in einer 
Stallung Hinter dem Haufe Nr. 58 
Madifon Str, Zufludt. Schon mad- 
ten bie Bürger Miene, die Stallung 
zu ftürmen, als die Boliziften Knapp 
und Hanfen auf der Bildfläche erfchie- 
nen und Berno und feine Genoffen ab- 
führten. 


Seine Rade. 


Inſpektor Heidelmeier gerieth geftern 
nicht wenig inZorn, als ihm mitgetheilt 
wurde, daß den Eingang zum Biergar⸗ 
ien von Charles Kraft, Nr. 236 N. 
Clark Str., ein Schild mit der riefen- 
haften Auffchrift „HeibelmeiersGarten“ 
Ihmüde. Ohne Verzug begab fich der 
Polizeipafcha der Norbjeite in höchlt- 
eigener Perfon nad der genannten 
Wirthichaft, ftürmte, ohne ein Wort zu 
berlieren, dur das Schantzimmer nad 
dem hinter der Wirthfchaft gelegenen 
Garten und rik da3 Schild herab. Der 
Beliger des Lolals erfchien zittern und 
zagend in dem Augenblid auf der Bild- 
fläche, ald Infpektor Heidelmeier einen 
“Pas-de-seul” auf dem Schild aus- 
führte. Daß bon demfelben dabei ive= 
nig übrig blieb, ift erflärlich, menn 
man bebenft, daß „Max“ fich einer be- 
häbigen Leibesrundung erfreut und 
„Rummer 9* verlangt, wenn er ich eine 
neue zußbefleidun- fauft.Mit der Ver- 
mwarnung an Heren Kraft, daß e3 ihm 
feine Lizenz often werde, wenn er fich 
berauönehme, noch einmal Unfug mit 
Heibelmeierd Namen zu treiben, ent= 
fernte fich ber Träger biefes Namens 
mit majeftätifchen Schritten. 


Seichen fund. 


In der Nähe des Wellenbrechers, am 
Fuße der 28. Str., fanden Fiſcher ge— 
ſtern früh im See die nackte Leiche eines 
etwa 25 Jahre alten Mannes, die dann 
ſpäter von der Polizei der Cottage 
Grove Ave.-Revierwache nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 2449 Cottage 
Grove Ave. übergeführt wurde. Kurz 
darauf entdedte ein Angeftellter ber 
MeAooy’schen Brauerei in derNähe des 
Yabrifgebäubes einerzlafche, Die von den 
Wellen an das Geeufer gefpült worden 

"mar. Diefelbe enthielt einen Zettel bes 
Inhalts, daß der Schreiber feinem 
Jammerleben mit eigener Hand ein 
Ende bereitet habe. Unterzeichnet war 
die Botſchaft mit „Staska, Nr. 2510 
Throop Str.“ Nachforſchungen erga— 
ben, daß in dem angegebenen Hauſe al— 
lerdings ein Arbeiter dieſes Namens 
wohnt, derſelbe iſt aber geſund und 
munter und kann ſich angeblich nicht er⸗ 
klären, wer mit ſeinem Namen in die— 
ſer Weiſe Mißbrauch getrieben hat. 
Der unbekannte Todte iſt 5 Fuß 9 Zoll 
groß, bartlos und hat ſchwarzes Haar. 

— — — 
Zu Eamp Lincoln ertrunfen., 


Das Begräbniß de3 Milizfoldaten 
George Stom von Kompagnie KR des 
Erften Regiments der Ylinoifer Na— 
tionalgarde, der amSamftag im Samp 
Lincoln nahe Springfield beim Baden 
ertrunten ift, wird hier von Kameraden 
bed Verunglüdten unter militärischen 
Ehren vorgenommen werden. DieLeiche 
ift bereits gejtern Nachmittag hier 
eingetroffen. Stom war 20 Jahre alt 
und diente mit feinem jüngeren Bruber 
9. 2. Stom feit etwa einem halben 
Jahre in berfelben Kompagnie. Die 
Eltern, H. 3. Stom und Frau, von 
Nr. 1528 Diverfey Boulevard, hatten 
fi lange gegen feinen Eintritt in die 
Staatämiliz gefträubt. George Stom 
war zur Zeit feines; Todes Hilfsbuch⸗ 
halter in der „Yair”. 


Auf der Straßenbahn verunglüdt. 


Bei dem Berfuche, an ber 44. und 
Halfted Str. von einem eleftrijchen 
Straßenbahnwagen abzufpringen, fam 
Hrau Yulia Hanfemann von No. 731 
43. Str. zu all und erlitt eine Ver» 
ſtauchung des rechten Yußgelentes, fo- 
wie innere Verlegungen, bie fich in 
heftigen Rüdenfchmerzen äußerten. Die 
Yrau behauptet, der Schaffner Habe 
das Zeichen zum Weiterfahren gegeben, 
ebe fie bie Car verlaffen hatte. 


Jede Frau mit Erfahrung 
unter ihren Mitfchmweftern weiß, daß e3 
fehr wenige Frauen gibt, die nid: 

auenleidend find, aber daß Hilfe jo 

mit Dr. Pufcels 


In der Regelung des Transports 
bon Perfonen, die bier per Bahn ein= 
treffen und entweder nach Hotel3, nach 
anderen Bahnhöfen oder nach Privais 
wohnungen befördert zu werden wün= 
Ihen, find im Laufe ber Zeit jchon 
mejentliche Berbefjerungn gemacht 
worden. Auf einigen Bahnhöfen über» 
nimmt e3 3. 8. die Bahnhofsverwals- 
tung, den Reifenden Drojchten zu jtel= 
len und fie vor Uebertheurung zu 
Ihüten. Denndch find die Raten ziem- 
lich hoch, und die Fahrgelegenheiten 
laffen in manden Stüden zu wünjchen 
übrig. Herr Eharleton, der General= 
Paflagieragent der Chicago-Alton= 
Bahn, hat diefe Frage in neuejter Zeit 
eingehend ftudirt und fteht nun im Bes 
griff, auf diefem Gebiete einige Neues 
rungen einzuführen, die beim Bublifum 
Anklang finden werden. 


— AUblöfung — Frau: „Mein 
Mann fißt noch immer hartherzig im 
Schreibzimmer. Er muß mid doc 
ſchluchzen hören!“ — Zofe: Er will 
nicht hören, Gnädige!* — Frau: „Er 
muß nachgeben! Mir thut fchon der 
Hals weh; fommen Sie, Lina, fchluche 
zen Sie eine halbe Stunde meiter!“ 


Todes-Unzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 

Nahriht, dab mein geliebte Gatte 
George Meher 

im Alter von 56 Aahren, T Monaten und 14 
Tagen am Sonntag, den 7. Juli, nad lan 
gem Leiden jelig im Herren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 
den 9. Juli, um 10 Uber Vormittags, vom 
Trauerhaufe, 70 Lincoln pe, nah dem 
Goncordiasfzrienhof. Um ftilles Beileid bit- 
tet die trauernde SHinterbliebene: 


Vricderife Meyer, Gattin. 


: Zodes- Anzeige. 


Belannten und Freunden zur Nahricht, da unfer 
geliebter einziger Sohn 
Ees F. Conrad, 
im Alter von 39 Jahren, 8 Monaten und W Tager 
nach kurzem Leiden ſanft im Herrn entſchlafen tft. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 38830 
Armour Ave., am Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, 
nach Oakwoods. Tief betrauert von: 
Henry und Ulriete Conrad, Eltern, 
rs. H. T. 
hler, Mathilde 
und Edna Conrad, Schweitern.g 


Zoded:- Anzeige. 


Be und Bekannten die traurige Nahriht, 
daß mein geliebter Gatte 
Auguſt Bienert 

im Alter von 44 Jahren und 4 Monaten fanft im 
ge entihlafen ift. Das Begräbnik findet jtatt am 

ienftag, den 9. Auli, um 9 Uhr, vom XTrauerbaufe, 
79 Ordard Str., nah dem St. Bonifaciuss Friedhof. 
Um ftile Theilnahme bitten die betrübten Hinters 
bliebenen: 

Anna Bienert, geb. Weitlih, Sattin, 


famo nebit Rindern. 


Zodess2inzeige. 
Zucretia Garfield Loge 569, AR. . S. of H. 
Hiermit zur traurigen Nahriht, dab unjere 
Schweſter 
Clara Bork, 
geſtorben iſt. Begräbniß am Dienſtag, den 9. Juli 
901, vom Trauerhauſe, 113 Clifton Ave. Die Be— 
amten verſammeln ſich um 12:30 Mittags in des 
Logen halle. 
Sophie Aruſtein, Protektor, 
Henry Graf, Set. 


Zoded: Anzeige. 


rg und Belannten die traurige. Nahrik, 
daß unfer geliebter Gatte und Batrr 
Gottiried Boat, 
am Sonntag, den 7. Auli, nach furzem fjchiveren Leis 
den entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt. am 
Dienftag, den 9. Yuli, Nahmittags halb 2 Uhr, 
von 243 Webfter Ave,, nah dem Gracelandeizriedhof, 
Um ftile Theilnahme bitten: 
life Boat, Gattin, 
nebft Kindern und Geihiwiftern. 


een ee 

GSeftorben: rau Elara Borf, am 7. Juli, 
im Wlter von 41 Jahren, Gattin von Paul Bork 
und Diutter von Bertha und Clara. Beerdigung am 
Dienftaa, den 9. Yuli, um 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 
113 Clifton Abe. 


Danfjagung. 

Der Plattdeutihen Grot:Gilde möchte ih hiermit 
meiner beiten Dant abftatten für die jofortige Ausßs 
zabhlıına der $00 Sterbegelder für meinen berjchies 
denen Gatten 

Karl Puls 
Mitglied der Plattveutfchen Gilde Zefferfon Nr. 29 
Die trauernde Wittwe: 
Marie Puls, 1740 Strong Str., Jefferfon. 


Danfiagung. 

Der Plattdeutihen GrotsGilde möchte ih hiermit 
meinen beiten Dant abftatten für die jofortige Aus⸗ 
zahlung der 800 Sterbegelder für moinen verſchie⸗ 
denen Gatten 

Aarl Klueder, 
Mitalied der Plattdeutſchen Gilde Vorwärts Nr. T. 
Die trauernde Wittwe: 
Emilie Klueder, 1096 N. Lincoln Str. 


Die Washington Park Glub 
Rennen. °"" Montag, 8. Juli. 


Tag. 
8—-Grosse Rennen--S 
(Regen oder Sonnenjdein.) 

Eintritt, einfhl Sig im Grand Stand, 81.00. 
Bog Seafon:, Gäftes und Eintritts:Billete im Wels 

lingtons&otel (Rotunde). 
Zug⸗Dienſt: 

Südſeite-⸗Hochbahnzüge haben —— mit al⸗ 

len SHohbahnlinien via die Loop alle 3 Minuten. 
Süpdjeite-Hohbahn:Erprehjüse 

Berlaffen die Loop an Eongrek ‚Str. und halten 
nur an 9. Str. und 31. Str., die 61. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten, 

Kabel: und elektriihe Linien. 

State Str. und Eottege Grove Ave. Kabel⸗Linien 
baden Anihluß an alle SüpfeitesDuerlinien, dire 
nah den Thüren. Galumet elettriihe Straßenbahn 
tis South Park Ave. und 8. Straße. 


Verband der Veferanen der deut/ch. Armee 


— Das Publikum ift aufmerffam 
F Bu gemacht auf die 


Glioße Gfhurſion 


nach JOoliet. IIIIL. 
Sonntag, den 14. Zuli. 


Abfahrt vom Union Bahnhof. Madiſon und Canch 
Str. (Alton R. R.), um 9 Uhr O Min. Vorm. — 
Tidets für die Rundfahrt, einfhl. Eintritts 2 
grogen Boltsfeit in Joliet SL pro PBerion, Kine 
der unter 12 Jahren frei. Rüdfahrt von Yoliet wm 
9 Uhr Abends, moBe 


THE RIENZI 


@de Diverfceh, Glart und Gnanfton Kine, 


BEP KONZERT "= 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag 
wemir‘ EMIL GASCH, 


* 


© 
IRDEN 
Ede 51. Str. und Gotiage Grove Une. 
Konzert jeden Abend» i 





Arbeiler-Sängerhund. 


Hauptlonzert des Sängerfeftes 
in der Waffenhalle des 
1. Regiments, 


MHeber 5/00 Berfonen erfreuten fi 
an Den prädhtigen Gefangs« 
leiftungen. 


Eine ftattliche Parade durch die Straßen der 
Süpdfeite. 


D>0.8 heutige Bolts: und Sommernadyisfet in 
Dgden’s Grove. 

Da, wie ficher zu erwarten ift, auch) 
heute der Wettergott den Sängern das 
Bergnügen nicht verderben wird, fo ift 
ion jegt das Gefammtiergebniß des 
zweiten Gängerfeftes bes ‘ Arbeiter: 
Sängerbundes des Nordweſtens als 
ein für bie Veranftalter und Theilneh- 
mer überauß zufriebenftellendes zu be- 
zeichnen. War fchon der Empfang3- 
Komwiers in der Norbfeite - Turnhalle 
Tchz 'erfolg- und genußreich verlaufen, 
Tc geftaltete fich das geitrige Haupi- 
Konzert in der Waffenhalle des Erjten 
Milizregiments an Michigan Ave. und 
16. Str, in jeder Weife zum Glanz» 
punft des frejtes, jomohl was den Be— 
fuh ala was die gebotenen Unterhal- 
tungen anbetrifft. Der Charakter des 
Sonzertes mar im Einklang mit 
ben vom Wrbeiter-Sängerbund ber= 
tretenen Grundſätzen der eines ge— 
müthlichen Volksfeſtes, indem ſich die 
Gäſte in ungezwungener Weiſe an im 
Saale gruppirten Tifchen niederließen, 
Bier tranten, rauchten und der allge- 
meinen Unterhaltung pflegten. Trug 
run diefe Anordnung mohl dazu bei, 
Die allgemeine Feitftimmung zu heben, 
und gab fie den Sängern und Gäjten 
Gelegenheit, fich näher fennen zu lernen 
und in freundfchaftlicher Weife mit 
einander zu verfehren, jo that doch auf 
der anderen Seite die dabei unvermeid- 
liche Unruhe der Wirkung der Gefang?- 
Yorträge, zumal derjenigen der einzel: 
nen Vereine, weſentlich Abbruch, ſodaß 
eigentlich nur die Maſſenchöre wirklich 
durchſchlugen. Am Unangenehmſten 
empfanden dies die Dirigenten, die ihre 
ganze Kraft einſetzten, um mit ihren 
Vereinen etwas Tüchtiges zu leiſten, 
deren Bemühungen und Erfolge jedoch 
nicht in der gebührenden MWeife gemür- 
digt wurden. Die auf dem Felte ver- 
tretenen St. Zouifer, welche in drei 
Sahren das Sängerfet zu veranftalten 
haben, werben. vorausfichtlich Die hier 
gemachten Erfahrungen audnußen und 
auf ihrem Felte menigftens ein Kon 
zert ohne „volfsfeftlichen“ Beigefhmad 
veranitalten. 

Der gejtrige Felttag, deffen Morgen- 
Stunden die auswärtigen Sänger mit 
Befichtigung der Parts und anderer 
GSehenswürdigfeiten der Stadt ver— 
brachten, wurde durch eine ftattliche Ba- 
rade eingeleitet, welche fih um halb 3 
Uhr Nachmittags auf der Market Str., 
zwifchen Randolph und Madifon Str., 
formirte und fi dur Madifon, La- 
Salle, Adam und State Str. nach ber 
efthalle bewegte. . E3 nahmen daran 
außer den Sängern auch mehrere Ar- 
beiter - Genofjenjchaften und Zurnper- 
eine Theil, fodaß fich etwa 1000 Mann 
im Zuge befanden. Ungeführt murde 
berjelbe von zwei Marfchällen zu Pferde, 
Heniy Bauer nud Frig Yleiner, und 
dem Trommler- und Pfeifer- ſowie dem 
Horniſten-Korps des Aurora-Turn— 
vereins; dann folgten Turner der Ver— 
eine LaSalle, Aurora, Vorwärts, Eiche 
u. A., darauf die Mitglieder der Feſt— 
behörde und ſodann mit fliegenden 
Fahnen, unter Vorantritt der Meinken— 
ſchen Militärkapelle, die folgenden Ge— 
ſangvereine: „Herwegh Sängerbund“, 
„Vorwärts“ „Freiheit“ und „Eintracht“ 
von St. Louis, „Vorwärts“ von Da= 
wenport, „Soziale Liedertafel” vou 
Eleveland, die erjt geftern Morgen in 
einer Stärke von 21 Mann eingetrof- 
fen war, und „Erxeelfior - Männerchor” 
ron Chicago; an diefe fchloffen fich die 
sreie Gemeinde von Chicago, die Da- 
men vom Chicagoer Gemijchten Chor, 
die deutfche „Painter’3 lUnion Ro. 
275", die Internationale Bierbrauer- 
Union, der Kutfchen- und Wagenarbet- 
ter-Berein, und endlich, wiederum von 
einer Mufiffapelle angeführt, die Chi- 
cagoer Gejangnereine „Liedertafel Ei- 
nigfeit“, „Internationaler Männer: 
chot“, „Südfeite Liedertafel“, „Sozia— 
le Liedertafel“, „Sozialer Sänger— 
bund“, „Bäcker-Geſangverein“, „Lies 
vertafel Freiheit“ und „Sozialer Män- 
nerchor“. 

Die meiſten der Vereine waren außer 
durch ihre Fahnen und Standarten 
durch irgendwelche gleichmäßige Abzei⸗ 
chen, Kopfbedeckungen etc. zu unter: 
ſcheiden. 

Nachdem der impoſante Zug in die 
Halle eingerückt war, vor deren Ein- 
gang ſich auch bereits ein zahlreiches 
Publilum eingefunden hatte, entwickelle 
fi im Innern derſelben bald ein mun⸗ 
tere3 und buntes Leben. Der Schmud 
ber Halle beftand aus blaumeißrothen 
und grünen Papierguirlanden fomie 
beutfchen und amerilanifhen Fahnen 
und Wappen, während bie Bühne durch 
Blattpflanzen und eine mächtige Lyra 
geziert war, über welcher ein Wdler, mit 
dem Namensfhild de3 Bundes im 
Schnabel, feirie Fittihe ausbreitete, 
Pünttfid um 4 Uhr wurde mit der 
Auffiihrung des überaus reichhaltigen, 
aus 16 Nummern beftehenden Pro- 
gramm begonnen, Das den Gäften, bie 
in großer Zahl herbeigeftrömt waren 
und mehr ald 5000 Köpfe zählten, bis 
gegen 8 Uhr eine genußreiche Unterhal- 
tung bot. E3 wurde eröffnet Durch zwei 
begeifternde Vorträge be3 aus 40 Mit- 
gliedern der „Chicago Mufical Society” 
beftehenden Orcheſters, Einzugsmarſch 
aus „Zannhäufer” und Duberture zu 
„Rienzi,“ unter Leitung bes Feftbiri- 
genten Ottomar Geraſch. Inzwiſchen 
hatten die Pet anweſenden 


Sänger auf der Bühne Platz genommen, 
* zunächſt mit —* —** 
manu das Publikum zu — 


| Zeifatt Hinzureipen. ‘Diefer, fonie die | 


Äh ’ , 
fpäter folgenden Maflenhöre, „Arbei- 
ter⸗Vaterlandslied· von Sahaborf, und 
„Bölter-Maienbund“ bon %03. Scheu, 
legteres mit Orchefterbegleitung, bilde- 
ten die Glanznummern bes Programms 
und tennzeichneten den „Arbeiter-Sän- 


gerbund“ ala eine Pereinigung bon, 


ftrebfamen, leiftungsfähigen und flimm- 
begabten Sängern, während dem Tell- 
Dirigenten Gerafch ba3 Lob gebührt, bie 
berjchiedenen Elemente zu einem jchö- 
nen, barmonifchen Ganzen vereinigt zu 
haben. 

Bon den übrigen Nummern des Pro- 
gramma find in erfter Linie die Vor— 
träge der „Stäbtevereinigung Chicago” 
berborzubeben, welche die Volkslieder 
„Klage“ von Glüd und „Liebesfreiheit” 
pon Marfchner mit trefflicher Nüanzi- 
rung zu Gehör brachten, und nicht min- 
ber erfolgreih; war ber Vortrag der 
Gtäbtevereinigung St. Loui3 unter 
Leitung von Ernft Gaudard, der dazu 
das Lied „Maienabend“ von Uihmann 
gewählt hatte. Der „Gemifchte Chor“ 
von Chicago machte mit dem „Anden⸗ 
fen“ von Mendelsfohn einen jo mädti- 
gen Eindrud, daß er ein Dacapo zum 
Beiten geben mußte. 

Wegen Ausbleiben? der Bunbes- 
bereine aus Indianapolis, Ya Salle, 
Ill. und Gincinnati mußte ſowohl der 
„Borwärts“ von Dapenport” unter Lei- 
tung be Hrn. Herm. Carften bie 
„Hrüblingshymne” von Uthmann, o= 
wie die „Soziale Liedertafel” von Eleve- 
land, D., unter Dirigent Jacob Keller, 
ba3 „Uufnahmelieb“ von Sahm allein 
zu Gehör bringen, und obmohl beide 
Bereine ihr Beftes leifteten, konnten fie 
boch bei den großen Raumperhältniffen 
und der berrfchenden Unruhe faum 
durchdringen. Nichtsbeftoweniger ern⸗ 
teten fie reichen Beifall. 

Die für die Feier vorgefehenen tur- 
nerifchen Vorftellungen mußten megen 
be3 beichränkten Biühnenraum3 und 
weil fi) dad Programm länger hinzog, 
al3 erwartet war, auf einige Meifterlei- 
tungen von acht der beiten, au ber- 
f&iebenen Vereinen ausgemählten Zur- 
ner am Ned, Barren und Pferb be- 
fhränft werben, doch riefen dDiefe vor 
züglichen Uebungen allgemeine Jn- 
tereff wa) und boten dem Bublitum 
eine angenehme Abmechslung. Das 
Konzert jhloß mit dem Hochzeitd- 
marſch aus „Sommernadtstraum” 
von Mendelsſohn. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr begann 
in Ogdens Grovbe das große Volksfeſt, 
das ſich heute Abend zu einem Som— 
mernachtsfeſt ausdehnen und einen 
würdigen und fidelen Abſchluß des 
zweiten Sängerfeſtes des nordweſtlichen 
Arbeiter-Sängerbundes bilden dürfte. 

— —— — 
Angeblicher Bauernfäuger. 


Detektives der Polizei-Hauptwache 
fahnden gegenwärtig auf einen jungen 
Mann, der ein Bauernfänger ſein ſoll 
und den mißglückten Verſuch machte, 
den Anwalt S. N. Reeves mit einem 
gefälſchten Check über's Ohr zu hauen. 
Reeves, der Sekretär der „Lake City 
Oil Co.“ iſt, erhielt vorgeſtern den 
Beſuch eines jungen Mannes, der ſich 
ihm als William H. Hyland aus St. 
Louis vorſtellte und angeblich gekom— 
men war, um 81000 in Aktien der ge— 
nannten Geſellſchaft anzulegen. Er 
zeigte Reeves einen Ched über $1086, 
der auf eine St. Louifer Banf audge- 
ftelt und anfcheinend in gehöriger 
Form von dieſer beglaubigt mar. 
Reeves traute der Sache trotzdem nicht 
recht und führte Hyland unter dem 
Borgeben, die $86, melche diefer von 
dem Chef herausbefommen follte, von 
einem Befannten borgen zu mollen, 
nad) der Bolizei-Hauptwache. Hyland, 
der augenfcheinlich in Chicago wenig 
Beſcheid wußte, folgte Reeves auch wil— 
lig in das Rathhaus, hatte aber faum 
einen Blict auf daß über der Eingangs 
thüre zur Hauptwache prangende 
Schild geworfen, al er Kehrt machte 
und Hals über Kopf Tyerfengeld gab. 
Bislang ift e8 der Polizei noch nicht 
gelungen, eine Spur bon ihm aufzu= 
finden, 


Sundstagsferien. 


Auch die „County Democracy“ hat 
geitern bejchloffen, ferien zu madıen. 
Nachdem die Vereinigung geftern fell 
geftellt hatte; daß fie mit ihrer Land- 
partie nach dem ForRiver Grobe einen 
Reingeminn von $6000 erzielt hat und 
daß fich in ihrer flaffe jegt etma $12,000 
befinden, vertagte fie fi big zum 8. 
September. E3 murbe befchlofien, 
gleich nach den Ferien einen gemein: 
famen Auzflug nah Buffalo zu machen, 
dert auf der pansamerifanifchen Aus- 
ftelung den Chicago-Tag feiern zu hel- 
fen und nebenbei den Barteigenoffen in 
der Regenbogen=Stabt den Muth für 
die Herbitwahl zu ftärlen. 


Zum Andenten an Ingerſoll. 


Am Gefchäftslofal bon Herrn E. C. 
Reihwald, Nr. 141 ©. Water Str., hat 
fich geitern ein Komite organifirt, mel 
che? verfuchen wird, hier — zum An- 
denten an „Bob“ Yngerfoll, den großen 
Konzert - Atheiften — ein Memorial- 
Gebäude zu errichten und alljährlich, 
am 15. September, eine Gebädhtnißfeier 
zu Ehren de Genannien zu beranftal- 
ten. Ws Rebner für bie diesjährige 
Feier follen Dr. %. E. Roberts -aus 
Kanfas City und Frau ofephine K. 
Henry, bie Präfidentin der „American 
Secular Union“, gemonnen werden. — 
Dem geftern organifirten Romite ge— 
hören außer Herrn Reichwald die Her: 
ten ©. B. Waite, Samuel Roberts, 
—— Mains, W. H. Maple, F. 

ablfitöm und €. P. Peacod als Mit: 
glieder an. 


— — — — 

* Im County⸗Hoſpital iſt nunmehr 
der 65 Jahre alte Abraham Ir 
wohnhafi Nr. 80 De Koven Sir. den 
Bungee erlegen, welche er vor⸗ 
geftern erlitten Salke indem er an Bolt 


Str, dur eine Ran motipe ber 
Lake S — — ee. 


über ben 


In —* des ma jaften Zuftan- 
beö der a enupten entgleifte 
geftern Nachmitta der Kreuzung 
bon Milwaufee und Fullerton Ave, der 
borbere Waggon eines Zuges der nad 
gefferfon führenden eleftrifchen Bahn. 

erjelde prallte mit großer Wucht ge- 
gen einen ber eifernen- Leitungspfoften | 
an, melche auf diefer GStrede in ber 
Mitte der Straße angebracht find. Die | 
Einfaffung der vorderen Plattform des 
Waggons wurde eingebrüdt, und fünf ' 
Perfonen, die fich auf dem erften Si | 
befanden, erlitten jchmerzhafte Ver= | 
legungen. Die Namen der Berunglüd- | 
ten find: 

Sohn Trreberid, 24 Jahre alt, 40 | 
Baumann Straße; Kojeph Majemäti, 
22 Yabre alt, 339 MWebfter Anenue; | 
Grant Tomaszewäfi, 22 Xahre alt, 199 : 
Harvey Straße; Albert Fofter, 43 | 
Sabre alt, 1040 N. Wood Straße; ! 
Anna Fofter, 8 Jahre alt, Tochter des | 
borigen. Nur die Perlegungen des | 
Zomadzemäfi find ernfter Natur. 

Man kann von Glüd jagen, daß ber 
Unfall nicht viel fchlimmer abgelaufen | 
ift. Auf den beiden Waggons bes Zu- | 
ges befanden fich gegen 150 Fahrgäfte, 
faft durchweg Mitglieder der polnifchen 
St. Yabwiga-Gemeinde, die geitern 
ein Pilnif in Kefferfon veranftaltete. 
Bei der Entgleifung bemädtigte fi 
aller diefer Leute eine wilde Aufregung, 
und was nicht Durch bie Wucht des Anz | 
pralles gegen ben Pfoften von den Si- | 
ten gejchleubert worden mar, ftürgte | 
über» und durcheinander, in dem Be- 
ftreben, möglichft rafch auf feften Boden 
zu gelangen. Daß dabei Niemand zu 
Schaden gefommen, ift der reine Zufall, 

Bon der Revierwache an der Attrill- 
Straße, mohin die Entgleifung zu= 
nächft gemeldet wurde, traf alsbald 
ein Batrouillemagen ein, mittel3 beflen 
bie verlegten PBerfonen — nachdem der | 
in der Nähe mohnhafte Dr. Feltenfiein | 
benfelben bie erfte ärztliche Hilfe hatte | 
angedeihen laffen — nad) dem Eliza- 
beth-Hofpital, bezw. nach ihren Woh- | 
nungen beförbert wurden. 

Den Führer des Motorwagens, einen | 
gewiffen $ohnfon, trifft an dem Unfalle | 
feine Schuld. Diefe ift vielmehr der | 
Straßenbahn-Gefelfchaft beizumeffen, 
melche nicht beffer für Injtandhaltung | 
ihres Geleifes forgt. Yalt auf genau 
derfelben Strede der Linie hat fich im 
vergangenen Jahre fchon einmal ein 
ähnlicher Unfall ereignet. 

—1++0  ——- 
Frecher Raubverſuch. 


Auf der Uebergangs-Brücke der 
Quinch Str.Station der Hochbahn⸗ 
ſchleife wurde heute früh Charles | 
Anderfon aus Auftin, der im Begriff | 
ftand, mit der Late Str.-Hodhbahn nad | 
Haufe zu fahren, bon drei Strolden | 
angefallen, die ihn durch vorgehaltene 
Revolver zwingen wollten, ihnen feine 
Baarſchaft auszuliefern. Als er den | 
Angreifern aus dem Wege zu gehen ber= 
fuchte, wurde er von biefen jämmerlich 
zugerichtet, und nur burch Leute, welche 
bon der Platform der Hochbahn die 
Treppe herunter famen, murben fie 
daran nerhindert, ihr Opfer auszurau= 
ben und mohl gar über daß Geländer 
auf die Straße hinab zu werfen. Als 
Underfon aufgefunden wurde, war er | 
halb bewußtlos, doch fam er bald mie- 
der zu fich und berichtete fein Abenteuer 
dem Stationsvorfteher William Nicho- 
lad, worauf er mit dem nächiten Zuge 
die Heimfahrt antrat. Obgleich er aus 
mehreren Wunden blutete, glaubt man 
nicht, daß er ernftlich verlegt murbe. 


Aufregung im L2mcoln Bart, 


Die Taufende von Beluchern bes 
Lincoln Barf wurden geftern Nachmit- 
tag durch einen tollen Hund in Schre= 
den verfeßt, der im nördlichen Theil 
der Anlagen und in der Nähe des von 
einem zahlreichen Bublitum umgebenen 
Mufitpapillons wild umberrafte, ber- 
folgt von dem berittenen Parkpoliziften 
Dougherty, der die Menge warnte und 
lange vergebens verfuchte, dem Köter 
mit feinem Snüppel beizufommen, ba 
er befürchtete, dur) Schießen mit dem 
Revolver Unheil anzurichten. Als dann 
aber endlich der Hund fich feinem Ver- 
folger ftellte und ihn in’& Bein zu bei⸗ 
hen verſuchte, zog der Poliziſt doch ſei⸗ 
ne Schußwaffe und ſtreckte, nach einer 
nochmaligen Warnung an die Menge, 
ſich in reſpektabler Entfernung zu hal⸗ 
len, das Thier durch einen wohlgeziel⸗ 
ten Schuß zu Boden. Der Eigenthü- 
mer de3 Hundes, ber, zur Kaffe der 
Wachtelhunde gehörte, ift nicht bekannt. 

— — — — 
Abreiſe des Gouverneurs. 


Gouverneur Yaies, der während ſei⸗ | 
nes Aufenthaltes in Chicago jein | 
Quartier in der Wohnung bon Eol. }. | 
DW. Strong aufgefhlagen hatte, ift ge— 
ftern Abend wieder abgereift und ge- 
denkt morgen in Springfield einzutref- 
fen, wo er am Donnerftag über das 
Erjte Milizregiment im Camp Lincoln | 
bie Revue abhalten wird. Er erklärte, j 
daß ſein Aufenthalt in Chicago durch⸗ 
aus keine politiſche Bedeutung gehabt 
habe. Geftern Morgen befuchte er Die 
Kirche, und am Nachmittag unternahm 
er eine Spazierfahrt durch bie Güd- 
parks. 


* Im Hauſe von Frau A. M.Stone. 
Nr. 401 W. Randolph Str., mojelbit 
er während ber legten Wochen gewohnt 
hatte, beging geftern der 62 Jahre alte | 
Lohn HidE Selbftmord durch Er- 
hängen. Hids lebte feit längerer Zeit 
getrennt von feiner Frau, die im.Haufe 
nee Zn —— und 
an eine ⸗ 

hatte. * 


en 
ilich aus Kummer darüber 
ber alte Mann freiwillig in den 


ing 
Tod. 


Die Steuer » Reoifionsschäide plant eine | 


— 


Ueberrafhung für die privilegirten 
Korporationen. 

Wenn es nah Präfident Upham 
geht, werben in biefem Yahre die pri- 
pilegirten Korporationen, al3 da find 
Straßenbahn» und Gasgefellfchaften, 
Telephon-Geſellſchaften, Geſellſchaften 
für die Lieferung von elektriſchem 
Licht, elektriſcher Trieblraft u. ſ. w., 
der Beſteuerung ihres Aktienkapitals 
nicht entgehen. Früher hat man die Be- 
ſteuerung, bezw. die Einſchätzung die— 
fer - Korporationen der ſiaatlichen 
Steuerausgleichungd-Behörde überlaf- 
fen. Diefe nun verfuhr andauernd fo 
gnädig mit den Korporationen, daß 
man im Publifum gar unmwillig murbe. 
Uber der Unmille half nicht3, und erft 
im borigen Jahre wurden, vom Chica- 
gcer Lehrerinnen-Berein, gerichtliche 
Schritte getan, um bie Behörde zur 
Erfüllung ihrer Pflicht zu zmingen. 
Die Verhandlungen wurden jeboch in 
die Länge gezogen. Als das Sreiöge- 
richt inSpringfield [chließlich entjchten, 
daß das Aktienkapital ſolcher Geſell— 
ſchaften zur Beſteuerung herangezogen 
werden müſſe, und zwar nachMaßgabe 
bes jeweiligen Marktwerthes der Ak— 
tien, da war die Einſchätzung längſt ab— 
geſchloſſen, und es ließ ſich daran 
nichts mehr ändern. Ob die Staatsbe— 
hörde ſich bemüßigt finden würde, in 
dieſem Jahre weniger wohlwollend ge— 
gen die Korporationen zu verfahren, iſt 
ſehr fraglich. Präſident Upham erklärt 
nun, die Reviſionsbehörde werde dem 
Steuerausgleichungs-Rath ein wenig 
borgreifen und ihm die Arbeit abneh- 
men, au der er fich anfcheinend nicht 
entjchließen fann. — Durd ein folches 
Vorgehen könnten die Steuerwerthe in 


| Chicago rafh und leiht um 40-50 


Millionen Dollars erhöht werben. Für 
ben Steuerausgleihungs-Rath mürde 
eö dann mindeftens ein fehr gemagtes 
Unterfangen fein, diefe Maßregel ganz 
oder zum größeren Theile wieder auf- 


zuheben. 
— 


Schadenfeuer. 


Um 33 Uhr geftern Morgen entdedte 
ein Baffant, Namens Wm. MeAbee, 
Trlammen in der Biltualienhandlung 
bon W. Stanley, Nr. 640 W. Madijon 
Str. Nachdem MeAbee einen Yeuer- 
alarım abgegeben, drang er mit dem 
mittlerweile hinzugefommenen PBolizi- 
ften Michael Lee in das brennende Ge- 
bäube ein, dejlen Hallengänge bereits 
dicht mit erftidendem Dualm angefüllt 
waren. Bon Thür zu Thür eilend, 
medten die Retter die Hausbemwohner 
und trugen auf ihren Armen die fünf 
Kinder von Arthur Chamber in’s 
Tsreie, denen der Schreden die Herr: 
Ichaft über ihre Glieder geraubt hatte. 
Der Sahihaden an dem, John. Jr: 
bing gehörigen Gebäude ift unbebeu- 
tend, dagegen wurde bad Domie’jche 
„Zabernafel“, das fi im oberiten 
Stodmwerf ded Haufe befindet, um 
$500 beichädigt, während Stanley fei- 
nen Berluft mit $2000 angibt. An dem 
im Nebenhaufe befindlichen Zigarrens 
lager von Frau €. Yapp richtete Waffer 
einen Schaben von $300 an. 

Ym Haufe von Frau 2. Happel, No. 
2045 N. Robey Str., fam geftern Mit- 
tag in Folge der Erplofion eines Gafo- 
Iinofeng ein Feuer zum Ausbruch, mel- 
che3 das Gebäude zum Betrage von 
500, dad Mobiliar zu einem folhen 
bon $800 befchädigte. Die Flammen 
ergriffen auch die im anftoßenden Ge- 
bäude, No. 2043 NRobey Str., gelegene 
Bäderei von Louis NRottermel, der fei- 
nen Berluft auf $600 beziffert. 

Aus nit zu ermittelnder Urfache 
entitand gejtern Nachmittag ein Brand 
in der Stallung hinter dem Wohnhaufe 
No. 2388 Auftin Ane., welcher das 
aweiftödige Gebäude einäfcherte. Der 
Sahfhaden beziffert fih auf $800. 
Die Flammen fprangen auf auf die an- 
ftoßenden Gebäude No. 2390 und 2386 
über, die fie um je $150 bejchädigten. 

—-19+9 ——— 


* Der Gtallfnecht Alb. Woods, Nr. 
141 Huron Str. wohnhaft, fiel geftern 
Übend in dem Leihftall Nr. 199201 
Erie Str. dur einen Fahrftuhlfhacht, 
und erlitt lebensgefährliche Verletzun— 
gen, befiehend aus einem Bruch ber 
rechten Hüfte und Quetfchwunden am 
Kopf und an den Schultern. 

* Eine fibele Gefelfchaft bildeten 
gejtern der „Stamm der Nrapahoes“ 
und etwa 400 freunde besjelben, mel: 
Ge ji im Columbia = Park in unge- 
zwungener Weife beluftigten. Die 
„Arapahces“ find ein gefelliger Ver- 
ein, ber aus fünfundzwanzig Mitglie- 
bern befteht, die faft Durchmeg leitende 
Stellungen in der demofratifchen Par— 
tei-Organifation einnehmen. Unter den 
Gäjten befanden fi Samuel Alfchu- 
ler, Polizeichef O’Neill und viele ande- 
re befannte Zofalgrößen. 

* Eine geheimnißvolle Stecherei trug 
fich geftern Abend im Douglas Park zu. 
Der 20 Jahre alte Fran SIomonäti, 
wohnhaft Nr. 821 W. 17. Str., erging 
fi) mit feinem Yreunde Frank Wal- 
terd, von Nr. 641 W. 19. Etr., in dem 
Park, und murbe, wie er behauptet, 
ohne jegliche Veranlaflung feinerfeits, 
bon einem Unbefannten in die linke 
Bruft geftochen. Die Aerzte im County- 
Hofpital, wohin Slomonzti gejchafft 
wurde, erflären feinen Zuftand für 
ſehr bedenklich. 

* Im Lexington-Hotel treten mor⸗ 
gen die Großbeamten des Pythiasrit— 
ler⸗Ordens und die Mitglieder des 
Aufſichtsrathes der Verſicherungs⸗ 
kaſſe desſelben zu einer wichtigen Si— 
tzung zuſammen. Die frühere Kaſſen— 
verwaltung foll große Summen in 
etwas unficherer Weife angelegt haben, 
und eö handelt fi nun darum, von 
diefen Beträgen zu reiten, maß zu 
retten ift, und Maßregeln zu le 
durch welche einer Wieberholung biefer 
unliebfamen Ä borgebeugt 


"ER mSENe Dübae. 


Ehicago Dpera Houfe 
Kur die Yaubeville-Bühnen bieten in 
biefer Woche Neues, und unter biejen 
Pühnen nimmt die des „Chicago Opera 
Houfe* ben erften Rang ein... Die Be- 
zeihnung „Baubenille“ trifft für bie 
Art der Bühnenkunft, melde im „Chi: 
cags Dpera“ verzapft wirb, nicht recht 
zu. Der Wiener nennt jene Boelter, 
welche auch die Welt bedeuten follen, 
aber nur der „nieberen Kunft“ dienen, 
einfach; „Das Breitl“. Der Berliner 
theilt die Baupenille-Theater in beflere 
Barietäten-Bühnen und in „Zingeltan- 
gel“ ein. Der Barifer macht aud) ei- 
nen Unterfchieb zmifchen bem „Iheatre 
Bariets“ und vem „Safe Chantant“. 
Sin Chicago mürfelte man früher dieje 
Bezeichnungen bunt durcheinander; feit 
etwa einem Yahrzehnt ift das „Cafe 
Ehantant“ aber vollftändig verfchmun- 
den, e8 eriftirt nur noch da3 Vaudeville⸗ 
Theater. Nach den Forichungen eines 
glaubwürdigen franzöſiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibers iſt das Wort ‚„Vaudeville“ 
aus dem Namen des lieblichen Wald— 
thales des Flüßchen Vire, dem norman⸗ 
niſchen „Vau de Vire“ entſtanden. 
Dort lebte vor vierhundert Jahren der 
Müller Olivier Baſſelin, der fröhlichſte 
aller Normannen. Derſelbe war nicht 
nur Boet und Schalt von Natur, fon: 
dern auch Mufifer und Romponift burch 
Erziedung. Da es ihm oft auf feiner 
Mühle zu einfam mar, und dad Stam- 
pfen der Räder feinen mufilalis 
Ihen Sinn nicht ganz befriebigte, fo 
tief diefer poetifche Miüllermeifter eine 
Gejelihaft in’3 Leben, die den einzigen 
Zweck hatte, bei guiem Trunf des Mül- 
ler3 Lieder anzuftimmen und durch die 
Normandie meiterzutragen. Bon bie: 
fen Liebern des Monfieur Dlibier Baf- 
jelin follen fich einige unter dem Qanb- 
bolf in der Normandie erhalten haben. 
Das moderne „VBaudenille“ dürfte mit 
den Gefängen jenes „Bau de Vire“ ge- 
nannten Gingberein? ungefähr Die 
Aehnlichkeit haben, die eine frifche, fan- 
oeäluflige, deutfche Bauernmaid mit ei- 
ner alten, melten Yanteejungfer Hat, 
die bei irgend einem Stimmberber- 
ber einige Gefargzftunden gehabt hat 
und nun ohne Berüdfihtigung der 
Schönheiten bes Tertes und ohne eigene 
Empfindung ein Baar Gaffenhauer her- 
ausfreifcht. Wenn er wieder aufer- 
fteben könnte, der Meifter Olivier Baf- 
ſelin, er würde drei Kreuze ſchlagen 
und überdies mit einem kräftigen 
„Mort de bleu“ ſeinen Gefühlen Luft 
machen, falls ihn Jemand als ben Ur—⸗ 
großbater des modernen „Vaudeville“ 
anſprechen würde. Er hätte ein Recht, 
erboft zu fein. In Frankreich, in Eng- 
land, und ganz befonder3 bei uns, in 
Amerila, weht in den Baubenille-Ge- 
fängen fein Hauch; normannifcher Wald« 
und Geeluft. Dem vorgeblich humori— 
fifchen Dialog, in welchem fich Kedheit 
und Frivolität breitmachen, und dem 
gehaltlojen Sinafang, der auf der ame- 
tifanifchen Operettenbühne gang und 
oäbe ift, haftet auch nicht die Spur 
mehr bon dem Wefen des Bau de Vire 
an. 


Studebater Theater Den 
alten, flottlebigen Potentaten „Ring 
Dodo“ wird derOperettenfomiter Wil: 
liam Norris nur noch in diefer Woche 
Ipielen; vom nädjften Sonntag an will 
diefer Künftler feine Xorbeeren auf der 
„Daubenille“ - Bühne des Dachgartens 
bom biefigen Freimaurer = Tempel bo- 
len. Dort feien diefe Lorbeeren, wie er 
behauptet, leichter zu erringen, und fein 
Auftreten dort fei viel einträglicher. 
Raymond Hitcheod, fein Nachfolger in 
diefer Rolle, foll al3 Dperettentomiler 
im Nem Horker Cafino-Theater Schule 
gemacht haben; er wird in Reflame- 
Notizen als leiftungstüchtiger Kiünft- 
ler gerühmt. rl. Ddell, welche bereits 
in der vergangenen Woche die bi3 ba= 
din von Frl. Lambert innegehabte 
Partie der „Queen Lil” übernommen, 
bat fich in verhältnigmäßig kurzer Zeit 
die Gunft des hiefigen Publitums zu 
erringen verftanden. Gie ift eine rou= 
tinirte Darftellerin, melde au als 
Schaufpielerin, befonder3 ala „Antoi- 
nette“ in der Bühnenbearbeitung bon 
Anthony Hope’3 Roman „Ihe Pris 
foner of Zenda“, überall Furore ge- 
madt hat, mo fie biäher in biefer Rolle 
aufgetreten ift. Yrl. Obdell beabfichtigt, 
noch fleißig Gefangsunterricht zu neh- 
men und ihre bisherige Laufbahn als 
Darftelerin auf ber amerikanifchen 
Bühne mit der einer Operettenfängerin 
zu vertauſchen. — Heute, Montag 
Abend, findet im Stubebafer Theater 
die 50. Aufführung der Operette „King 
Dodo“ ftatt. 


In MeBiderd' Theater bat 
da3 amerifanifche Volfsftüd „Lopers’ 
Lane“, welches nun ſchon ſechs Wochen 
bor gut bejegten Häufern gegeben mer- 
den fonnte, augenjcheinlich noch nicht3 
bon feiner Anziehungdfraft verloren, 
denn auch der Vorverkauf für Die dies» 
mwöhigen Vorftellungen ift ein recht zu- 
friedenftellender. Yalob Litt, der rüb- 
rige Direktor von McBiders’ Theater, 
ift por wenigen Tagen von feiner Eu- 
ropa-Reife zurüdgefehrt. Er beabfich- 
tigt, während der erften Hälfte ber 
nädhjten Winterfaifon hier die Melo- 
dramen „Way Domn Eaft“ und „The 
Price of Peace“ mit großartiger fze- 
nifher Ausftattung zu geben, und 
zwar fol die erfte Aufführung von 
„Bay Down Eaft“ in MecBiders’ 
Theater [don am 19. Auguft ftattfin- 
ben. Die Dramatifirung von Wey- 
man's Roman „Gaftle Inn“, fotwie ein 
neues Bühnenmwerf von Cecil Raleigh, 
dem Londoner Schriftfteller, das diefer 
„Ihe Dueen of Socieiy“ betitelt hat, 
gebentt Herr Zitt bier im Laufe ber 
zweiten Hälfte be Winters 1901 bis 
1902 berauszubringen. 

Im Dearborn Theater hot 
—— — 
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Spar-Depositen-Notiz| 
Zum Dortheil Solcher, welche jet ein Spar-Konto er 14 
öffnen wollen, wird die TTorthern Cruft Company Bant 
Zinſen für das volle halbe Jahr, vom I. Juli an zah- 


Mittwoch, den 
gemacht wurden. 
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A. €c. BARTLET, 

J. HARLEY BRADLEY, 
WILLIAM A. FULLER, 
MARTIN A. RYERSOs, 


Haufe und bei der flotteren Darftellung, 
zeigten fich die Befucher viel enthufiafti- 
cher, al bei der erften Aufführung. Die 
nhaber ber Hauptrollen, befonbers 
Charles Didfon als der pfiffige ameri= 
kaniſche Gefchäftsreifende Burdod Root, 
Edward Maday ala Süppolfahrer 
Mor Rir, Frl. Lilian Coleman als 
„Maizie Fields“ und Frl. Ruth White 
ala „Mile. Aut Vive“ erweifen fich jegt 
ihren Aufgaben fomohl in gefanglicher 
wie barftellerifcher Hinfiht voll» 
ftändig gemahlen, und aud) der ftimm- 
begabte Yofjeph Welh al3 Gergeant 
Moutard: von den Mayonnaiſer See— 
foldaten entfeffelt in jeder Vorftellung 
mit feinem temperamentpollen Vor—⸗ 
trag des Liebes „Lady Champagne“ 
einen wahren Beifallafturm. Chor und 
Dcchefter, wie au; die anderen Mit- 
mirfenden, thun ihre volle Schuldigfeit. 

Great Northern Theater. 
Das lebhafte Antereffe, welches das 
Chicagoer Publitum an den Auffüh- 
rungen be3 amerifanifchen Volksſtückes 
„Ihe Village Poftmafter“ nimmt, be- 
fundet fich auch in brieflichen Mitthei- 
lungen, welche faft täglich, und zumei- 
len fogar in beträchtlicher Anzahl, der 
Direktion von Theatergäften zugefandt 
merben, die entweder Lob |penden, oder 
wohl gar Ausfegungen an der Hand: 
lung bes Bühnenmwerfed und an feiner 
Darbietung zu machen haben. Bered)- 
tigten Tadel unterfudt Direktor Ro- 
fenqueft auf’3 Genauefte, und ermittelt 
er, daß der Zabel berechtigt ift, jo 
forgt er fchleunigft für die Abftellung 
der gerügten Unzulänglichkeiten. Auf 
biefe Weife wird er in den Stand ge= 
feßt, von Zeit zu Zeit Veränderungen 
und Berbefferungen am Bühnenmerf 
felbft, wie au) an deffen Aufführung 
bornehmen zu können. „Ihe Village 
Boftmafter” wird jchon in der nächlten 
Woche fein 75. Auftreten in Chicago 
feftlich begehen fünnen. Die Zugfraft 
biefes Voltöftückes ift noch immer eine 
ungeſchwächte. Vorausſichtlich wird 
dasſelbe bis Ende September auf dem 
Spielplan des „Great Northern“ ver—⸗ 


bleiben können. 
— —— — — 


Ueber den Haufen geraunt. 


Frl. Della Carcliff wurde geſtern 
an Waſhington und State Straße 
durch ein dem Kiftenfabrifanten Henry 
B. Maxwell, Nr. 365 Aſhland Boul., 
gehöriges Gefährt über den Haufen 
gerannt. Die Verunglückte, die außer 
ſchmerzhaften Kontuſionen eine Ner⸗ 
venerſchütterung erlitt, wurde nach ei— 
ner nahe gelegenen Apotheke geſchafft, 
und nachdem ſie ſich dort etwas erholt 
hatte, per Kutſche nach ihrer, Nr. 4625 
Evans Ave. gelegenen Wohnung be— 
fördert. 


* Die Frau des 47jährigen Anftrei⸗ 
chers Barney Boldt, von Nr. 111 Hob⸗ 
bie Str. hat die Polizei erſucht, nach 
dem Verbleib ihres ſeit dem 5. Juli 
verſchwundenen Mannes forſchen zu 
wollen. Boldt ſoll ſtark unter der Hitze 
zu leiden gehabt haben und verließ ſein 
Heim wahrſcheinlich in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung. 

* Der in der Wirthſchaft Nr. 549 
Sheffield Ave. beihäftigte Fred. Kraft 
gerieth vorgeftern Abend mit Chas. ©. 
Carlſon bon Nr. 574 Sheffield Upe. in 
Streit, in beffen Verlauf Earlfon einen 
Suppennapf nad feinem Gegner fchleus 
derte. Das Geſchoß traf biefen am 
Hinterkopf und verurfachte eine fo tiefe 
Wunde, daß Kraft nach dem Nlerianer- 
Hofpital geihafft werben mußte. 

* Thomas Cabmwallaber, der Chef 
der Firma T. Cadwallader & Co,, 
Streichholzfabritanten, hat im BundeB- 
Bezirksgericht feinen Bankerott ange- 
meldet. Er beziffert feine Verbindlich⸗ 
feiten auf $102,933, denen feine Be- 
ftände gegenüberftehen follen. 
Hauptfehuld befteht aus einer Sub: 
ftription auf Altien der „Aldine Hotel 
Company” zum Betrage von $98,000. 

* Vor Richter Dunne murde bor- 
eſtern Nachmittag das Habeas 

orpus⸗Geſuch verhandelt, welches 
die Anwälte von J. W. Reynolds, 
alias G. E. Boren, und von J. 
E. Watſon im Namen ihrer 
Klienten angeſtrengt haben. Dieſelben 
wurden hier feſtgenommen und ſollen 
ben Behörben bed Giaates Miäconfin 
—— werden, die ihnen wegen 


zahlreicher, an —— jene Staates 
begangenen Din ben pri 


E | men noden. Des Kier mil | 


Die 


len, auf alle Beträge, welche bis zum 1. Januar 1902 
deponirt bleiben, wenn folche Depofiten an oder vor 


10. Auli 1901, 


Ihre Rundfchaft erbeten. 
HE- NORTHERN TRUST 


-COMPANYrYYBANK 


Eine Million Dollars, 
Eine Rilion Dollars, 


DIREKTOREN: 


H. N. HICINBOTHAM, 
CH. L. HUTCHINSON, 
MARVIN HUCHITT, 

ALBERT A.SPRACUE, 


BYRON L. SMITH, President. 


LA SALLE und ADAMS STR. 


Felte und Berguügungen., 


Teutonia: Srauenverein. 


Der Temperaturunterfchied zmifchen 
bem gefirigen und bem borbherigen 
Sonntag betrug gegen 40 Grad. War 
geitern vor acht Tagen die Hibe ſchier 
unerträglich gemefen, jo mehle ter 
Nordweitwind geftern faft ein wenig zu 
frifeh, um den Aufenthalt im Freien zu 
einer Annehmlichfeit zu machen, wenn 
mas fi Darauf bei ber Belleibwig 
nicht entjprechend borbezeitet hatte. Der 
Bejud von PBilnit3 und Gartenfeften 
dat denn unter biefem jchroffen Wit: 
terungswechjel auch zu leiden gehabt. 
Dennodh mar die Beiheiligung an. ber 
Feltlichkeit, melde der „Xeutonih: 
Frouenverein“ im Ercelfior-Part an 
der Irbing Park Avenue beranftaltete, 
eine recht zahlreiche. Der Feſtausſchuß 
hatte alle Vorkehrungen getroffen, bie 
‚geeignet waren, die Gemüthlichleit zu 
fördern, und biefe fam denn auch boll 
zur Geltung. Die Zujfammenfegung 
bed Ausichuffes war folgende: Präfiz 
dentin, Frau Anna Timpe; Vige-Präs 
fibentin, Frau Louife Queders; Schat⸗ 
meifterin, Frau SophieHarfeld; Sekte: 
tärin, Frau Louife Mielte; Beifigerim, 
Frau Augufte Guenther. 

Der „Zeutonia-Frauenverein“, feit 
dreizehn Jahren beftehend, hat zur Peit 
265 Mitglieder. Seine Finanzen be 
finden fih in blühendfter Berfaffuna. 
Er zahlt tranfen Mitgliedern wöchent- 
li eine Unterftügung von $4 und in 

ı Sterbefällen eine Verficherungsfumme 
bon $200. Seine Berfammlung Bält 
er, jeben zmeiten Mittwoch, in ber 
. Wider Bark-Halle an ber Welt North 
Avenue ab, 
Erfolgreiches Stiftungsfeft. 

Das von der Schübenfeltion des 
Zurnpereins „Lincoln“ gejtern Abend 
im Garten ber an Diverjey Boulevard, 
nabe Sheffield Ave., gelegenen Zurn- 
halle veranftaltete dritte Stiftungsfeft 
geftaltete fich zu einem glänzenden Er- 
folge. Aus dem Preisjchießen gingen 
als die drei erjten Sieger die Herren 
©. Filer mit 75 Ringen, der hödjit 
erreihbaren’Zahl, G. Wagner, mit 66, 
und Charles Deftreich mit 61 Ringen 
herbor. Sie erwarben fich je eine präch- 
tig ausgeführte, werthvolle goldene Me⸗ 
daille. Außerdem gelangte eine An— 
zahl ſchöner Preiſe, beſtehend aus 
Bierkrügen, Regenſchirmen, Spazier⸗ 
ſtöcken u. ſ. w. zur Vertheilung. Im 
Wettbewerb um die künſtleriſch ausge⸗ 
führten, überaus werthvollen goldenen 
Sahresmedaillen gingen die Herren W. 
Liebrecht, 1. Schießklaffe, mit 2414 
Ringen, zu 10 Ringen die Gcheibe, 
Hugo Mueller, 2. Schießflaffe, mit 
2248 Ringen, und Carl Hoffmann, 3. 
Scießflaffe, mit 1980 Ringen, als 
Sieger herbor. Für dad Sommerfeft, 
melche3 um acht Uhr Abends im präd- 
tig durch Zampions illuminirten Gar- 
ten begann, war bon dem aus ben Her⸗ 
ren Garl Senft, Wmm. Liebreit, 9. R. 
Elauffen, Hugo Mueller und Earl Ur> 


ban beftehenden Arrangements = Kor 


mite mit feinem Verftändniß ein ebenfo ° 
ebiegened, mie abmechjelungsreies 
— aufgeſtellt worden. 
demfelben feien al Glanznummer die 
Vorträge bed QDuarteits „Fahrende 
Sänger“, beftehend auß ben Herren 
Bergmann, Knigge, Schneider und@ie- 
ben, hervorgehoben. Rauſchenden 
nicht endenwollenden Beifall fanden 
aber auch feitens de& überaus zahlreich 
erfchienenen Bublitums die Darbietun, 
gen de3 „Chicago Eoncertina Eluß“, ° 
des „Harmonie Doppelquarteits”, De5 
Gefangstomiterd AYulius Nathanfon 
und last, not least, ein Xenorfolo 
des Herrn Frank Link. Als man ih 
ſchließlich, der Noth gehorchend, tren 
te, nohm jeder der Theilnehmer 
Bewußtfein mit nad) Haufe, einen fil- 
ten genußreichen Abend verlebt zu ha- 
ben, und zweifellos wird daß Felt Ar 
len, die fich zu demfelben ei u 
hatten, noch auf lange hinaus in ang» 
nehmfter Erinnerung verhleiien 
Iede Saul» 


zöcht fi auf Erden. Et 2 
Mangel an körperlicher Bewegung u. |, 2 
jenem —— auälenden und gefä — 
Eluts feaen Birie aber Hann cine eriier arlae 

neh jhlimmer räßt; bie h 


iflen, der Be 


Wehmitteln noch grand 
tbeiden leidet, denfe daran, 
m’ttel für Öömorrbeiden 
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ubebatler— King Dodo“. 
ai 8 eraHomjfe—,Lornea Doone“. 
eVBiders. — Lobers 
eat Northern. The Village Pofimafter, 
Den—XThe Erplorers*, 
—onzerte jeden Abend und Sonntag 


merd» Garten. — Wlabendlih Kon: 
; Wetzopetton-Lrärher 
eibsGarten. — Jeden Abend Kon: 


2 gert; Thomas-Mufiker. . 
— eId Eolumbian Mujeum — Sams 
* fag u. Sonntags ift der Eintritt Zoftenfrei, 
Whicago Art Anftitute— Freie Befuchs: 
ge: Mittmod, Samftag und Sonntag. 


Wrabdentmäler im Bolargebiet. 


ii "Auf Anlaß des Herzogs der Ab: 


“ 


. 


rn 


ee 


ir zuggen wird zur Erinnerung an die 


drei Theilnehmer feiner Expedition, die 
„auf Franz Jofef-Land verfchollen find, 
ein Dentmal errichtet. Es beſteht aus 


F Seinem Bautaftein, der die eingehauene 


Inſchrift: „F. Querini, 9. Stöffen, 3. 
Ollier, Stella Polare 1900“ enthält, 
umd ber an der Sübfüfte von Franz 
Sojef-Land beim Kap Flora aufgejtellt 
werben fol ; diefen Monat befördert 
das norwegische Fangjciff, das im 
Auftrage des Herzogs Nachforſchungen 
nad den Verfchollenen anftellen fol, 
ihn dorthin. Wenn die VBermißten ge- 


F  fuünden werben, unterbleibt natürlich 


‚bie Aufftellung. €3 gibt im Polarge- 
biet fchon’eine ganze Anzahl Dentmä- 
ler für die Männer, die im Kampf mit 
den Naturgewalten den Untergang ge= 
fünden haben. Wir erwähnen nur ei= 
nige der befanntern, fo vor allem das 
Denkmal, das an den Untergang der 

ahflin = Erpedition erinnert. Die- 
jes:beiteht aus einer Marmortafel, bie 

rau Franklin ihrem unglüdlichen 
Gatten und jeinenLeidensgefährten auf 
ber Beecheyinfel jegen ließ. Die fleine 
Snfel, in der berühmten Periode der 
FranklinfuhungenAinlaufftelle der vie- 
len Schiffe, die Schlag auf Schlag von 
der engliihen Regierung und Lady 
Sranklin ausgejchicdt wurden, um Licht 
in baß büftereDrama zu bringen, birgt 
überhaupt eine große Anzahl Gräber, 
über benen eichene Grabfreuze errichtet 
mwurben. Hier ruht auch der franzdji- 
Ihe Marine-Dffizier Bellot, Der mehr- 


F fach die jhivierigen Gemäfler des arf- 


tifhen Archipel3 Nordamerikas befah- 
zen hat, um hier endlich bei der Kenne= 
dyſchen Expedition den Tod zu finden. 
Ein Holzpfahl bezeichnet feine Grab- 
Stelle. Unmeit davon befinden fich zwei 
DByramiden zur Erinnerung an bie 
Mannfhaften, die in der Franklin-Pe— 
ziode Krankheiten oder Anjtrengungen 
erlegen find. Am entgegengejegten 
Theile des Polargebietes erhebt fich im 
dben Lenabelta ein mächtiges Holz— 
freuz, dad dem jungen Kapitän De 
Zong und feinen Gefährten gemeiht ift, 
bie jich nach dem lintergang der „Jean⸗ 
nette“ bis zur Lena gerettet, hier aber 
enbli) nad) furchtbaren ‚Leiden den 
Zob fanden. Spitbergen enthält Hun- 
derte von Gräbern und eine Menge 
Grabbentmäler — Ueberbleibfel aus 
ber Blüthezeit des Walfifchfangs, in der 
auf Spitbergen während der Sommer: 
zeit ftarf bepölferte Kolonieen beitan- 
den, die ven holländiſchen Walfiſch— 
fängern nach des Tages Laft und Mü- 
ben Gelegenheit boten, fich an der Liebe 
und am Branntmwein zu ergögen. Hoch 
oben in Spibbergen, auf der Dänenin= 
fel, erinnert eine bon der borjährigen 
Gradmefjungserpedition aufgeſtellte 
große Tafel mit Infchrift an den Auf- 
ftieg der Andreefchen Erpedition. Gie 
Tann wohl ald Grabmal gelten, denn 
Adree und feine Gefährten wird man 
niemal3 mwiederfehen. Der Zug de3 To— 
des, der in den arftifchen Gebieten feine 
reihe Ernte gehalten, hat auch dieLuft- 
Tchiffer aufgenommen. 
—> 
Die Ergebniffe der franzöfiihen 
Boltszählung. 


Sacques Bertillon, der Direktor des 
Statiftifchen Amtes der Stadt Paris 
(nicht zu verwechjeln mit Alphonfe Ber: 
tillon, dem „berühmten“ Schriftgelehr- 
ten bes Drepyfusprogzefjeg) veröffentlicht 

!im Temps eine auf amtliche Zahlen be= 
zuhende Studie iiber das Ergebniß der 
lebten Volkszählung am 24. März d. 

8. Diejes Ergebniß ift nach Bertil- 
on für Frankreich noch ſchlimmer, 
als man befürchtet hatte. Die Zahl der 
Einwohner in Frankreich betrug am 
genannten Tage etwas unter 38,600, 
000. Die Einwohnerzahl hat in allen 
Departement? abgenommen, mit 
Ausnahme einiger, die Großftäbte auf- 
toeifen. Wenn man das Seinedeparte- 
ment abzieht, jo ift die Einwohnerzahl 
bon 1896 bis jeßt im ganzen um 39,- 
000 Köpfe gemadhfen, nämlich von 34,- 
961,000 auf 35 Millionen. Die Zu: 
nahme im Seinedepartement beträgt 
292;000, die Bertillon zum Theil noch 
auf die Rechnung der Weltausftellung 
feßt. 3 geht aus den Ziffern hervor, 
daß alles in allem ganz Frankreich 
im legten Jahre nur um 330,000 Ein» 
mohner zugenommen bat. Und bieje 
jämmerliche Zunahme, erklärt Bertillon, 
verbanft Frankreich jehr mahrfheinlich 
einer neuen ?yrembeneinmanderung. 
Bertillon ftellt diefen Zahlen zunäcft 
des Wachien der Bero:ferung Deutich- 
Ionbs entgegen, die für die gleiche Zeit 
eine Zunahme von 4,065,113 Geelen 
aufmeift, d. b. foviel, al heute elf ver 
f&önften Departementz von Frankreich, 
nämlich bie der Champagne, die bon 
Burgund und die der Frandhe-Comte 

‚ eufmweifen. Unter den jeh: Großmäd;- 
ten Europas fam Frankreich im Jahre 
1850 no) an zweiter Stelle, e3 zählte 
= damals 35,260,000 Einwohner. Yebt 
ſeht es an vorletzter Stelle und wird 
bon —5— faſt ſchon erreicht. Frank⸗ 
En ba8 einzige Land Europas, das 

‚in ber regelmäßigen Zunahme der’ Be- 

ing eine Ausnahme macht, indem 
Beböllerungsziffer faft flationär 

den ift, Die Wahrheit ift, fagt 

n, daß Frankreich auf dem MWe- 

fl, eine Macht dritten Ran- 

‚und ber Gnade oder Ungnabe der 

jen Nationen preiögegeben zu wer- 
Bertillon forbert alle Patrioten 

auf, fhleunigft dem nationalen 

ir bie Bepölferungszunahme 

h3 beizutreten, der die mate- 
moralifchellnierftükung aller 

* der Frantreich 


— Ein Sloiker — Lord Walee⸗ 


burh weilt in der Schweiz mit ſeiner 
Gemahlin. Eines Tages werden beide 
durch den Donner eines Gemitters er- 
Ichredt. Sie treten an’ Fenfter des 
Hotelzimmer® und beobadhten das 
praßtoolle Schaufpiel der Natur. Plöß- 
lich jchlägt der Blih Inapp neben dem 
Lord durch’3 Fenfler ein und verwan- 
belt deffen Gattin buchftäblich in Afche. 
Er betrachtet die Ueberrefte feiner Ge- 
mablin, brüct dann an den eleftrifchen 
ZTajter und jagt ruhig zum erfchiene- 
nen Kellner: „Fegen Sie Milady weg!” 

— Schmerzlih entbehrte Mufif. — 
Eingefperrter Bankdireftor: „Herr 
Auffeher, haben Sie Mitleid und flim- 
pern Sie mir einmal etwa mit $hrem 
Taſchengelde vor!“ 


2ofalbericht. 


— —— 


Ein neues Gotteshaus. 


Die katholiſche St. Philomena-Ge— 
meinde, eine erfi bor Kurzem burch 
Pfarrer Aloyfius Thiele von der St. 
Aloyfius-Kirhe in’3 Leben gerufene 
Kirchengemeinfchaft, legte geftern Nach- 
mittag unter eindrudspollen Zeremo- 
nien den Grundftein zu dem otted- 
baufe, das fie an der Eortland Straße 
und 41. Court aufführt. Die eier 
wurde durch einen Umzug eingeleitet, 
an welchem jich bie fatholifchen Förſter, 
die Ritter der Philomena=, Bonifacius>, 
Franciscus- und Xaverus-Gemeinden 
und andere katholiſche Otganiſationen, 
im Ganzen etwa 2500 Perſonen, bethei⸗ 
ligten, worauf Generalbikar Fitzſim— 
mons, aſſiſtirt von Pfarrer Everis, 
Rektor der Bonifazius-Gemeinde, und 
Pfarrer Michel von Milwaukee, die Ze— 
remonie der Grundſteinlegung vor— 
nahm. Die Feſtpredigt wurde von 
Pfarrer Aloyſius Thiele gehalten. Un— 
ter den anweſenden Prieſtern befan— 
den ſich die folgenden: E. T. Gold— 
ſchmidt, Edward Bertholdt, Theodor 
Bonifas, J. M. Schäfer, Peter Faber, 
Wm. Faber, John Kirſch, Wilhelm 
Neſtraetten, Jos. Schütte, Albert Evers, 
Mich. Klaſſen, Edward Kraemer, N. J. 
Krämer, F. Burelbach und Fred. 
Haarth. 

Das Gebäude, das nach den Plänen 
des Architekten Brinkmann aufgeführt 
wird, bedeckt einen Flächenraum von 
148 bei 85 Fuß und wird Platz für 
1800 Perſonen enthalten. Im zweiten 
Stockwerk werden Schulräumlichkeiten 
für 400 Kinder eingerichtet. 

— ——— 
Automobilfahrt. 


Die Kleider mit Erinnerungszeichen 
an die ſtaubigen Landſtraßen zwiſchen 
Chicago und Milwaukee bedeckt, kehrien 
geſtern Nachmittag die Mitglieder des 
„Chicago Automobile Club“ von ihrer 
Wisconſiner Spritzfahrt zurück. Die 
Geſellſchaft beſtand aus Hrn. und 
Frau C. H. Tucker, Dr. und Mrs. 
Frank H. Davis, W. L. Hibbard, H. 
A. Wright, Paul D. Sexton, W. T. 
Starkweather, Hrn. und Frau B. F. 
Schleſinger, B. J. Arnold, Stanley 
Arnold, H. M. Brinckerhoff, W. O. 
Waite und mehreren Gäſten. Die Herr— 
ſchaften waren am Mittwoch Abend 
per Dampfer nach Milwaukee gefahren 
und hatten am Donnerſtag Morgen 
früh ihre Automobilfahrt, deren näch— 
ſtes Ziel Oconomowoc war, angetre— 
ten. Auf der Rückfahrt blieben ſie 
Samſtag in LakeVilla über Nacht, und 
geſtern Morgen wurde die Heimfahrt 
über Lake Bluff, dem letzten Halte— 
platz zur Einnahme eines Mittags— 
mahles, fortgeſetzt. Von zwölf Auto— 
mobilen, die von Milwaukee aus die 
Fahrt nach Chicago mitmachen woll— 
ten, haben nur zwei dieſes Ziel er— 


reicht. 
— s ——— 
Das Pflaſter der Larrabee Str. 


In Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee 
Str., fand geſtern Nachmittag eine gut 
befuchte Bürgerverfammlung ftatt, zu 
dem Zwede, darauf binzumirfen, daß 
die Union Traction Co. die Mitte der 
genannten Straße mit gutem Pflafter 
berjehen läßt. Das Pflafter auf beiden 
Eeiten der Straße wird zur Zeit von 
der Stadt gründlich ausgebeflert, die 
Union Iraction Co. aber fcheint nicht 
gemwillt, diefem Beifpiele auch auf ihrem 
Megerecht in der Mitte der Straße zu 
folgen. Ein Komite, beftehend aus 
Alderman Werno, John Mc&illen, M. 
Reading, Kohn Koenig, %. B. Edel- 
mann, %. Leie8 und W.G. Vanderbufh, 
murde beauftragt, in biefer Sache bei 
der Behörde für Iofale Verbefferungen 
berjtellig zu werben. 


— — 


* In der Halle des Turnvereins 
„Voran“, Ecke California Ave. und Di— 
viſion Str., findet heute Abend eine 
weitere Verſammlung von Delegaten 
derjenigen Vereine ſtatt, welche ſich die 
Aufgabe geſtellt haben, die Parkverwal⸗ 
tung derWeſtſeite zu bewegen, nun auch 
im Humboldt Park eine Badeanſtalt 
nebſt Turnplatz einzurichten, wie ſolche 
im Douglas Park bereits beſteht und 
daſelbſt von Jahr zu Jahr beim Pu— 
blikum mehr in Gunſt kommt. 

* Herr William Radike, ein beſtens 
bekannter Wirth der Nordſeite, hat die 
mit Kegelbahn und Sommergarten 
verbundene, unter dem Namen „Fritz's 
Grove“ bekannte Wirthſchaft, an Cly—⸗ 
bourn und Webſter Avbe. gelegen, über⸗ 
nommen. Herr Radtke hat das Lokal, 
wie auch den Park, ſorgfältig in 
Stand ſetzen laſſen, und auf der Büh— 
ne desſSommergartens finden allabend⸗ 
lich gute Theater-Aufführungen ſtatt. 
An reichlichem Zuſpruch dürfte es dem 
Lokal unter der Leitung des neuen Wir⸗ 
thes nicht fehlen. 


Todes falle. 


— ee 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Zod dem Gefundheitsamte 
Meldung zuging: ; 


Ares, Adolph. 16 I., 89 8328 Str, 

Beder. Elitoetb, 73.3, 7519 Goidimith Abe. 
Ftirion, Charice, 32.X., RR Donfton Ups, 
Vhillivs Natbanich, WI., 335 ten Line, 
Spant:low, Fred, R Y:, 550 Ghriftiana. Ave. 


Schucdat, @pva, 51 I., 
Zorn, Warp a. d 3. 4 


' Zagarbeit. 32 Weft 18. Str., nahe Halfted. 
i . Berlangt: Guter Bladjmith-Helfe 


Der Grundeig 
Nahfolgende Grundelgentygumssllehertragungen In 
ber Höhe don $1000 und Barber wurden amtlid eins 
getragen: e ; 
Monroe Str., 8 $. von ©. 40. Ave. 3X 
191, 9. C Ulden an G Betcrfon, $1200. 
Eongrep Str, 125 8. weil. von &paulding Ube., 
235x124, ©. U. Wilcor an George E, Weber, 8210. 
Douglas Voul., Südweitede Fillmore Str., 23x13}, 
_A. Novak ar Margaret I, Mebovern, 52600. 
©. 12. 6t., 75 $. nördl, von 13. Sir., 25Xx1258, 
we — —— J nel, h 
abajh Uve., 123 #. jüdl. von 30. Str., 2 54, 
E. M. Baldwin an Marf W. Frupe, et 
Claremont Uve., 43_%. nördl. don 4, Str., 325X 
108, und anderes Eigenthum, E. U. Weit an Win. 
G. Crew, $10,000. 

Dearborn Str., 250. %. füdl, bon 38. Str., 3X104, 
F. B. Robinjon an Beifie Spinegty, $1500. 
Wallace Str., 116 %. nördl. von 3. Str., YX133, 
3 W. Dowd an M. Petrie, 85500. 

3. Str., 128 5. weftl. von VBernon Wpe., 18X106, 
D. Wolf an Adah M. Cornell, $3300. 

4. Str., 249 F. öftl. von Wallace Str., HX123, 
Nahlag von Y. Sprott an S. DM. Watlins, $1200. 

Indiana Apr, 125 %. jüdl. von 43. Str., 25X161, 
F. E. Mateel an Wui. H. Couch, $3750. 
Indiana Ave, 2404 . nordt. von B. Str. MX 
1604,. 9. Snomell an A. M. Faithorn, $24W. 

Lincoln Str., 15 %. füdl. von 54. Str., 50Xx124, 
und anderes Eigenthum, M. E. Eilers an ©. ®. 
Browning, K11M. 

Alhland Ape., 74 F. nördl. von 49. Str., SxX121; 
M. Meere u. U. an die Majonic Mut. S. and 
_2. Alfociation, $2400. 

47. Str., Süpdoftede Tracy Ave, 48X105, und ande: 
tes Gigenthum, . E. Vierling u. U. an Y. M 
Cobe, 440. 

Fifth Ave, 332 5. füdl. von 50. Str, 21Xx124, 8. 
Krahı an Bridget %. Coot, $1550. , 

Galumet Ape., 119 %. füdl. von 0. Str., 63X140, 
W, Belden an Murray F. Wolbad, $1000. 

Drexrel Ave, 117 5%. jünl. von 57. Str., 48X130, 
%M. Coy an Thomas S. Huffaker, $1. 

63. Str., Süpdweitede Yangley pe, SIEX110, &. 
©. Huffaler an Lincoln M. Coy, 12,000. 

MWoodlamı Ave, 187 F. nördl, von 66. Str., 55X 
165; 9. M. Williams an Nettie 2. Whitehead, 
85000. 

97. Etr., 61 5. mweitl. von Erhange Ave, 25X135, 
2. Broholm an M. Dillon, $150. 

Harvard Ape., 141 %. nördl, von 118. Etr., 75X 
13, S. 8. Dennis an X. Schieve, $1500. 

117. Str., 82 5. mweftl. von Stewart Ape., 25X1374, 
NR. Daften an H. Rademalers, $1000. 

RW. 50. Str., Nordoftede Lila Etr., 2 Adern, 3. 
Vrenzel an $. I. Hebel, $4200. 
Diverjey Ave., Nordweſtecke Lawudale Ave. 4IX125; 

F. Slowinski an W. H. Rehn, $4000. 

N. 48. Ave. Südweſtecke Parker Ave., 4123, und 
anderes Eigenthum, R. Collins an J. €. Me: 
Nichols, 82500. 

Nice Str., 30 F. weſtl. von Willow Str. 25x12, 
B.®. Biggs an 3. E. Golding, 8250. 

MW. 53. Str., 48 F. nördl. von Ohio Str., 4IX149, 
Dat Bart B. and 2. Ajfociation an E.D. Middle: 
ton, $3300. 

Pine Str., 714 %. fühl. von Chicago Ape., 17.7X 
110, ®. M. Winfton an Fred. H.Winfton, $12,000. 

Pine Str., 54 F. füdl. von Chicago Abe., 52Xx110, 
Fred. 9. Winjton an Bertram M. Winfton, 
$12,00. 

S. Water Str., Nordoftede State Etr., 294x708, 
mit Dod-Front von 225 Yuß, Harriet W. Reed an 
die Northern Truft Co., $270,000. : 

Grundftüf 935 MW. Madijon Str., 95x15; Eliza 
N. Sharp an Fred. EC. Rojahn, $7500. 

38. Pl, 20 5% weitl. von. Kedzie Ave, 24Xx124, 
MWm. H. PYowman an Frievrih Miehlte, $1000. 
Sceley Ande., 253 F. nördl. von Lawrence Ape., 24X 
122, M. Spenfon an Kohn A. Cridjon, $2500. 
Sheridan Dr., 100 F. nördl. von Glaremont Abe., 
50%X150; S. 9. Yuftin an Hannah T. Luinn, 
85000. 
Lincoln Str., 192 F. ndrdl,. von Sunnyſide Ave., 
3Xx1254, €. 3. ECoblep an Gun Gobley, $40. 
Diverfey Upe., 50 %. mweftl. von PBaulina Str., 3X 

124, M. ©. Matter an WU. Fuds, $1450. 

Armitage Ape., 74 %. weſtl. von Lawndale Ave., 
25%x125, 9. Schaeppi an E. Schasppi, K1000. 

MWpipple Str., 200 %. jüdl. von Vloomingdale Ape., 
118,. F. Peterſon an G. Anderſon, H4650. 

N. Clark Str. 150 F. ſüdl. von Fullerton Ave., 
59%x140, ©. 8. Garner an Grace Hill, 812,500. 
Gleveland Ave., 200 F%. füidl. von Webſter Ave.,, 300 
125, John MeGillen an Eliza D. MeGillen, $1. 
Andiana Adp., 73 5. weitl. von Aners Ape., 24X 
125, &. W. Booth an Edward 9. Horder, $40%0. 
Troy Str, 37 $. nördl. von Huron Str, X 

1264, M. Hecht an Freda Kalb, $1500. 

12. Str., Siüdmweftede Union Str., 50x10, 3. Win: 
gert an die Third Gvangeliit Church Society der 
Gvangeliihen Ajiociaion, $18,000. 

%4. P., 75 %. mweitl.. von Princeton Ape., 25X135; 
E. U. Williamion an George Bann, KOM. 

Grundftüid 4930 Wentwortb Ave. 25124, B. Lovo— 
gren an Walter J. North, 81150. 

Green Bay Ave. 173 F. ſüdl. von 8. Str., 2 
124, ®. Hewitt an W. Willis, $1400. 

Superior Ave., O0 F. nördl. von M. Str., BX 
140, ©. U. Marih an ®, U. Guftaffon, $1655. 
Eaft End Ave., 110 F. füdl. von 82. Str., 30X125, 

9. MW. Chandler an &. A. Roberts, $15W. 

81. B., Süpdoftede Springfield Ape., 200%X125, und 
anderes Kigenthbum, U. 2. Chandl.r an 3. E. 
Ullern, $15M. 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


Martiberidht. 


Chicago, den 8. Auli 101, 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide. — (Baarpreije). — Sommermweizen: 
Nr. 2, Hs: Nr. 3, 85 — Wintermweizen: 
Nr. 2 (rotb), GH—6Öc: Nr. 3, Bihler: Nr, 
(hart), 565; Nr. 3. 6466. — Mais, Nr. 
(geld) 34—H4hc; NRr. 3. 20Gic. — Hafer, Nr. 
(weiß), RBie; Nr. 3 8. 

Schlhachtvieh. — Beſte Stiere, 86.986.40 
per 100 Pir.; befte Kühe 83. 60—85. 00; Maſtſchweine, 
85.756.124; Schafe 8.30.35. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh und 
Fische — Lebende Truthühner 5—Tc per Pfp.; 
Hühner FSlc; Enten 7—8c; Gänje 84.06.00 per 
Dpd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8S—11c 
per Pid.; Hühner 9-12}; Enten 8-10; Gänfe 
6—8c per Pfd.; Tauben, zahme, 85c—$1.75 per Dip. 
— Gier, der Did. 10-10. — KRalbfleijc, 
44-96 per Pfd., je nad der Qualität. — Ausgeweiz 
dete Cämmer, $1.10-83.% das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifhe: Weißfiiche, Nr. 1, per 
4 Faß, $7.50; Zander, 54c per Pid.; Grashedhte, 
a—5c per Pid.; Frofhichentel 20—60c per Dip. 

Kartoffeln 30-450 ver Buihol: neue, 
80c—$1.00 per Buſhel! Süßkartoffeln, $1.75—$2.00 
ver Faß. 

grifhe Früchte — Aepfel, $4.00-6.00 per 
Hab; Birnen, 32.00—2.50 per Kiſte; Erdbeeren, 
75 $1.3 per 16 Onarts; Pfirfiche, 81.00-83.50 per 
Rorb; Orangen 32.50-85.00 per Kiſte; Bananen, 
651.50 per Gehänge; Zitronen 3.00—$4.00 per 
Kiſte. 

Moltereis» Produfte — Butter: 
Dairy 14-164; Creamerp 16—18c; beite Kunft: 
butter 114 ldcr — Käje:  Friiher Rahmtäje, 
10—-11}c das Bfd.: andere Sorten 8—1%«, 

Semüfe — Sellerie, 15—20c per Did.; Kopf: 
falat $1.00—$1.25 per Barrel; rothe Rüben, 40—45c 
er i4:Bufbel-Sad; Meerrettig, $2.25—$2.50 per 

arrel; Schwarzwurzel 30—35c per DEd.; Gurien 
40—60c per + Buihel; NRadieschen 30-506 per 100 
Bündchen; Mobrrüben $1.00—$1.10 per Buibel; 
Erbjen, feiihe, 75—Be per Bufhel; Wahsbohnen 
40 %0c ver Bufbel; Bohnen $1.85—81.00 per Bufbet; 
Alumentohl, 3040 per Dd.: Tomaten 50—90c 
per 4 Körbe; SMhlorn 4—5c der Did.; Zimiebeln, 
60-75c der Bußbel; Spinat 15—20c per Buſhel; 
Kobl, Ne Der Faß; Spargol 50 per 
Dugend. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Meet.) 


Verlangt: Yunger Mann, Pferde zu ?beforgen 
und im Butcheribop mitzubelfen. 178 8. Place, 


wow 


Verlangt: Jangee Maun als Porter im Ealvon; 
zwei Mann für Küchenarbeit. 12 S. Water Str. 


Verlangt: Mann, Pferde zu bejorgen. 9 Of 
Chicago Ave.“ x 

Berlangt: Deuticher Kellner für Suppers. Nahzus 
fragen: 190 Weſt 12. Str. 


PVerlangt: Erfter Mlaffe Borter. 194 SaSalle Str. 
Verlangt: Ein GCatebäder, der jelbftftändig arbeiten 
kann. 3941 R. Clart „tr. — modi 
Berlangt: Lediger Butcher. 357 Fifth Ave. 
Verlangt: 2 gute Brick-Teamſter, ſofort. 1481 Cly⸗ 
bourn Abe. 


Berlangt: Bäder, der an Brot und Gates arbeiten 


tann. Vorzufprehen nah 6 Uhr Abends. 33 Wet 
2. Blace. 


Berlangt: Schnelle Koffer-NRagler. 17 N. Eliya- 
beth Str., hinten. — 
Verlangt: Schmiedehelfer. 181 S. Jefferſon Str. 
Verlangt: Junger Konditor oder Bäcker als Mweite 
Hand an Cakes. M NR. Clark Etr. 


Berlangt: Ein reinliher junger Mann als Porter 
im Saloon. 159 Milwaukee pe. 


Berlangt: Junge, um das Barbier:Handiwert aus: 
ulernen. Muß rafiren können. 2341 N. Aibland 
ve. & 


Berlangt: Gute zweite Hand an Brot und Gates. 


16. he 


734 
ferfon Str, 


Berfangt: IM Männer, im Eishaus arbetien, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: Weft 18, 
Etr. modimi 


Berlangt: Fin Mann, 
in der ‚Bäderei zu helfen. 
Berlangt: Starker Junge, im der Bäderei zu bel: 
15%. St, 
Verlangt: Hausmober, 7 Uhr. Morgens. Bolt 
und Halfte Str, ———— modi 
Berlangt: 
3 S. Holfied 


2 Ye "2 Bde und 


Berlangt:. 
(Uinzeigen unter 


 Verlangt: Männer und Knaben im fchenbier= 
BIMM, Gottfried Breming Eo., & —* 
mo 


Verlangt: Outer Butcher, der volnife und deutich 
fpriht. Fr. Mariszemzsti, 29, und Linden We., 
Hawthorne, Su modimi 


3 Verlanugt: Zweite oder gute dritte Hand an Brot 
und Gakts. 889 Bolt Str. 


Berlangt: Ein PVBartender, muß am Tifh auf: 
warten Lönnen. 64 W. Jadfon Boulevard. 

Berlangt: Porter, für Saloon: und Hausarbeit. 
HR. Clark Sir. 

Verlangt: Ein tüchtiger Brotbäder. Mub_7 Tage 
arbeiten, Kurze Stunden. Lohn $l5. 379 W. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Junge als lekte Sand an 
Gates. Gutes Heim. 588 Blue Islınd Ane. mdimi 


Verlangt: Ein auter Operator an Guftom-Hofen. 
227 Dit Madijon Str., 5. yloor. 

Verlangt: Ein guter Schneider für Reparaturen 
und Bügeln. Yu erfragen nah 6 Uhr Abends. 1729 
Wabaſh Ave. modi 


Verlangt: Pladjmith-Helfer an Wagenarbeit. 50 
Auftin Apr. 

Verlangt: Yunge von 14 bis 17 Nahren, um in 
der Grocery zu arbeiten. 808 R. Halited Str. 


‚Verlangt: Mehrere gute Möbelichreiner in 51 In: 
fitute Place, Xop Floor. modimi 
Verlangt: Junger Mann als Bartender und am 
Tifh aufzuiwarten. 74 Adams tr. 


Berlangt: Xumae an Gafes. $4 pro Mode und 
Board. 167 31. Str. 


Verlangt: Junge, in Pälerei zu b:tfen. 115 Welt 
Huron Str. 

Verlangt: Dritte Hand an Prot. Tagarb:it. 245 
MWeft Chicago Ave. 

Verlangt: Nunger Mann an Brot. Guter Lohn. 
351 Milwaufee Ane. 


RBerlangt: Ein felbftftändiger Gatebädır. 38 Mil: 
mwaulee Ave. modi 


Perfangt: Ein auter Butder, der Schweine aufs 
fgneiven famn. 569 Welt Chicago Ape. 


 Berlangt: Ein duter Tiſchwaiter. 486 ©. Halfted 
Etr. 


"Reriangt: Eine dritte Hand Gatebäder. 4930 Ajh: 
land be. 


Berlangt: Ein Dann für Farm, mn Heu zu mas 
hen. Guter Lohn. Arbeit für 2 bis 3 Monate. Plak 
befindet jih 8 Meilen fünmeitlih von Chicago. Nah: 
sufragen: 4945 S. Wood Str., Dienftag, ziwiichen 
3 un) 10 Uhr Morgens. 


Nerlangt: Stetiger Porter. 102 Lincoln Ane, 

Verlangt: Starter Junge, um die Väderei zu er⸗ 
lernen. Einer mit Erfahrung vorgezogen. 514 Car⸗— 
penter Str. modimi 


Verlangt: Prejier an Knabenröden. 868 N. Lin: 
coln Str., nahe North Alpe. 
Verlangt: Bor: und Abbügler an Shopröden. Su: 
ter Lohn. TAN. Wood Str., Ede MeReynolds St. 
Verlangt: Mann für Butherfhop und Pferde. 353 
Wels Etr. * ER 
Berlangt: Päder an Brot und Cafes zur helfen, 
berheiratbeter vorgezogen. Xagarbeit. $12. 304 
Sedgwid Str. FEN 
Perlangt: Team mit 2:Yard-Bores, jowie Arbeiter 
mit Schaufeln. 7 Uhr Morgens, Webfter Une. Brüde, 
Poltz. ed 
Verlangt: Gin guter Hauspainter. 93 N. Yair- 
field Abe. ER ee 
Verlangt: Guter Mann als Lunchmann und Por: 
ter. 37 die Mode. 356 ©. State Sr. 
Berlangt: Aunger Konditor. 176 N. Elart Str. 


Verlangt: Mann an Brot. 175 Genter Str. 
Rerlangt: Junge, an Gafes zu helfen. 145 Larra— 
bee Str. modi 
———e — —— 

Verlangt: Porter, der aufwarten Tann. $7, Zimmer 
und Koft. 560 N. Halfted Str. " 

Rerlangt: Gin Jungs, einen blinden Mann zu 
führen. 187 Mobawt Str. —— 

Verlangt: Junger Butcher, um im Store zu hel— 
fen. 576 €. 2. Str. Ki & modi 

Verlangt: Starker Junge, in Bäckerei zu arbei— 
ten. 1141 W. North Ave. T 
Rerlangt: Männer, die etivad vom Painten und 
Firnisjen verfteben. 35 Dearborn Ave. 


Verlanat: Schmied an Wagenarbeit. Belmont und 
MWeitern Ane. * 

Verlangt: 6 Männer, zmweilpännige Wagen zu 
fahren. 1110 E. Belmont Ave. 


Verlangt: Dritte Hand am Brot, fofort. 485 Mil: 
mwaufce Ave. 
"erlangt: Starker Jung an Gates. 1794 Mil: 
mwaufer Ave. modi 


erlangt: Ein Hpsgoreher, ftetige Arbeit. 960 N. 
Rodwell Str. 

Verlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon. 
94. Str. und Wentivarth Ane.. 


"erlangt: Selbitftändiger Protbäder. 556, 31.Str. 


Terlanat: Fine gute ziveite Hand an Brot und 
Gates. 556, 31. Str. 2‘ 

terlangt: Fin junger Butder, der das Shop- 
tenden verfteht und Pferd bejorgen fann. 825 _per 
Monat, mit Board. 558, 9. Str., nahe WallaceStr. 
Verlandt: Ein guter deutſcher Waiter. 89 per 
Woche, im Reſtaurant. 486 S. Halſted Str. 
"erlangt: Barlkeeper, muß etwas Porterarbeit 
thun. Guͤte Referenzen. Pauly, Lincoln und Kal: 
fted Str. 


"Rerlangt: 2ediger Mann, der mit Pferden um: 
gehen Tann. Nacdhzufragen 1760 N. Halited Str., #. 
Schroeder. modi 
Verlanat: Junger Mann, 18 Nahre alt, als Por— 
ter und VBartender zu lernen. Negband, 213 Webjter 
Ave. 
Verlangt: 2 Schloffer, fofort. 642 N. Halfted Str. 


Verlangt: Junge, 15 Jahre alt, in Fabrif zu ar: 
beiten und Ausgänge zu bejorgen. 640 Larrabee 
Str. famo 


Verlangt: Teamiter, guter Mann an Harneh Rigs, 
nüchterner. PBeitändige Stelle. Deutiher bevorzugt. 
158 Weit Obio Str. frjamo 


Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter für Company-Ars 
beit im meftlihen Jowa, Minnejota, Dakota, Wis: 
eonjin, Michigan und Allinois. 100 Teamfters und 
Scraperholders für Oflahoma. Zwei Jahre Arbeit. 
Freie Fahrt nah allen ifenbahnarbeiten. 50 
Farmarbeiter, 20 für Ynfide-Arbeit und andere Ar: 
beit. Rob Labor Agency, 3 Market Str., — x 
j J w 


Verlangt: Cabinetmakers, 20 Mann, an Fitures; 
ſteüg. Vaſſow K Sons, 2. Str. und m Pr 
1,im 


Verlangt: Zwei gute Abbügler an Shopröden. 809 
eft 0. Str. 2jl,1mX& 


Verlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 Weit 18. 
Str. 1jl,1m& 


Verlangt: Porter, der zugleich aufwarten fann. 
2281 NR. Clark Str. lil1Iwx 
Berlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. Stetige 


Urbeit. Keenan Bros. Mig. Eo., 31531 ©. Canal 
Etr. 13m;%* 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort,) 


Verlangt: Handmädden und Preffer an Röden. 
366 Wabanfia Ape., 3. Floor. modi 


Stellungen fuhren: Männer, 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: Ein auter Koh fuht Stellung. 270 
Sedgmwid Str. , Si interbaus. 

Geſucht: Aelterer Mann, der mit Pferden und 
Küben umgeben Tann, au Schreinerarbeit verfteht, 
bi Beihäftigung. E. I., 3 Weft 19. Str., nahe 

alfted. 


Geſucht: Ein perfekter Qundhmann, Tann aud 
Short Orders fohen fuht Stellung. Adr.: M. 536, 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Bartender. Scheut 
keine Porter⸗Arbeit. P. Behner, 125 Wells Str. 


Geſucht: Gelernter Kaufmann ſucht für ſeine freien 
Stunden irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: O. 661 
Aben dpoſt. 


Wefucht Buchhalter, Verfäufer und Antafiant eis 
ner biefigen Champagnerfabrif fuht anderweitige 
Bergäftigung. dr.: M. 539 Mbendpof. 

Gejuht: Junger Mann Final Stelle als Bartender. 
Paul Rois, 293 Blue Island Ave. 


Seiucht: Guter Brotvormann ſucht ftetige Arbeit. 
Beite Empfehlungen: 230 Burling Etr. 


Gejuht: Mann, Deuticher, W, fucht ftetigen Plas, 
möcht: aud das PBlumbing:Gejhäft erlernen. Adr.: 
M. 540 Ubendpoft. ſomo 
Weiuht: Junger Mann, 3, münict Bichäftie 

2. ER un Bartender. 2. Tui 1331 

abafh Ave. fomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Saden und Babritn. 
Verlangt: Mafhinenmäbchen und auch welche zum 
Lernen. Dampflraft. 673 Welt 21. Str. 
Ber :- Gutes &to 15—17 Jahre al 


e FOREN » 
biejer Mubeit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: M i s 2 
— ee und Sandınädden an Rö 


Berlangt: Mafhinenmädchen an Knabenröden. 868 
N. Lincoln Str., nahe North Une. 


Verlangt: Handmädden an Weiten, au folde zum 
Lernen. STERN. Irving Abe. — TEN 


Verlangt: Tüchtiges Märchen zum WAufwarten in 
der Konditorei. 176 N. Elart Str. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 474 Ely— 
bourn Abe. modi 


 Werlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erlers 
nen, fofort. 722 W. 21. Blace. 


Berlangt: Mafhinen:e und Handmäddhen an 
Shopröden. 17—131 Kaddon Ave, Xop floor, 
Rothgieſer Bros. 


Verlaugt: Mädchen, um an Power-Nähmaſchinen 
zu arbeiten. Nachzufragen bei H. Channon Com— 
pany, Randolph umd Market Etr. Tjullm& 


Verlangt: Zwei Mafhinenmädden für die letzte 
Arbeit an Shopröden. 809 Meft 20. Str. Al. Iwx 


‚Verlangt: Operators an Kniehoien. 1013 Nortb 
Lincoln Str. fajonno 
Berlangt: Eine geübte Büglerin findet fojort Be- 
Ihäftinung in der Yärberei von Auguit Schwarz, 158 
Illinois Str. 1jl,10% 
Berlangt: Verkäuferin für Drygoods. 1211 Weit 
North Ude. frmo 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
2; feine Kinder; keine Wälhe, 25 PVilas Place, 
Ravenswood. 


en Rn N TEE NEE IE EEE LER 
Berlangt: Gutes, erfahrenes Mädchen für Haus: 
arbeit. 420 Prairie Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Boarding- 
haus. 1120 Mitwaufee Ape., 1 Treppe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8%. Schwark, 493 Oft Dipifion Sir. modi 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. Gutes Heim. 475 Haltings Str. modi 


Verlanat: Deutices Mädchen für Hausarbeit, 3138 
Wallace Str. 


Verlangt: Eine gute deutjche Köhin für Bording: 
haus. 82 Weit Late Str. 


Porlangt: Kleines Mädchen in tleiner Familie, 
Gutes Heim. 1231 Wilton Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Wajchen. 
Muß zu Hauje ihlafen. 4426 Wabafh Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauarbeit. 
Kein Mefchen oder Bügein. 86 Fr:mont Str, 


Rerfangt: Gute Waſchfrau. 10 Franf, nahe Wal: 
ler. Sir. 

Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 113 
Evergreen Ade., 3. Floor. 


Berlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jahre, Gefhirr zu 
wajchen. 1974 Gliton Ave. 

Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, Privatfamilie, 
guter Lohn. 432 LaSalle Ave. 





Berlangt: Gutes. Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Nachzufragen im Store, IT N. Clarf Str. 


Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit und Kinder. 593 Larrab:e Str. 


Verlangt: Fin Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 
316 N. Wincefter Ave. modimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
Mi kochen fünnen. 508 LaSalle Ave. 

Verfangt: Mädhen für gewöhnlide Hausarbeit.— 
529 YaSalle Ave. , 

Verlangt: 50 Mädchen in Private und Gejichäfts- 
häujern. 372 Garfield ve. 

_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
280 Hudſon Ave. 

Verlangt: Eine geprüfte deutſche Frau. Wöchnerin 
aufzuwarten, iſt frei. Adr.e: DO, T. 150- Abenppoft. 
momi 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 176 N. 
Clark Str. 


Verlangt Madchen für allgemeine Hausarbeit 90 
N. Haiftevo Sir. ‘ 


Rerlangt: Gute fetiae Woſchfran für Barber— 
Towls. Zu erfragen: 998 N. Fairfield Ave. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei erwachſenen Perſonen. 69 Grant 
Place, nahe Larrabee Str. 


Verlangt Kindermadchen Gutes Heim. 1803 S. 
40. Ave., unten. 12. Str. Car. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Guter Lohn. Nachzufragen: P. E. Berger, 
395 Dearborn Str. 


Berlangt: Deutihes Mädchen, im Store zu arbei: 
ten und bei Hausarbeit zu helfen. 3320 Urcher Ave. 


Perlangt: Mädchen zur Hilfe in Reftaurant, 818 
Belmont Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. MrS. 
Korsmeier, 772 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. 1492 Miltwaufee Ave. 

Verlangt: Eine zweite Köchin und Geihirriwafche: 
rin. 50 MWeft Nandolph Str. 

Berlangt: Mädchen, im Reftaurant aufzumwarten. 
73 Welt Yale Str., 2. Floor. 
* — —— 

Verlangt: Starkes Mädchen für Haus- und Laun— 
dry⸗ Arbeit. Kein Kochen. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Madchen; Bezahlung während der Lehrs 
zeit. 194 Wifth Ave. 

Verlangt: Fin Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
1127 Southport Ave, 2. Flat. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit 
im Neftaurant. 164 Oft Ban YBuren Str. 


Merlangt: Gin Mädden von 14 oder 15 Jahren, 
um im Haushalt zu helfen. 4101 S. Aſhland Ave., 
Saloon. 

Verlangt: Aunges Mädchen für Tleine yamilie. 
309 Sheffield Ape., nahe Garfield. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3309 Calumet Abe. 

Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 3624 
Vernon Abe., 2. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit; guter 
Lohn. Adr.: T. 808, Abendpoft. 


Verlangt: Köchin im Reftaurant. 398 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Feine Fa— 
milie; feine Wäjche. 329 24. Str. 


Verlangt: Mädchen, bei leichte Hausarbeit mitzu⸗ 
helfen. 6M Larrabee Str. 
Verlangt: Frau mittleren Alters wird 


Deutſche 

al Hausbäiterin aeiuht zu 4 Kindern. Gute Hei— 
matb. Nachzufragen Abends 6 Uhr. Auguft Waesig, 
157 Bedyer Str. 


„erlangt: Mäden für Dausarbeit. GE N. Glart 
Er. ; 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, in familie von 
Zweien. 52.50. Keine Wäfche. 347 E. North Ave. 


Verlangt: Fran zum Scheuern und Wäfce nad 
Haufe zu nehmen. T. Stand, 700 Milwautce Ape. 


IR & — modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wä— 
ſche. 879 S. Halſted Str. mdimi 
Verlangt: Waſchfrau, Wäſche nah Haufe zu neb- 
men, auch zum Bügeln. 219 Armitage Abe. 





 Verlangt: Aunges Mädchen, in der Küche zu bel: 
fen. 1293 W. Navenswood Park, nahe Wiljon Abe. 
modi 


BVer langt: Mãadchen für allgemeine Hausarbeit. 118 
Cortland Str., nahe Leavitt Str. 
Verlangt: Mehrere Mädchen für Privat- und Ge— 
—— mit oder ohne Wäſche. 3423 Haiſted 
* 


Verlangt: Erfahrene Berjon für Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 213 Evergreen Ape., 2. Flat. 
‚Verlangt: Tiihtiges deutsches Mädchen in Fami- 
lie von Dreien. BVBorzufpreden ziwifchen 5 und 6 
Uhr Abends. 28 Belden Ave. 


Verlange Gutes Madchen fur Ugs Hausar- 
— — — 


Verlangt: Deutſches Mä n, i 8 i it: 
aubelfen. 73 Larrabee En I 


Berlangt: Junges Mädchen ür al i 5: 
arbeit. Outer Lohn. Reben, 2ıs — en e 


— — 


Verlangt: Ein Mädchen, 15 bis 16 in⸗ 
der zu beaufſichtigen und für leichte ET 
Eiybourn Blace. famo 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für it 
teine Wäfhe und Bügeln. 118 2 Rank art 


Verlangt: Gute Waſchfrau für en und ®i- 
geln. 405 Webiter Abe — rn 
Lırlangt:_ Röhinnen, Kausarheits- und ; zimeite 
Mädchen, Herrfchaften werden gut. bedient bei Frau 
». U. Xevereny. 476 Sedgwid Str., 2, ‚Flat. Kein 
child. un m 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn; 
beirisches Mädchen vorgezogen. Zu et 
Eipbourn Anc., im Saloon. _ ___ foms 
Vetlangt: Ein junges Mäpdihen für Hausarbeit. — 
496 State Str." \ fomo 
Ouft. Strelow, nahweisfid das älteft 
reellſte — — Se 
Bureau, befindet fich jegt 1814 Wabajh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ge: 
fhäftshäufer, Stadt und Land. Refpettable Häufer. 
Roftenlos. Haushälterinnen ftets rn 
* n,ImtX 


elers, das tö S-amerilani- 
—— an —— — NR. Giant 
—— 
en d. Tel: Worth 19. 
(üugeigen unter biefer Mubeit, 2 Gents das Wert.) 


tagen: 151° 


— 


(Anzeigen unter —— Gent das Wort.) 


: in fit Stelle i 
— Köchin ſucht n Saloon, 


Gefucht: Deutiches Mädchen. 28 Kabre alt, jucht 
Stelle als Haushälterin bei Wittiver. Kinder nicht 
ausgefhloffen; oder in Saloon. Nur ‚perjönlid. 617 
Eentral Barf Ave. 


Gefuht: Familienwähe in’3 Haus zu nehmen. — 
Mrs. Jung, 35 Oft North Ue., hinten. 


_ Gejuht: Mädden von 16 Jahren jucht Stelle al 
Kindermädcen. Nachzufragen 1869 R. Hamilton An. 


Gejuct: Deutihe Frau jucht Waſch⸗ und Scrub⸗ 
Pläße. 127 N. Center Ave., hinten. 


Gejuht: Frau wünjht Wäide i in oder außer dem 
Haufe. 3913 Wentwortd Ape., hinten. 
TOR 


Geiuht: Wälhe in oder auber dem Haufe. 
Salfter Str. 


Gefugt: Junge Wittwe mit einem fiebenjährigen 
Mädchen fucht ftetige Stelle al& Haushälterin bei 
einem Wittwer, mit oder ohne Kinder. 874 W. 22. 
Str., zweiter Floor, hinten, 


Gejudt: Frau in mittleren Jahren, ohne Anhang, 
wünicht Ples als Haushälterin bei Wittwer oder 
in Zleiner Familie. 53 Sputbport Une. 


" Gıfut: Saubere Frau wünjct 2 Wäfche in oder 
a dem Haus anzunehmen. Grabert, 777 N. Hals 
ed Str. 


Gefaht: Aunge Wittive, mit 5 Jahre altem 
Knaben, - juht Stelle als Saushälterin bei gut 
fitnirtem Heren. 1240 Newport Ube., 2. Floor. 

jomo 


GSeſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Groceryſtore, altes Geſchäft, großes 
Lager, mit Pferd und Wagen, für 81000, auf Wunſch 
können die Waaren nach Werth aufgenommen wer— 
den. Kommt ſofort. Beſte Gelegenheit. Morgens 9 
Uhr. 528 Cleveland Ave. 


eSltene Gelegenheit! 28400 kaufen gutgehendes Res 
ſtgurant. Verkaufsgrund; Krankheit. Keine Agenten. 
443 S. Balſted Str., nahe 12. Str. 

Zu verkaufen: Billig, feiner Ed:Saloon, Nords 
ſeite; volllommen unabhängig. Adre: M. 535, 
Abendpoſt. 


Zu verfaufer: Billig, ein guter Schneiderihop. 227 
Nine Str. 


Zu verfaufen: Ed: Delikatejfenftore, Cit North Ap., 
EN, Bargain; Eck-Saloon, am Park gelegen, mit 
arokem Stod, 10: Et:Zaloon an Weitjeite, 8550; 
billige 5 Rannen Milhroute an Nordjeite, 8450, ſo— 
wie Gejhäfte aller Art, was man verlangt. Guftav 
Mayer, 107 Fifth Ave., Saloon. 


$1000 Taufen ein jeit 8 Jahren beſte hendes Manu: 
facturing:Gejhäft, 3% Profit. Ar: M. 532 
Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Millinery-Store, 18 Jahre etablirt. 
Gute Lage, ſehr billig, wenn ſofort übernommen. 
Reiſe über den Ozean. 1192 Milwaukee Ave. mmi 


Zu verkaufen: Reſtaurant und Lunchroom. Beſte 
Lage. Nordieite, billig. 129 N. Clart Str. 

Zu verkaufen: Wegen hohen Alters, Grocery: und 
Delitatefjen-Store, Pferd und Wagen, an Haupt: 
ftraße, großes Lager, 8550. Solche Gelegenheit bietet 
fih nicht wieder. Kommt jofort. 58 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: 6 Kannen Milchgeſchäft. Nachzufra— 
gen 150 N. Talman Abe. 

Zu verkaufen: Neben Brauerei gelegenes Reftaus 
rant und Saloon mit dvollitändiger feiner Einrichs 
tung, nebit VBorratb von Wein, MWbisten etec., 
Miethivertrag und Lizens. Wodr.: DO. 679 Abends 
poit. jomopdi 

„O ſinm zz e“, Gefhäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Geichäfte. — Käufer und Verläufer jollten 
berjprechen. Keine Briefe. 19jn,im,& 


Zu verkaufen: 5 Kannen Milhroute, altes Ge— 
ihäft. 521 N. California Ave. Al, Ilw 





Zu vermiethen. 
ſAnzeioen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
möblirte Wohnung, frei 


Zu vermiethen: Schöne 
Adr.: 


an MWittive, wenn jie das Haus rein hält. 
©. 674, AUbendpoft. 

Zu vermieten: Gin auter Saloon. Adr.: DO. 676 
AUbendpoit. 


‚Bu dermietden: Bäderei, guter Bridofen und Ein: 
richtung zu verlaufen. 949 Armitage Ave. 


Zu. vermiethen: Zwei gute Ed-Salvons. Nachzu: 
fragen: Standard Bremery, Weit 12. Str. und 
Gampbell Ave. jafonmo 


Bimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Genis da3 Wort.) 
Kinder finden freundliches Heim und gute Pflege 


bei billiger Board. Adr.: M. 531 Abenppoft. 
modimi 


— 


gu miethen uud Board gefiht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Aelterer Herr jucht Board und 
Zimmer bei alleinftehender Dame, Aor.: B. C. 399 
Abendpoft. 

gu miethen gefuht: 4 oder 5 Zimmer mit Bades 
zimmer, von zwei Leuten, Nord: oder Nordweitjeite, 


nahe Gar oder Hohbahn. Ad.: D. 677 Abmdpoft. 
jajonmo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


erde! Pferde! 


Pferde! Bf 
4 bi8 50 Pferde aller Sor: 


Großer Vferdevertanf. 
ten jtet3 an Hand. reife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Pony bis zu den jchwerften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Bacers und 
Trotiers, Wagen, Buggies und Gejhirre. Wir nebs 
men auch Pferde oder irgend ctwas in Taujh an. 
Deutjche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ave., rother Stall, hinten. dinimæ 


Zu verlaufen: Schönes Pferd mit Bugay, Ge— 
ipann Ponies, billig. 753 Clybourn Avbe. 


Zu verlaufen: 2 Wagenladungen weitliche Pferde, 
billig. Elybourn und Diverien Apr. 


Zu terfanfen: 2 echte blaue Great Dane Hündin: 
nen, 3 Monate alt, felten, jchwer und fchön, fehr 
billig. 488 Yoomis Str. 

Zu verlaufen: Thorougbbred Dahshund:Puppies. 
F 9. Wolff, 735 Fulton Str. 

Qunderte don neuen und gedrauhten Wagen, 
Buggied, Kutihen und Gefhirren werden geräumt 
zu Gurem eigenen Preife. Spredt bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünjht. Thiel & Ehr: 
bardt, 395 Wabajh Abe. l4in,Im& 


Gelblöpfige merifanifhe Papageien, 88.0. Kaem: 
pier’8 Vogel:Leden, Nr. 82 State Str. 3ap,1it 


Be 


KRaufd: uns Berfaufs:-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Yubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Zu verkaufen: Großer Koffer, ſpottbillig. Wang, 
167 Dearborn Str., Zimmer 714. 


10,0% Fiaſchen hochprima Champagner, nur We 
per Splitflaſche. Adr.; T. 807 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Neue Srocery⸗ Waaren und Firtures 
zum halben Preije. 99 Belmont Ave. Ul lwx 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





8110 taufen ein feines Kimball Upright Piano, 5 
monatlich. Aug. Groß, 590502 Wells Str. 8il,im 
875 kaufen ſchönes Upright Piano, 5 monatlich. 
Aug. Grob, 50-92 Wells Str., nahe North hr 
il, Iw 


— — — — — — — —— — —— 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte, 

Audion Alten Grturjionen, nıittelft Zug mit jpe= 
ichher Bedienung, durdfahrende Bullman Xouriftens 
chlafwagen, he a Barjagieren nah California 
und der Pacificküfte die angeuehmite und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden Donnerftag und Sams: 
fag vie Chicago & Alten Bahn, über Die 
„Scenic Route“ mittelft der Kanja3 City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Audfon Wlton Excurjions, 349 Marguetie 
Gebäude, Chicago. 10f6,%* 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlecptzahlende Miether hinaus: 
gelett: Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 

Ibert A. Kraft, 155 NuSale Str., Zimmer 1015, 
Telephone Gentral 582. 3D3 


— — — — — — — — 


geirathsgefude. ie 
(Unzeigen diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine se — — — 


OHeirathsgeſuch. Ein beſſerer Handwerler, 2 Jahre 
alt, angenehme Erjcheinung und gute3_ Gemith, wel: 
t die Wbjicht bat, fi im Herbſt wieder nad 
29 zu begeben, um an einem kleinen ein— 
träglihen Fabritunternchmen in Berlin theilzuneh- 
men, fucht die Belanntihaft einer jungen Dame oder 
ohne Kinder, mit Vermögen, zweds Heirath. 

O mit genauer Angabe der Verhältniſſe, wenn 

üb mit Photographie, erbeten unter 

Abendpoft. Diskretion Ehrenjahe. Agenten verbeten. 


‚Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
— ee — — — — — — —— 
18350 uud Banlched. 

fer de. und Blanche 
abzugeben: 761 Noble 


Grundeigenihum und Säufer. 
—A —— 

Wis, Eent.:® = und x Sand- . 
taufen ——— Pet 37.50 a 
gi leiten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 

ichen. Schreibt oder jpredt vor in 20 S: Clart 
Str. Office Abends offen dis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Rahmittags. Ama?ın? 


Zu verfaufen: Große und Fleine, gut eingeridh tete 
armen, geeignet für Gramm, Stod, fyrücdte und 
ühnersZucht. ° Üdrejie: Charles Ronge, Holland, 
id. jafomodimi 
armen mit Stod umd ftehender Ernte vertaujcht 
für Chicago Grundeigentum. 119 LaSalle. Str., 
Zimmer 32. 6jl, im 


Rordweitjeite. 


Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Sänger; 
Bejement, Attic, Badezimmer "Bas u. 1. *6 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, auch billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elton, Belmont und California oe. 

22jun, fanomifr, imo 


EEE u 5 
gu verfaufen: Prachtvolle neue 4 bis 12 Zimmer 
ufer, nahe Eliton Ave. Car. $150 -Baar, monat: 

Ihe Abzahlungen. Adr.: Walter, 2124 R. Humboldt 

Str. 2jl, Im 


VBorftädte. 


Muß verlaufen: 3 Lotten in North Ebanfton, unter 
dem halben Preis. 753 Clybourn Abe. 


BSerſchiedenes. 
Habt Ihr —5* zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Lie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bi3 12 Uhr Vormittags. — Richard N. 
Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 85 Welhington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 120,%* 


Geld auf Möpet, 
(Umgeigen unter diefer it, 2 Cents das Mort.) 


Gold! Geld! Seld 


Chicago Finance Co— 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
and 1835 Milwaulee Ude, Robey und North Une, 
und 3908-3912 Cottage Grove Upde., Zimmer 5. 


Brauht Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geld an Sand und müffen. es 
anlegen, find daher bereit, e3 in Lleinen und großen 
Peträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ten Raten als irgend einer anderen Gejelihaft in 
Ehicage. Do wir ein großes Gejhäft mahen, tönnen 
wir billige Raten und lange Frift beivilligen. 

Wir machen Dariehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wageu, Waaren, Firtures, Kagerhausiceine 
oder irgend melde andere — Ale Saden 
bleiben in Eurem ungeftörten Bejig. Wir geben don 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüdzahs 
lung. Reine Nachfrage unter Nachbarn oder Freuns 
den, wie e8 viele Seltiaften machen. Ihr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Euch. 

Sprecht bei uns vor, ehe Ahr anderswo hingeht, 
und überzeugt Euch, daß Eute Interefſen hier ge— 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite woh—⸗ 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, n⸗ 
nen Zeit wad Unkoften und Fahren jparen. Zur Be: 
quemlichkeit des Budlitums find unfere Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Yhe Geld braucht, fprecht bei-ung vor. — 
Darlehen jhnell gemadt. Kein Aufihub. Wir wün- 
Ihen Eure Kundidaft. Wenn Ihr jest Fein Geld 
braudt, hebt dicje Anzeige auf für die Zukunft; fie 
mag recht gelegen fommen. 

Wenn Ihr nicht doriprehen tönt, fchreibt und 
wir jdifen unjeren Vertrauensmann zu Euch. 

llju,im& 


9. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


‚Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht meg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern lajien vdiejelben 
in Eurem Bejfig. 


Wir leiden au Geld an Solche in gutbezahften 
Stellungen, auf deren Note, x 


Mir haben das größte deutihe Geihäfx 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


Shr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
oorzufpcchen, ehe Zur anderwärts hingeht. 
Die ficherite and zuverläjiigfte Verienung zugejigert. 
Q. 9. Frend, j 

10ap, 1% 


Seld zu verleihen 


in Summen von 20 bi3 $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, :qu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stapt, 
zahlbar nah Munich des Borgers. Ihr tönt fo viel: 
Zeit haben wir Ahr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommmt Ihr einen Rabait, Dies gebe ih Euch jehrifts 
lid, Keine Nachfragen werden gemacht bei Nach 
barn oder Berwandten, Wlles ift fireng verjchiwies 
gen; Ibr genießt Diefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Banf. Bitte jpredt vor, 
ehe Ihr anoerswo hingeht. E3 ift unbedingt noths 
wendig, wenn hr borgt, daß Ihr zu einem verant⸗ 
wortlihen Gejchäjte geht. Ach halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht al3 Sicherh it, 
für Geld 32 borgen, wie mande in Diejem Gejchäft, 
fo brauht Ahr Feine Bange zu habın, dab Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geichäjt ift verants 
mwortlih und lang etablirt. Jch babe inımer beutjche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutiche Geichäit 
Otto BVoelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. 1Tapx® 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Gompang, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
Sinmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen md fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder its 
gend welche gute Sicherheit zu den villigiten Bes 
dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Z:it_gemaht 
werden. —Theilzgahlungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und —— 
ap 


in Chicago. 


G:l>— 
Geid— 
Geld— 


rozentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjahen, Secljtins, Mus 
fil-Inftrumente, Plinten, Revolver, Silberjaden, 
PBianos, Möbel, Bric-asBrac, und aller Urt werths 
vollen Warren, don $1.00 bis 8500.00. 
Keın Warten. 
Bedentt, nyr 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bro, 
17ma* 131 South Glart Str, 
Ghica 


o Credit Company, 
93 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzaplungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Vierde und Wagen. Spreht bei uuß Bor 
und jpart Geld. Y lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Office, 534 Lincoln Ave., Late View, 
Gitp Mortgage Loan Gompany. 
8 Oh Wafhington Str., Zimmer 71. 
Gel) auf Möbel, Pianos u. f. m. 466 OR 55. 


Etr., im Store. Abends offen. Tei.: Drerel 7822. 
öma,3mX 


— —— — — — — —— 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dıefer Hubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu 3 





Zu verleihen: Brivatgelder, 4 und 3%. Abr.: 
M. 534 Abendpoft. momi 

Zu verleihen, ohne Rommiffion, Privatgeider auf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: M. 537 ka 7 
o73,1m 


Geld zw verleihen an Damen und "erren mit 
fefter Unftellung. Privat. Seine Supothei. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen, Bimmer 16, 86 fhs 
ington Et:i. ImaX 

Privatgeld auf Grumdeigentbum und zum Bauen, 
4-5 Prozent. Erjparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt und ich werde vorfpreden. 
Adr.: DO. 699 Abendpoft. Hin—14il,* 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter Diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Henry M. Cohen, Rehisanwalt, Zimmer 1608, 
59 Elarf Str. KRolleftionen eine Spezialität; Feine 
Beuehnung, wenn nit erfolgreih. Brayis in allın 
Gerichten. Bankerstt: und Batentjachen. u * 

n,im 


Freies Ausfunftä »- Duream. 
Rechtsangelegenpeiten prompt und billigR befargt. - 
Wenn Wucherer deoben, wenn Urbeitslöhne nicht bes: 
zahlt werden, wenn Mortgages „joreclsfed* merken; 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Ima* 


Henry & Robinfon, deutſche Advokaten. 2 
S. Glarf Str., Zimmer 5%, umdb Ubend 7 bis 9, 
— Norih Ave. und Larrabee — 
mer 9. i 


2.8: ann, deutſcher Advo 


pratti i 
alien Gerihten. Konfultation frei. 59 6 


earborn Str, 

.2% 

«le wien : — 2 ——— —* 
pro era. u 

Unity Building, 79 Dearbern Eir. Wohnung: 5 

Osdood Str. 2* 


8 


Aerztliche s. 
Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





— 
Be 


da Kahn ar 
Blut-Rrankheiten 


fowie den werfchiedenften Arten bon 


AYusfchlägen und Gefchwüren, 


die fo manden Mann und jp mandes Weib entitels 


r 


Ien und ihnen Das Vebem zur Taf maden, uners: 
t. 


ei 


Dit diejer freien Probe wird eine wertbvolle Brsjhärg fiber die Entftchungsurfade, fotie bie 


Behandlung aller Arten von Blut: und Hants 


Krankheiten äberfandt. Unter vielen ans 


beren werden bie Entitchungsurfahen jorie ns vr Bimpel, 


QSudın)erHaut Gezema Lebe 


der geheimen Banstzantsrlsch 05 ererbt oder jelbit zugezogen, 


Der Haare Geihmwüre vffene Beine, — neuralgif 


ber oder rhbeumati: 


fher Natur, die auf einweroochemes Blut iglieben laffen Schmerzen iu den @no 


beichriche an und ‚erflärt. 


den u.j.m,, 
annoderMe 


Es ihreibe ein cher, 


einer »MUrt:verfolgt werden, um ‚eine freie Probe * erbalten, damit Sie an ji 
underbare orenzenden Eigenfhaften bdiefer großartigen 


Vu 


ib, Die von den Oualen der BlutkrankHeiten in irgend 


ig jelbit die am das 
eil mittel erfahren. 


Von den Sundssten. 


Rent 


iQin, 


eine Sochter. 


Roman von WB. £. Alden. 


Mutorijirte Meberiefung aus den Englifhen ton 
% Mangolr. 


(Fortſehung.) | 
Zweites Kapitel. | 

Mailand ift berühmt wegen ber 
Menge junger Amerifanerinnen, die e3 
perfihlingt. Die Stadt ift voll Dapon. 
Jeden Herbſt fallen ſie über Mailand 
her, wie ein Schwarm nach Süden zie— 
hender Vögel. Sie kommen aus allen 
Theilen der Ver. Staaten, beſonders 
aus dem Weſten und aus den an— 
ſpruchsbolleren Landſtädten. Sie Al, 
beabfichtigen, in der Großen Oper gu 
fingen, und wenn fie die Patti auch 
ni t gerade übertreffen wollen, |" rech⸗ 
nen fie doch beftimmt auf bie Erfolge 
einer Albani. Manchmal bAngt eine 
ſolche junge Amerikanerin “Amen Vater 
oder eine Mutter mit, aber, An der Regel | 
fommt fie allein und "zählt ſich auch 
ihren Lehrer jeldit, ed ‚njo wie ihr Ab- 
fteigequartier. Das, freie und ziang- 
Iofe Benehmen di fer jungen Damen, 
die e3 nicht begr fen können, da das, 
was in Ameri’g harmlos und zuläffig 
it, in Stalie,n für außerordentlich, un 
paffend gersalten wird, hat fehon lange 
aufgehört, die Mailänder zu entfeßen, 
die al’ .nählig erfannt haben, daß bie 
junge, Ynerifanerin ebenfo unſchuldig 
ei furqhilos iſt, und die, wenn ſie eine 

nge Dame allein, oder — was noch 

— iſt — in Begleitung eines 
ungen Herrn in die Oper gehen eben, 
mit milder Nachficht jagen: „Das tft 
anun einmal inicht anders. Gie ift eine 
won den Schönen Barbarinnen.” 

Was aus allen diefen Amerikaner: 
‚Annen wird, wenn fie ihre Vehrzeit be- 
sendet haben, mei fein Menih. Sie 
snerjchwinden in Geheimnik und Nacht. 
"Dann und wann tritt vielleicht eine bon 
then in «einer Tleinen Zandftadt auf, 
und wird von den Lokalblättern begei— 
ftert gelobt, worauf auch ſie verſchwin— 
det und man nichts mehr von ihr hört. 
Vielleicht fingen dieſe verſchwundenen 
Mädchen im Kirchenchor ihres Geburts— 
ortes, oder geben jogar anderen jun 
gen Mädchen, denen es ihre Mittel 
nicht erlauben, nach Mailand zu gehen, 
Sinaunterriht. Dem mag nun fein, 
tpie ihm wolle, vem Iraume von Ruhm 
und Reihthum, der fie in Mailand fo 
glüdlic macht, Folgt fpäter faft immer 
ein traurige Ermachen. 


Mr. Hosfins und feine Tochter hat- 
ten ji in Mailand eine tleine Woh- 
nung genommen, die jie mit fünf jun 
gen Amerifanerinnen theilien. 
fins hatte diefe Damen in der Sing 
afademie Fennen gelernt, und als er 
fand, daß fie ganz allein Handen, hatte 


er fe überredet, „mit Emmy zujammen ı geichafft werden. 


zu wohnen.“ Sie alle waren quite Mäb- 


Medical Inftitwte:—Meine rau bat Ihre Heilmittel zwei Woden gebraudt ı 
beute — ich mit dankparem Herzen. jagen, dab der Erfolg cin viel ee ift, ih in fo fr 
Seit. erwarten Tounte. Die Obnmachtsanfälle find verſchwunden, der 
degung elaſtiſch und lebens friſch und die jahrelangen Aus ſchläge 
ſhwunden. Ich hin gerne bereit, Einiges für Sie zuthun, da ich mit rubigem 
le Sehen empfehlen Zanı. Dit berzlicpem Dant dr freundlihit grüßen, 


i Zeiten und 


f 


| 


| 


| 


hen, die fich injofern glichen, als nicht | 


eine bon ihnen Stimme genug batte, | 
| und am Leben zu bleiben, als hundert- 


auch nur den kleinſten Konzertſaal zu 
füllen, obgleich jede von ihnen feſt 
überzeugt war, ihre eigene Stimme ſei 
im Vergleich zu der der Anderen ein 
wahres Wunder von Kraft und Schön- 
heit. Dieſen Mädchen erwies Hoskins 


| 


die größte Güte, und nahm fie unter | 
eine mehr als wäterliche Obhut. Jeden Zofomotioführer lajen ihre Zeitungen, 


Abend and jeden Morgen las er ihnen 


Ab 


For 
Ai 


2 voll ändi bere 
wiſſen Ihr —*8* 


Frant Sawasbkd, Winkler M m, Gan, 


Schlaf ift ein regelmäßiger, di 
und da? Täftige 


— — 
— — — 


motiven und Maſchiniſter umherzu⸗ 
lungern. Italieniſch fresh er flie- 
Bend, allerdings auf ſe Ane eigene Art. 
Nah feiner Ankunft Hm Lande hatte 
er nämlich verſucht die Sprache ord⸗ 
nungsmäßig nad Kner Grammatik zu 
lernen, als er je rc, am die Zeitwörter 
gefommen ma’, hatte ihn bie endlofe 
Theilung in en, Formen, 
Berfonen empört. 

„Falls ich ein Zeitwort gebrauche,“ 
pflegte zu fagen, wenn er den Mäd- 
er Ar lVeberlegenheit feines eigenen 

—2 beweiſen wollte, „dann werfe 

n Leuten einen Infinitiv an den 
—— und überlaſſe es ihnen, ſich den ſo 
Jurechtzuſtutzen und zu putzen, wie es 
ihnen paßt.” 

Neben diefem abgelürzten Verfahren 
hinſichtlich der Grammatik huldigte 
Hoskins der unabänderlichen Gewohn⸗ 
heit, alle Vokale und Konſonanten ge⸗ 
nau jo auszufprechen, wie im Eng- 
| Iifchen. Trotzdem machte es den raſch 
auffaſſenden Italienern, mit denen er 
verkehrte, wenig Schwierigkeit, ihn zu 
verſtehen, und noch ehe er ſechs Monate 
in Mailand war, hatte er die feſte 
Ueberzeugung, er ſpreche beſſer Italie—⸗ 
niſch, als der Durchſchnitts-⸗Mailünder. 

Bei den Bahnhofsleuten war Hos— 
kins ſehr beliebt. Den Maſchiniſten er— 
zählte er Geſchichten von der Schnellig— 

keit amerikaniſcher Züge, die ſeine Zu— 
hörer als neue Beweiſe von der Ver— 
rücktheit der angelſächſiſchen Raſſe hin⸗ 
nahmen. Als er ihnen ſagte, es ſei 
ganz gut möglich, die Fahrt von Mai— 
land nach Venedig in drei Stunden, 
ſtatt in ſechs, zu machen, antworteten 
ſie ihm, Venedig ſei kein Ort, den zu 
erreichen irgend Jemand große Eile 
habe, und daß es deshalb ganz nutzlos 
wäre, die Fahrzeit, die der Schnellzug 
jetzt gebrauche, abzukürzen. 

„Warum ſoll man ſo viele Kohlen 
verbrennen, Maſchine und Wagen ab⸗ 
nutzen und ſich der Gefahr von ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfällen ausſetzen, nur um 
es den Leuten möglich zu machen, drei 
Stunden früher nach Venedig zugelän- 
gen, als irgend ein vernünftiger Menſch 
dorthin zu kommen wünſchen kann?“ 

Beſcheiden gaben die Italiener zu, 
daß Hoskins ein viel erfahrenerer In— 
genieur ſei, als ſie, und als er ihnen 
gewiſſe Verbeſſerungen zeigte, die ſie an 
ihren Maſchinen anbringen könnten, 

klopften ſie ihm auf den Rücken und 
verſicherten einander, er ſei „ein Pfiffi— 
kus.“ Allein nichts konnte ſie über— 
zeugen, daß die amerikaniſche Betriebs— 
weiſe für die Bedürfniſſe Italiens 
paſſe. 

„In Eurem Lande,“ erwiderten ſie, 
„wo ihr kein Klima habt, keinen Wein, 


H08= | feine Feigen, kann es den Leuten wenig 


ausmachen, ob ſie auf Euren Eiſen— 
bahnen um's Leben gebracht, oder ſicher 
von einer troſtloſen Stadt zur anderen 
Uns aber erſcheint 
das Leben ſüß, und wir ziehen es vor, 
mit einer Geſchwindigkeit von fechzig 
Kilometern in der Stunde zu reiſen 


undlünfzig zu fahren und umgebracht 
zu werden.“ 

Hoskins behauptete dem gegenüber, 
daß die Reiſenden eines amerikaniſchen 
Expreßzuges keineswegs immer um's 
Leben kämen; allein die italieniſchen 


und wußten, daß in Amerika alltäglich 


aus der Bibel vor, auch beſtand er dar- Hunderte von Menſchen durch Eiſen⸗ 
| bahnunfälle der entjeglichiten Art, mie 


auf, daß fie regelmäßig und qut aßen 
und bei feuchtem Weiter Ueberſchuhe 
trugen... 


mwährend fie in der Akademie waren, | 
holie er fie ab und brachte fie in einer | Hostins ein, 


Drofchle nach Haufe, wobei er neben 
dem Kutfcher auf dem Bod jah, mäh- 
rend feine Tochter und feine fünf an- 
beren Bfleglinge im Innern zuſam— 
mengepferht waren. Yalls ein junger 
Italiener einen Bejuch machen wollte, 
was manchmal einer wagte, jo öffnete 
Hosfins jtets jelbft bie Ihür, und 
tHeilte dem DBejucher mit: Die jungen 
Damen feien gerade beim Anziehen, 
und fönnten mwirflid Niemand em- 
pfangen. 

Dieſe Hingebung lohnten ihm ſeine 
Schützlinge mit aufrichtiger Zuneigung. 
Sie nannten ihn „Onkel,“ und manch⸗ 
mal theilten ihm die Kühnſten mit, er 
ſei ein Schatz, und wenige wirkliche 
Väter könnten einen Vergleich mit ihm 
beſtehen. 

In der erſten Zeit nach ſeiner An⸗ 
kunft in Mailand begleitete Hoskins 
ſeine Tochter zu ihren Lehrern, und 
blieb während des Unterrichts da. 
Nach und nach wurde er jedoch der 
Einförmigkeit Ddiefer Unterhaltung 
möbe, wie er menigftens fagte, allein 
Ber wahre Grund mar, baß er die 
Grobheit, womit der Maeftro die Mäd- 
den beftändig behandelte, nicht mehr 
mit anhören fonnte. So verfiel er all- 
mählig in die Gewohnheit, während 
Des Unterricht? ben nahen Bahnbof 
— und in der Nähe der Loko⸗ 


GAS TORIA Firsiugingeun Kinder, 
w — Die * La m Au 


fie nur ein amerifanijcher Tollhäusler 


Wenn ein Gewitter aufftieg, | erfinden fann, ihr Zeben verlieren. 


Manchmal lud ein Lofomotivführer 
ihn bis zur nächiten 
| Station zu begleiten, von wo er dann 
auf einer anderen Mafchine zurüds 
tehrte, und er konnte nach diejen Fahre 
ien nit umhin, zuzugeben, daß feine 
italienifhen Freunde verftändig, bors 
fihtig und durdhaus ‚zuverläflig feien. 
Trotzdem tvar die geringe Gefchmwindig- 


| Zeit der italienifchen Züge forigefegt 


| 


eine Duelle des Verbruffes für ihn. 


„Diejer italienische Eifenbahnbetrieb 
iſt ſchließlich doch nur Kinderei. Da 
haben ſie nun eine neue Lokomotive, die 
ihre ſechgig Meilen die Stunde laufen 
fönnte, ohne daß fie die Anftrengung 

merkte, aber fie lafjen da® arme Thier 
nicht über breiundzwanzig machen, und 
Sebermann kann jehen, dak es ji 
furchtbar jhämt. Zehn Dollars gäbe 
ich für die Erlaumiß, fie einmal eine 
Strede zu fahren. Wenn fie ihr nicht 
geftatten, zu zeigen, was fie leiften 
ann, wird fie brummig, und fie wer: 
ben nichts als Werger mit ihr erleben.“ 

Die Kirchen und Kunſtſchätze Mai⸗ 
lands intereſſirten Hoslins nur in ge⸗ 
ringem Maße. Ratürlich hatte er 
pffichtfehn[bigf verfucht, bie Bilder in 
der Gallerie Brera zu bewundern, die 
nach Bübeler3 Angabe ber Bernunde- 
tung werth waren, allein da$ tat, ivie 
er fand, eine Tehmwere Aufgabe für ibn. 

„Wenn ich einen guten — — 
don einem Schnellzuge, der einen 


| fange anjehe Mei ger 
— alten Meifl- n una rfähe ban- | 


——— Een 
— * * —— ver⸗ 
ner Anſicht nach Find 


dert hre ber 
geblieben.“ 

Dagegen 
Baumerf F 


ter ihrer Zeit zurück⸗ 


Art gut, aber Hogfinz war 


ein eiftig a Methodift und voller Vor- |” 
gegen die römifeh = Tatholifche 


urtheile 
Kicche., 
J. * Ganzen war Hostins jehr glüd- 
uf + Cr hatte feine Zochter ‚bei fich, 
' md das war für ‘ihn der Inbegriff 


trdifcher Geligfeit, und ‚die neuen Bil- 


der und frembartigen Sitten, denen er 
in ber europäifchen Stadt auf Schritt 
und Tritt begegnete, entzüdten ihn, ob- 
gleich er nicht Alles billigen Konnte, 
mas er ſah. Dabei ftand ihm beftän- 
dig die glänzende Zufunft vor Augen, 
mo feine Tochter berühmt, und fie 
Beide reich fein würden, fo reich, daß 
er eine Zolomotive nach feinen eigenen 
Plänen mürbe bauen fönnen, eine Zofo- 
motibe, die alle anderen jemals gebau= 
ten Mafchinen in den Schatten ftellen, 
und den Betriebsdireftor der St. Baul- 
Milmautee-Bahn, der Hoskins’ Plan 
als unausführbar verworfen hatte, 
überzeugen follte, baß es noch Dinge 
in ber Welt gab, die jelbft ein Betriebs- 
direftor nicht fannte.e Sn der Ießten 
Zeit war jedoch eine Wolfe am Him— 
mel feines Glüdes aufgeftiegen. Seine 
Tochter hatte fich anfcheinend entjchlof- 
fen, einen jungen frangofen zu hei- 
rathen, den fie während de3 Karnevals 
auf einem Balle fennen gelernt hatte, 
und Hosfins war überzeugt, daß biefe 
Verbindung nur zu Enttäufchung und 
Unglüd für fie führen konnte. Einem 
Wunſche feiner vergötterten Tochter 
feine Zuftimmung zu verfagen, fonnte 
für ihn gar nicht in Frage kommen, 
und er bezmeifelte jehr, daß es ihm ge= 
lingen werde, fie durch Vernunftgründe 


zu überreden, von der geplanten Ber= | 


bindung Abftand zu nehmen. Der 
Mailänder, an den ihn Fairhild em- 
pfohlen Hatte, varſprach ihm vollſtän— 
digen Aufſchluß über das Vorleben des 
Franzoſen, und Hoskins gab ſich der 
unbeſtimmten Hoffnung hin, daß da— 
bei etwas an den Tag kommen möchte, 
was Miß Hoskins überzeugen werde, 
daß der Menſch ihrer nicht würdig ſei. 
Allein er kannte den Eigenſinn oder, 
wie er es zu nennen vorzog: die 
Charakterſtärke des jungen Mädchens 
ſo gut, daß er nicht den Muth hatte, 
wirklich zu hoffen. 


(Fortjegung folgt.) 


— 


Die beften Züge nah Waufeihe 


verlaſſen Chicago täglich, ausgenommen 
Sonntags, via der Rorthweſteru⸗Linie um 
9:90 Norm. und 3:00 Uhr Nachm. Durch— 
fahrender autrücftehrender Parlor: MWaggon 
verläßt Wantefha jeden Sonntag 6:30 Nah: 
mittags und trifft in Chicago ein um 9:39 
Ubende. Niedrige Hate Erfurfion-Tidets 
berfauft jeden Freitag, Samjtag und Sonn 
tag. QTidet » Offices: 212 Glart Str. und 
Wels Str.-Station, Ede Wells umd Kinzie 
Str. i11,2,6,8,10,12,15,17,19,23,35,30 


Für Freunde der Einfamrelk. 


Die Kleine vultanifche Infel Iriftan 
da Gunda, zwifchen Süd - Afrika und 
Sür-Amerifa, mitten im Atlantifchen 
Dean gelegen, gehört zu den einjam- 
jten Punkten der Erbe. Im Mai ver- 
gangenen Jahres war estapitän Dito, 
Führer des SHhiffes „R. E. Itidmers”, 
auf der Fahrt von New Hort nad 
Honglong möglid, mit den wenigen 
Bewohnern des Felſeneilandes in Ver⸗ 
bindung zu treten. In den „Annalen 
der Hydrographie“ berichtet er, daß 
als ſein Schiff vier Seemeilen von der 
Inſel eutfernt war, ein mit neun Pers 
ſonen beſetztes Walboot längsſeit tam 
und Fleiſch, Milch, Eier zum Tauſch 
gegen Mehl, Reib, Tabak u. ſ. w. an⸗ 
bot. Auch alte Kleidungsſtücke wur—⸗ 
den mit Dank angenommen. Die In— 
ſaſſen des Bootes waren geſund aus— 
ſehende, kräftige Leute und beim Hans 
del jehr befigeiden. Nach Ausfage der- 
ſelben leben auf der nfel gegenwärtig 
63 Perfonen. Sie befiten 56 bis 600 
Stück Rindvieh, ſowie zahlreiche 
Schafe. Jedes Jahr einmal kommt 
ein engliſches Kriegsſchiff, um die Poſt 
zu bringen und mitzunehmen, auch et⸗ 
waige Auswanderer abzuholen. Die 
Ernte war 1000 ſchlecht ausgefallen, 
da ſchwere Stürme dem Wachsthum 
hinderlich geweſen waren. Fleiſch, 
Gemüfe, Eier, Butter, Mil, Kartof- 
fein find auf der Anfel im Ueberfluß 
vorhanden, €8 fehlt aber oft an Mebl, 
Thee, Kaffee, au an Tabak, obgleich 
nur fünf Raudger auf der nfel leben. 
Schiffe laufen Triftan Da Cunda nur 
ganz vereinzelt an, jeitdem der Wal- 
fang in biefem Meeresftriche außeror⸗ 
dentlich zurückgegangen iſt. Die Leute 
erzählten, daß in der legten Zeit häufig 
Dampfer vorbeigefommen jeien, die 
aber nicht anhielten. Gapitän Dtto 
vermuthet, es ſeien Transportſchiffe 
der engliſchen Regierung geweſen, weĩ⸗ 
che Vieh von den argentiniſchen Häfen 
nach Kapftadt brachten. Nachdem bie 
SInjulaner etwa 465 Minuten an Borb 
geweſen waren, wurde Abſchied ge⸗ 
nommen und die Beſucher ſchieden, an⸗ 
ſcheinend ſehr zufrieden mit dem ge⸗ 
machten Tauſchhandel. Triſtan da 
Cunha, nach ihrem portugieſiſchen Ent · 
beder (1506) benannt, hat einen Flä⸗ 
heninhalt von ca. 65 Quabratmeilen, 
und ihr erlofchener Yullan erreicht 
eine Höhe von über 6000 Fuß. 

— — —— 

— Unſete Kinder. — Alſo jetzt gehſi 
Du ins Geſchäft und holſt den —— 
Kinderwagen.” — Die elfjähri 
— Ich, einen erg ae — 
— werben nn dabei die Leute auch 
nichts denen 


* — Bagfiſch 
— — A 
eine — ſenen literc at kur g 


s auf Yntmort > Depeigen mund 


Aefiel ihm der "Dom als |, 


über Den Körper fühlt man steif und 
wund in Folge einer leiihten 
Ertaltung. 


‚Eine jofortige Befferung wird eintreten ’ 
i 
d 
3 


durch den Gebrauch von 


Engliſche Humanität. 


Am 5. Juni 1900 zog der Earl of 
Roberts den Union Jack über der Bu— 
renhauptſtadt auf. Aber der Krieg 
hat ſeitdem fortgedauert, und das En—⸗ 
de ift nach wie vor unabſehbar. Die 
Londoner Preſſe hat den Gedenktag 
aufgegriffen, und einige ihrer Orga— 
ne erklären die Fortdauer des jetzigen 
Zuſtandes für unleidlich. So meint 
der „Globe“, daß die Menſchlichkeit 
nachgerade zur Anwendung ernſterer 
Meihoden gegen die Buren zwingen 
müſſe, die den Krieg als Freibeuter 
führten; dieſer Kampf koſte wöchentlich 
14 Millionen Pfund umd viele Men- 
ſchenleben. Es iſt hübſch, daß das 
Londoner Blatt die Sovbereigns vor 
den Menſchenleben aufführt; freilich 
dürften es die Engländer noch leichter 
mit den Geldopfern aushalten, As 
mit den Menſchenleben. „Tommy 
Atkins“ beginnt ein rarer Artikel au 
werden. 

Alſo das dem Torhkobinett naheſte⸗ 
hende Organ ſchlägt gegen die Buren 
eine ernithafterefiriegämet»ode vor,al2 
die bisherige, gerade im nterefje der 
Menichlichkeit. Was will man denn 
noch anders gegen Pie Buren tbun? 
Die Gefangenen verföhleppt man nad 
St. Helena und Geplom,; die Farmen 
brennt man nieber, daß Getreide ber- 
mwüjtet man, die Frauen und Kinder 
merden obdachlos dem Hunger preis- 
gegeben. Was alfo bleibt jet noch 
übrig? Freibeuterbande Heißt auf 
franzöjifh Franctireur, und mithin 
follen wohl fünflig nach diefem Rat}: 
jchlaa die Buren gleich bei der Gefan« 
gennaf;me erjchoilen werben, wie dies 
hier und da beutjcherfeit3 an den ge= 
nannten illegalen Sriegern 1870 ir 
Tranfreich geübt worden ijt? Damals 


aber waren bie englifchen Blätter mix 
tiefer Praris ſehr wenig einverftan- 
den, und-auc ein Theil der beutichen 
Vreſſe konnte fich bei ihr nicht zufric- 
den geben. Nur mar dabei doch >in 
erheblicher Unterfchieb. Der frangöfir 
ih „Bilang“ ftand mit Blufe und 
Holzpfeife in feiner Hausthür, grüßte 
die deutfchen Dfficiere höflich oder ge- 
Iniffen; war ber leßte beutjche Sol- 
dat vorbei paffirt, dann nahm ber 
Bauerdas Gemehr aus dem Straßen 
graben und feuerte der Truppe in den 
Rüden. Daß man fic; gegen diefe 
Tüde je länger defto mehr nahbrüd- 
lich ſchützte, war eine Nothwendigleit, 
wenn auch eine harte. Der Bur in 
hohen Stiefeln, Wams, Lederhoſen 
und Patronengürtel täuſcht den Eng— 
länder keinen Augenblick: dieſer weiß 
ſofort, mit wem er zu thun hat. Im 
übrigen könnten die Buren eventuell 
Repreſſalien nehmen; wie viele engli⸗ 
ſche Officiere verdanken bisher ihrer 


Milde Leben und Freiheit? Der Krieg 


aber würde bei dem engliſchen Solda⸗ 
ten wohl nicht populärer werden, und 
die ſüdafrikaniſchen Greuel würden zu 
immer ſtärkerer Verwilderung ausar⸗ 
ten. Alles dies wird im Namen der 
Menſchlichkeit gefördert. 

„Humanity“ iſt wirklich ein ſchönes 
Wort und die engliſche Sprache ganz 
gewiß keine „plumpe“, wie die deut⸗ 
ſche nach der Anſicht des Leutnants 
Ricault in Leſſing's Soldatenluſt⸗ 


ſpiel. 


Drahtlofe Telegraphie. 


Auf der legten Yahrt des Eunarb- 
Dampfers „Lucania* von Liverpool 
nad Dueenstomn find intereffante und 
gelungene Verfude mit dem Marconi- 
ichen Syftem brabtlofer Xelegraphie 
gemacht worben. Belanntlidh hat ber 
Rorbd. Lioyb-Dampfer „Kaifer Wil- 
helm ber Große“, ſchon vor einiger 


Küfte der Norbfee = Infel 

mad, un bi „Surani” if Da ee 
Schiff ven der Cumarb » Linie, Die 
mit dem Marconi ſchen Syſtem ausge⸗ 
rüſtet worden iſt. Mehrere höhere 


machten die mit, Zeugen der 
(in 2 
ana" 


——— 
nahm ſie bie 


die Anker 


— 
und ‚ferner mach .ällen Marconi’- 
‚üben —— derſtüſte abſaudte; 


— —————— Die erſte Depe⸗ 
ſche wurde von dem an Bord des 


| Dampfer3 befindlichen Major "Flood 


Pare von der Marconi Company .db- 
geſandt. Er „drahtete“ an die Cu— 
natd - Geſellſchaft. indem er ihr Glütk 
zu den Erfolgen und für weiteres 
Blühen.und Gedeihen wünſchte. Dann 
folgten Zeitungsmeldungen und Depe⸗ 
ſchen der Paffagiere, von denen etwa 
dreißig ſich danach drängten, „draht⸗ 
103“ zu telegraphiren. Depeſchen 
wurben nah der Marconi - Station 
in.Groofhanen, County Kerry, abge⸗ 
fchidt, bis die „Qucania“ gegen 60 
Meilen entfernt war. Die Depefchen 
mutben von einem auf dem WBerbeif 
des Dampfers gebauten Häuschen aus 
befördert, in dem die feltfamen Snftru- 
mente für drahtlofe Zelegraphie anf- 
geftellt waren. Die Jnftrumente fehen 
für den Laien wie gewöhnliche, Morſe“⸗ 


Apparate aus, nur dah der Schlüffel | 


an dem einen Apparat durch einen 
Hebel erjegt ift. An dem anderen In— 
ftrument Täuft ein Streifen, auf dem 
die einlaufenden Depefchen in PBunt- 
tirform eintreffen. Bon dem Xele- 
graphenhäuschen läuft ein tjolirter 
Draht zum PBorbermaft. Nachdem 
bag Schiff die offene See erreicht Hatte, 
fwurbe der Draht wieder abgenommen, 
um wieber angebracht zu imerden, fo» 
bald das Schiff die atlantifche Küfte 
erreichte. Kurz vor dem Berlafien 
der irifchen Küfte und nachdem mean 
noch vergeblich verfucht, eine Verbin- 
bung mit der Station Roflare hergu- 
ftellen, wechjelte man Depefchen mit 
einem auf der Fahrt nad) Ziverpool be= 
findliden Dampfer „Late Cham: 
plain”. Jeder der Baffagiere der 
„gucania“ erhielt eine Karte, auf dem 
die Namen ber Marconi - Stationen 
abgqedrudt find, und zwar Withernfea, 
Huf, Saifter bei Darmonth, North 
Foreland, Lizzard, Cornwall, Holy- 
head, Roklare im County Wettford, 
Crosfhapen im County Kerry, La 
Panne bei Dftende, dad Borkumer 
Reuchtigiff und Borfumer Leuchte 
thurm. 


Der Rampf gegen die Mialaria. 


Majer Ronald Roh, ter Sich jehon 
groß Be Verbienfte um die Yeititellung 
der Thatſache erworben Hat, daß ein 
gewiſſer Zuſa minenhaug zwiſchen dem 
Biß gewiſſer 9 Drosamttod und dem 
Malariafieber befteht, hat feine fünfte 
Erpedition na ber "Reftfüfte von 
Afrita angetreten, um dort an Drt 
und Stelle jene Situdier, die er im 
Auftrag der „Viverpool School of 
Tropical Medicine” ausführt, fortzu⸗ 
ſetzen. Major Roß erklärte einem 
Vertreter einer Londoner Zeitung, daß 
die Hauptaufgabe der kommenden Ex— 
pebition darin- beitehe, außer aller 
Frage nachzumeiien, hat das Malaria- 
fieber durch den Anopheles-Mosquito 
ubertragen werde, wid daß die in letzter 
Heit auf DiefemGebiete gemachten Ent- 
dedungen genügter, um in jetem be- 
ftimmten Diftrict die Kraniheit voll- 
fommen audzuroiten. „Wir haben 
jhon zwei wichtige Runtte über den 
Nosquito entdeckt,“ fuhr Major Roß 
fort. „Der eine iſt, daß der Mosquito 
ſich an einem Ort fortpflanzt, wo man 
ihn leicht vernichten kann. Er legt 
nämlich ſeineFier immer auf die Ober⸗ 
fläche eines ſtehenden Gewäſſers, wo 
ſich die junge Brut Dann von aller- 
hand Tleinen Körpenchen nährt, die auf 
dem Waffer berumichwimmen. Der 
zweite wichtige Punkt ift der, da der 
Mosquito nicht in ver Lage ift, eine 
längere Diftanz zu Tiegen.“ Ueber bie 


Art ver Mebertragwng der Kranfeit 


jegte Diajor Ro, dab man durd 
mitroffopifche Unterfuchungen feftge- 
jtelt habe, daß der Mosguito, wenn er 
einen malariafrarfen Menfchen beißt, 
die Keime derfranf‘heit aus dem Blute 
bes beireffenden Menichen in fih auf: 
nimmt. In dem: Magen des mfect3 
finden nun diefe Heime gerade das, 
was ſie für ihre ſchnellſte Entwickelung 
brauchen. Sie gehen dann in das 
ganze Syſtem des Thieres über und 
werden durch weñtere Biſſe auf andere 
Menſchen überbragen. Eines der 
hauptſächlichſten Erperimente ber Er: 
pebition wird daher fein, in einem der 
Malariadiftricte während deB trode- 
nen Sommers in einem beftimmier 
und begrenzten Diftrict alle Sümpfe 
und ftehenden Gewäfler zu vergiften, 
fodaß die Brut des Anopheles nirgends 
auffommen tern. Das Eolonialamt 
bat gerade für diefes Erperiment feine 
volle Unterftügung zugefagt, und es ift 
baber zu hoffen, Daß e3 gelingen wird, 
die Anopheles-Meostitos gänzlich aus 
am zen Diftricten zu bertreiben. Sollte 

nn, wie man beitimmt erwartet, in 
einem folchen Biftrict die Malaria aud) 
ganz verichiwinden oher wenigſtens jo 
zurüdgeben, daß man die Abnahme bes 
merlen fann, jo wäre ber Beweis ge- 
liefert, daß die Anopheles⸗Theorie 
richtig if, und wenn das der all iſt. 
ſo iſt es möglich, gewiſſe Diſtricte in 
Weſtafrika bon der Krankheit zu be⸗ 
freien und ſie ſo für den Aehn 
von Weißen geeignet zu machen. 


Maleriſcher alter Pionier. 


Obwohl ber „Mann mit dem Re 
genihirm - Hut“ äußerlich eine ber 
—* Straßenfiguren in 
Seattle iſt, giebt es ñur Pi Be 
dort und anders, die ereig⸗ 
nißreiche Geſchichte —* "Ojährigen 
Greiſes mit der Tonderbaren Ropfbe- 
dedun 4%” * 

R — ſo heißt der 
— Sr 
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* willenfänfttige Unterfuhung >er — Genaue &ins | 


meffung von Brillen und Wugengläfern. 


Augen einzeln yeprüft 


umd.ingend ein Mangel der Sehkraft dur) ein pallendes Glas auf ben Normal: | 
punkt erhöht. Unſere Breife für auf Beftelung gemaigte Bellen und 
QAugengläfer jind. niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apoflieke " 


wenige no heute lebende wejtliche 


Bioniere. 


Die lange Abenteurer: Zeit jeines 
Leben: begann damit, daß er al3 
Yijähriges Rnäblein, roegen einer Fehde 
mit ferner böfen Stiefmutter irgenb- 
wo im „Empire State“, davonlief. 
Dann tauchte er wieder auf, mo heute 
die Sartenftadt jteht, gefellte fich eimem 
fliegenden Händler hei und murde 
ipäterhin von Big Aohn, dem Häupt- 
fing der Winnebago - Indianer, adop- 
tirt, deſſen Töchterlein Waupacka feine 
Spiel- und Jagdgefährtin wurde. Er 
lebte ganz als Indianerjunge, und erft 
in ſeiner Spütjugend lernte er, aus 
einer Bibel in einer der Grenzer ⸗An⸗ 
ſiedelungen, Engliſch leſen. Und den 
blutigen Krieg zwiſchen den Winne— 
bagos und Chippewas machte er aktiv 
mit, wovon noch eine Narbe an ſeinem 
Kopfe zeugt. Einige Jahre ſpäter er— 
ſcheint er als Späher der VBundes— 
armee mit dem Range eines Seconde— 
Lieutenants. Dies war der Lohn da— 
für, daß er eine Anſiedelung durch 
rechtzeitige Warnung vor Vernichtung 
gerettet hatte. Nebenbei warf fi) ver 
junge Burjäe auf den Delabandel, der 
ziemlich einträglich für ihn wurde, 
wenn er ed auch nicht zur Bedeutung 
eines Aftor auf diefem Gebiete brashte. 
Mehrere Jahre Hindurkh befiand er 
mit Kit Sarfon und „Id Ealifornia 
‘oe” eine Menge der mwildeiten Jagd» 
Abenteuer. 

Diefes Trio machte auch den Bla 
Hart - Krieg der SOer N: ahre gemein- 
fam mit, und Robaıt ill Dabei, mie 
ſchon erwähnt, den Sinteinitigen 
Häuptling im Einzelfampf getödtet 
haben. Ein Jahrzehnt weiterer Wan- 
derungen und Rampfe folgte, und in 
biefe Zeit fallt auf die Auffindung 
Yremonts in ven Rody Mounteing, 
mit Hilfe von Roberts jcharfen Augen 
und Kit Garfons Frelditecher, der „Jo 
arog mar Mie zmei aujammenge- 
ſchweißte Bierflaſchen“. Robert war 
auch einmal in Gefangenſchaft von 
Sioux und war ſchon nebſt mehreren 
Anderen an den Pfahl gebunden, um 
derbrannt zu werden, als noch im letz⸗ 
ten Augenblick Hilfe kam! 

Doch es ließen ſich ganze Bände 
über die Laufbahn dieſes Abenteurers 
erzählen, der auch im Bürgerkrieg eine 
heroorragende Rolle ald Dber-Späher 
in der Bundesarmee fpielte. Erwähnt 
fei nur no, ivie er zu feinem Regen- 
Ihirm = Hut fam, der einzig in 
feiner Yrt if. Er erfand ihn nämlid 
Tpäter in Merico, mo er Wietallichähe 
fuchte, al8 Schuß gegen die überaus 
bösartigen Mosiitos, und entichloß 
jich dann, ihn aud) im Bereiche der Ei» 
bilifation bis an’3 Ende feiner Tage 
zu tragen. Diefen Hut fanıı er in 
irgend eingm zur Zeit gemwünfchten 
Winkel ausfpannen, und wohl nod 
niemals hat ein Huimadkr ein foldes 
Unicum hergeſtellt! Als Bürger: 
friegd = Veteran bezieht Robert auch 
eine Penfion; er lebt aber hauptjäd- 
lich pom Repariren von zerbrochenem 
Porzellan und Nippfagen nad eige⸗ 
ner Methode. Im ſpaniſch— m 
kaniſchen Krieg bot der STjährige de 
Bräfidenten noch feine Dienite an! 


@erlamaller au der Kew Dorter 
—— Börje. 


Sm New Yorker „Wall Street Di- 
friet” find wohl an 3090 Actienmaller 
tbätig, aber höchſtens ein halbes 
Dutend Geldmaller, melde das Aus- 
leihen von Geld für die großen Fi— 
nanzinjtitute vermitteln, und durch Die 
Hände diejer paar Leute geben, auf 
dem Papier natürlich, alle die Millio- 
nen, melde als Darlehen behufs 
Durchführung von Speculationen an 
ber Uctienbörfe gebraucht werben. Und 
das Geſchäft dieſer Geldmakler iſt 
überaus lohnend, ſoll doch Howard P. 
Frottingham, der den größten 
Sundenfreid befigt und an bejonders 
lebhaften Tagen ziehen bis zu $10,- 
000,000 vermittelt, ein Jahreseintom- 
men bon $50,000 "haben. Daß ſolch' 
ein Mann das volle Vertrauen der 
großen Finanz inſtitute wie der geldbe⸗ 
dürftigen Börſenbeſucher beſihen muß, 
liegt auf der Hand. Sein Seſchafts 
modus iſt etwa folgender: Zu fruher 
Stunde findet er ſich in ſeiner Office 
ein, um ſeine Correſpondenz durchzu⸗ 
fehen. und nachdem dies geſchehen, be⸗ 

innt er ſeine Runde bei den Banken, 
ũt welche er Mallergeſchäfte beſorgt. 
Dort erhält er genaue Aust A über 
den Umfang der im Laufe des Tages 
disponibel werdenden Summen ſowie 
bie Höhe des Zinsfußes und nun begibt 
er ſich auf die Börſe, um die Geldbe— 
dürftigen aufzuſuchen. Smith will 
beiſpielsweiſe 3100000, Jones $500,- 
000 und Br 
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mit der Thurmuhr 468 ung a 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


dſitiv weit Bru Bauser, 
ten, Leibbinden Für 
fette Sente umd —— un Sun 
Rrampfeder, ehalter, Aräden 
5 e — ruchbänder 
ents und aufwärts. 
Befondent empfeble ich 
mein erfundenes 
Brass. * —— 
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Die Originelien uud einz 
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xagt den Apoth r 
Rn in ratgen und go g 
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HF Vand. Notmt Foitze Anderen, MR 
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Furad. MRauft bei Cure 
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F — me uud Aenief fer adves.“ in 1 
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10,000 eugniſſe. Za haben bei gllen thekern. 
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Drutſcher Speziale Aegt ⸗ 
für Hagen, Ohren, Mate amd 
Salsteiden. Pehandelt diefelben gründkich 
und ſchnell bei mähigen She. ſchmerzlod v. 
nach unübertreffli —— uen Methoden. DE 
hatir eat! aftr Anſenkatarrh und ce Ale 
Be gteit wurde Yurirt, wo andere Werzie 
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u v Me önnern heilt jchnell, 
bewährter Methode der Miener Schule 


"Dr, „Lowenrosen, 


606 J er⸗Drean⸗Gebaãude, 
arn — Madiion Str. 
iden : Yon 9 bis 12 Uhr Dorm. und 13 
8 Rachm.; —— von 10-2 Yhr. 
Bon, im 
hrens, 


a Nafen: und Salsleiden. Heilt Sa: L 


A tarıh und anbheit nad neueiter und 
 ichmerzlojer Meihode. ange © Augen, Bril 
B len angevast. Unterjujfung wurd — J— 

A Klinit: 262 Lincoln pe, s—-1u 68 
m Nbds.; Sonntag 5-12 Bm. We ee Altuik: 


= Dr. EHRLICH, 


2 —— — Spezia l⸗ 
Yirzt Für Angen:, O 


I Normiw.cce Diilwantee Ave. und Divifion Str., B 
J über National Store, 1-4 Nam. Ilmzlj 


& raue iinterfuchung pr Augen md U 
son ine für ale Mängel der Sehtraft. Konfult 
yns bezügkit Eurer Augen, 
BORSCH & Co.,:103 Adams Fly, 
gegenüber der BoftsDffte. 
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DR. SOhEOSZEE 


Deutſche 
250 W. Division Str. 
ühne von 85 = 
v 3 uriebenbeit um a. Som 
u mäßıe in ufriedenheit s 
Ks a BEE 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.,. 
gegenüber der Hair, Dexter 


Die Aerzte diejer Anftakt find en heiße Spe 


zialiſten und betradgten.es ald eine Eh 


Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich vou ———— 

zu heilen. Sie derlen grünslih umter i 

alle geheimen SKrantbeiten der 

leid en und DPMenitruntionsftörungen 
ration, Zanttranfheiten, Zoigen von 
beilckung, verlorene Mannbarteit te 
tionen Don erjter —— Operateuren, * 


zum von Brü 
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Vrivathoſpital. * un vom i +. 


Dane) beyandelt. 
nur — Dollars 


’ age Sorgen DT ar 22 ee El Ef 
Das ift Sache der geligebenden Banten. 
Für fogenannte „Call Loans” erhalt 
der Makler übrigens feine Bermilte- 
lungsgebühren, nur die Darlehen auf 
Zeit bringen ihm Spefen und zisar ein 
Zweiunddzeißigftel on einem Promi 7 
auf je $100,000; das mag als febr mer 
nig erjcheinen, aber bei den ungeheie 
ren Umfäten, die der Maller vermil- 
telt und die fich im Jahre auf * 
060,000 belaufen mögen, wirft Das 
S:iHäft jehr reihe Einnahmen ab, 


DIW- N. WATRY&CO., 
99 E. RANDOLPH STE, 
Dy»titer, 
Spezialität. 


Zimmer 00, 4 


Sn dem Stäbtäen. de 


tersburg, Jnd., hat der Schuiraih Den 
Rehrern das Rauden, Rarienfpielen 
and Tanzen verboten. Cine 


ſche Illuſtration der amerilen 


zzeiheit! , ; 
— im „Dresdener In: eis 3 
ger“ findet fih folgendes Inferat: 
D berufsmüde. 


ee bei 
Sinafpiel + Geicähdent et 
ten unter U. D. 806 an Hacke: 
Boaler W.-G, Drebbrn, erhelen. 





Ei eſchuhe f. Da⸗ 
in Goingehen, gemadt nad 


a 


ft 
Dienftag 
ich —— und Patentleder⸗ 
tDamen, einige mit 
. Zuh-Öbertbeilen, gemadt mit 
Guban- oder Militarn Heels, 


dem koreltern 
n, in jeder 
te, "piereg. 
BR oo 1. 59 
zu x 


Bier Kid — für Mädchen, 
—— emacht nach dem 

euen Sieh Leiſten, Coin 
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Amerifa in England. 


London, 13, Juni, 

In bier geiftoollen wirthfehaftlichen 
Plaubereien hat ein Herr Fred U. Mac 
Kenzie in der „Daily Mail” die ges 
waltigen Einbrüche gefchilbert, Die 
amerifanifche Firigfeit und induftrielle 
Sntenfität in das wirthfchaftliche Leben 
Englands verübt habe. Die englifchen 
Sournaliften wecen mit unerbittlichem 
Getöſe die alten Staatswirthichafts- 
mamfell3, die nie den heißen ‚fliegenden 
Athem unferer Zeit gefpürt haben, aus 
ibrem gefunden Schlafe und zeigen, wie 
ihnen die Wirthſchaftskochmaſchine auge 
gegangen ift, und mie alles Stocern 
nichts mehr hilft, um England wieder 
auf den Rang der erften Handlesmacht 
der Welt zu bringen, einen Rang, den 
ihn Amerika unzweifelhaft entriffen hat. 
Und jeder Tag, jede Stunde bringt uns 
die Beftätigung diefes Faktums. Wir 
öffnen heute Morgen ein Blatt, und 
ir finden: „In Grifon und in Zürich 
mit amerifanifchen Patentpflugfcharen 
gemachte Verfuche find außerordentlich 
erfolgreich gewefen. Birmingham ber= 
Yiert jo große Aufträge, die nach den 
Der. Staaten gegangen find.“ Und 
diefe Invafion vollzieht fich fo unmerf- 
lich, aber fo erfchredend beftändig, daß 
ehe die Engländer noch zum Bemußt- 
fein der Thatfache gefommen, fie ſchon 
mit leeren Händen dafigen. Diefer Ein- 
bruch, verfichert ung Herr Mac Kenzie, 
geht von der Barbierfeife big zu ben 
elettrifhen Motoren und bon der Da= 
menblufe bis zu den Telephonen. Es 
ift eine Thatfache, daß amerifanifche 
Baummolle in Manchefter, Roheifen in 
Lancafhire, Stahl in Sheffield, ameri- 
tanifche? Zinn in Cardiff verfauft wer- 
den, und e3 fehlt nur noch, daß ameri- 
tanifche Kohle nach Nervcaftle gebt. 

E3 find nicht blog die großen In= 
duſtriezweige, die von Amerika nieder— 
gekämpft werden. Ein Beiſpiel: Eine 
einzige engliſche Firma entnahm von ei— 
ner amerikaniſchen für 57,000 Pfund 
Sterling (1,140,000 Mark) Damen— 
bluſen. Gleichzeitig warf ſich Amerika 
auf die Einführung ſeiner Wirkwaaren, 
ſeiner Stiefel. Dabei hat der Kampf 
eben erſt begonnen. Die großen Fabri— 
kanten kommen ſelbſt herüber, um dem 
Geſchäft einen größeren Aufſchwung zu 
gebn, die Situation zu ſtudiren und vor 
Allem ſich einmal ihre Kunden anzu— 
ſehen. 

Die Handelsausweiſe, wie ſie allmo— 
natlich erſcheinen, laſſen dieſe Invaſion 
natürlich erkennen, aber doch nur theil— 
weiſe. Die Amerikaner legen Werth 
darauf, ihre Kampagne möglichſt ge— 
räuſchols zu führen. In einigen Fäl— 
len richten ſie engliſche Werke ein, ge— 
brauchen engliſche Arbeiter, der Haupt⸗ 
nutzen aber geht in amerikaniſche Ta— 
ſchen. Auch überlaſſen wohl die Ame— 
rikaner ihre patentirten Fabrikations— 
methoden den Engländern gegen eine 
hohe Abgabe. Wir ſind heute ſo weit, 
daß man in der City in einem eng— 
liſchen Komtor, das einigermaßen re— 
ſpektabel ſein will, eine faſt ausſchließ— 
lich amerikaniſche Ausſtattung findet. 
Von dem Schreibtiſch bis zum Teppich 
unter dieſem, von der Schreibmaſchine 
bis zur Füllfeder und dem Löſchblatt 
iſt Alles amerikaniſchen Urſprungs. In 
einem Zweige haben die Amerikaner in 
England bis jetzt nichts ausgerichtet, 
das iſt im Fahrradgeſchäft, und da lie— 
fert Deutſchland die Theile, die hier zu— 
ſammengeſtellt werden, wie denn 
Deutſchland in vielen Dingen als Kon— 
kurrent gegen Amerika auftritt. So 
haben Krupps verſchiedentlich von 
ihrem unübertrefflichen Stahl unter der 
Hand, den großen Werfen in England 
geliefert, und die britifche Marine pro— 
birt Dürr’fhe Dampfteffel. Ein mil: 
der Kampf tobt augenfcheinlich Darüber, 
ob die amerifanifchen oder englifchen 
L2ofomotiven billiger und fehneller zu 
beziehen njid. Während England 
fampft, verfauft Amerifa allerwärts. 
Sm Brüdenbau beziehen Englands Ko- 
lonien nur noch ihr Material aus Ame- 
rifa, deffen ganze mafchinele Veran 
ftaltungen auf die Herftelung der Maf- 
jenartitel eingerichtet find. Während 
der Engländer fich überlegt, mie er eine 
geniale, einen individuellen Charakter 
tragende Brüde fonftruiren wird, ijt 
der Amerikaner fehon mit der Etrich⸗ 
tung ſeiner Brücke fertig. Für Er— 
richtung des Gokleik-Viadukts in 
Birma, eine Arbeit von 4332 Tonnen, 
verlangten die engliſchen Unternehmer 
26 Pfund Sterling 10 Shilling pro 
Ionne und drei Jahre zu deifen Voll- 
endung, die Amerifaner 15 Pfund 
Sterling pro Tonne und nur ein Jahr. 
Für die Uganda-VBiadufts, für bie 
700 Tonnen Material erforderlich 
waren, beanfpruchten die Engländer 21 
Pfund Sterling 12 Schilling 6 Pence 
und 130 Wochen Zeit, während die 
Amerifaner fi verpflichteten, fie für 
18 Pfund Sterling pro Tonne und in- 
nerhalb 46 Wochen berzuftellen. 

Sr Werkzeugmafchinen find die Ames 
rifaner in England fouverän. In 
Sheffield, ver Heimath englifcher Werks 
zeuge, brauchen bie Yabrifanten nur 
noch Maſchinen nach amerikanischen 
Muſter und zahlen den amerikaniſchen 
Fabriken ſchwere Abgaben dafür. Doch 
wozu hier die Beiſpiele mehren? Es 
genügt, maß Herr Mac Kenzie un? ers 
zählt, und er feheint ein Mann, der, 
wenn er auch vielleicht ein wenig ftart 
aufträgt, um England zur Erfenntniß 
ber Gefahr diefer Gituation zu er» 
mwecten, dieje doch jtubirt hat, daß näms 
lich diefe Konkurrenz fi auf 500 Sn» 
buftrien erfiredt. Seine Betrachtungen 
gipfeln in folgender amüfanten Zus 
fammenftellung, mit der er thatfächlich 
gar nicht jo weil am Ziele, borbeis 


ießt 

Im hauliche Leben“, ſchreibt er, 
„ſind wir zu Folgendem gekommen: 
Der Durchſchnittsmenſch erhebt ſich des 
Morgens aus ſeinem in NReu-England 
hergeſtellten Klappbett. Ver Hausherr 
tafirt fi mit „Williams*-Geife und 
einem Yankee » Gicherheitßrafirmeffer, 
bann zieht er feine Bofton-Stiefel über 


‚I feine Soden au8 Norb-Farolina an, 
und feine Beinfleiber befeftigt er mit 
Gonnerticut » — Hierauf 


nen nam mann an 
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fledt e er fi eine —— en 
ham“> oder „Waterbury‘-Tafcenubr 

in bie Weite und fegt N 3 um ih 
ftüd nieder. Er Beatüchnikn ſcht wäh⸗ 
tend deſſelben ſeine Frau zu ihrem 
Maſſachuſetts-Bluſe ſchön zur Geltung 
bringenden Illin ois Korſet. Dann 
nimmt er ſein Frühſtück in Angriff, bei 
welchem er Brod ißt aus Prairie⸗Mehl 
(das vielleicht von beſonderen Anſtal⸗ 
ten an den Seen verfälſcht iſt), läßt ſich 
hierzu Auftern bon der Küfte des Stil- 
len Ozeans in Büchfen fchmeden, ikt 
eine Schnitte Kanfas Bacon (ein be- 
fonderer Sped, den man meijt mit ge= 
badenen Eiern des Morgen? bier zum 
erfien Früdftück verzehrt), während bie 
„Miffis“ eine Scheibe Ochfenzunge aus 
Chicago vertilgt. Die Kinder erhalten 
„Puritan“=Hafermehlbrei. Danad) lieft 
der Hausherr feine mit amerifantjchen 
Mafchinen, vermuthlic” auch auf aus 
Umerifa fommendem Papier gedrudte 
Zeitung. 

Dann eilt er ins Gefchäft und fteigt 
in den aus New York bezogenen elef- 
trifchen Tram, der ihn nach Shepherbs 
Bufh bringt, wo ihn ein Yankee-Fahr- 
Huhl aufnimmt, um ihn in der ameri- 
anifch auzgejtatteten elektrifchen Bahn 
in die City zu befördern. Zum Lund 
[hlingt unfer Citymann fchnell einige 
Bilfen Roaftbeef, das von einerKuh aus 
Scwa berrührt, hinunter, nimmt einıge 
Bidles aus Neu-England dazu und 
Thickt einige Büchfen-Pfirfiche aus Flo= 
rida hinterher, ftect fich eine Virginia= 
Zigarette an und fehrt zu feinem ameri=- 
fanifchen Kippftuhl und Rollpult zu- 
rück 


Es würde langweilig werden, den 
Tag in dieſer Weiſe weiter zu verfolgen. 
Kommt der Abend, ſo ſucht unſer Eng— 
lönder in der letzten amerikaniſchen 
Poſſe mit Muſik Erholung und beendet 
ſeinen Tag mit ein paar Leberpillen, 
die ebenfalls aus Amerika kommen. 

Es liegt ein grauſamer Humor in 
dieſer Zuſammenſtellung, ein Humor, 
der aber aufhört, ſolcher zu ſein, wenn 
man dieſen Thatſachen die Verbrüde— 
rungsreden an die Seite ſtellt, die neu— 
lich bei Gelegenheit des Handelskam— 
merdiners in London, zu dem Mitglie— 
der der amerikaniſchen Handelskammer 
eingeladen worden waren, gehalten 
wurden. Es drängte ſich Einem un— 
willkürlich bei dieſer Gelegenheit die 
—* auf : „Wen täufcht man hier?“ 

ie Amerikaner ließen fich einen Aus 
genblid die Liebeserflärungen der au3d- 
geraubten. „VBettern” gefallen, dann 
aber, fchon am nächften Tage, fühlten 
fie die Unmürdigfeit einer foldhen Si- 
tuation und entzogen fich fchleunigft 
meiteren Feſten und weiteren Liebesbe- 
theuerungen. Die Engländer fahen 
ziemlich verbubt drein, als ihnen plöß- 
li die „Lieben“ Gäfle entwichen ma= 
ren. Der Lordmayor hatte einen gro- 
Ben Empfang vorbereitet. Der Gaal 
mar aber leer, und aus den bunflen 
Eden des mächtigen Saales ficherte das 
Wort: „Blut ift dider al3 Waffer.“ 


Das Pefts gegen Rheumatismus— Gimer & Amend 
Nezept Nr. 51. Berühmt wegen feiner vielen that= 
lächlichen Heilungen. 
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China. 
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„Voſſiſche Zeitung“. 


Der Kriegszug gegen China neigt 
ſich ſeinem Ende zu. Was er uns geko— 
ſtet hat, das werden die Rechenkünſtler 
binnen kurzem auf Heller und Pfennig 
genau ermittelt haben; aber ein langer 
Zeitraum wird vergehen, bevor wir 
uns Rechenſchaft darüber geben kön— 
nen, was er uns einbringt. Inzwiſchen 
können wir uns damit tröſten, daß die 
übrigen Völker in derſelben Lage ſind. 
Nur Rußland hat vermöge ſeiner na— 
türlichen Lage gewiſſe Vortheile, die 
ihm niemand abgewinnen kann; aber 
England und Frankreich ſehen auf den 
chineſiſchen Kriegszug mit denſelben 
Empfindungen zurück wie wir. 

Ein ſchlechter Kaufmann wäre es, 
der nicht unter Umſtänden bereit wäre, 
einen bemeſſenen Theil ſeines Vermö— 
gens an ein Unternehmen zu wagen, 
das mißlingen kann, und der ſich un— 
fruchtbarem Jammer überlaſſen woll— 
te, wenn es den erhofften Gewinn nicht 
gebracht hat. Sehr häufig wird er die 
Erfahrung machen, daß er mit dem 
Gelde, das er anſcheinend verloren hat, 
ſich Erfahrungen erkauft hat, die ihn 
in den Stand ſetzen, in Zukunft beſſere 
Geſchäfte zu machen. Was vom Kauf— 
mann gilt, gilt auch vom Staats— 
mann. 

Die Aufgabe iſt gegeben; ſeitKolum— 
bus ſeine kühne Fahrt über den Atlan— 
tiſchen Ozean angetreten, hat die 
Menſchheit es für ihre Pflicht erachtet, 
die ganze Erde hin bis zu den Polen 
kennen zu lernen und ihre Früchte der 
großen Kulturgemeinſchaft, die durch 
die ganze Menſchheit gebildet wird, 
nutzbar zu machen. 

Bei Löſung dieſer Aufgabe ſtoßen 
wir auf ein Hinderniß. Ein Volk, das 
nad Hunderten von Millionen zählt, 
das ſeit uralter Zeit einen großenZheil 
der Erdoberfläche in Befig genommen 
hat, will fich von der wirthichaftlichen 
Gemeinfchaft der Menfchheit augfchlie- 
Ben. E3 will fremden Waaren, frem= 
den Gedanten, fremden Verfehrzin- 
tereffen ben Zutritt verweigern. &3 
pocht darauf, daß ihm dies feit Jahr- 
taufenden gelungen fei und darum aud 
in Zufunft gelingen müffe. Es pocht 
darauf, daß e8 gemilje Eigenfchaften 
bes Geifteö und bes Charakters befite, 
bie es in ben Stand fegen werben, ben 
Europäern auf die Trauer erfolgreichen 
MWibderftand zu leiten. 

An den Bemühungen Europas, die- 
fen MWiberftand zu überwinden, will 
Deutjchland feinen vollbemeffenen An= 
theil haben. E3 will, fo lange die Pe- 
riode der Arbeit dauert, an biefer Ar- 
beit rührigen Antheil nehmen; dafür 
will e8 auch, fobald die Arbeit anfängt, 
ihren Lohn abzumerfen, an dem Lohne 
einen Mnigeil haben. — 54 
in China nic te ald irgend 
ein anberes X 


ler hat dies einmal dahin ausgebrüdt, | perfß 


Deutfchland wolle einen Pla an ver 


| Sonne haben. 


Wir wiffen ehr genau, daf die Lö- 
jung der Aufgabe, die Europa fich ge- 
jtellt hat, ſehr viel Zeit erfordern wird. 
Wir ſtehen im Anfange eines Jahrhun— 
derts und wir halten uns keineswegs 
für verſichert, daß mit dem Ende des 
Jahrhunderts die Aufgabe gelöſt ſein 
wird. Wenn wir uns ausrechnen, jeit 
wie langer Zeit eg eine „orientalifche 
Yrage“ gibt, jo können wir leicht auf 
ben Gedanken fommen, daß die grö- 
Bere hinefifche Frage das Doppelte 
oder Dreifache diefer Zeit in Anjprud) 
nehmen wird, 

Wir haben e8 darum lebhaft he- 
dauert, daß damals, ala unfere Flotte 
zuerft ausz3og, um über die Erwerbung 
bon Kiautfchau zu verhandeln, und 
wiederum damals, al3 eine Landar- 
mee hinübergefandt wurde, um ben 
bölferrechtlichen Frevel gegen das Le- 
ben de& deutfchen Gejandten zu füh- 
nen, Worte fielen, die unerfüllbare 
Erwartungen rege machten. Als es ich 
zeigte, daß diefe Erwartungen uner- 
füllt blieben, mußte ſich die chineſiſche 
Politik der Regierung eine ungünſtige 
Beurtheilung gefallen laſſen, die ſie 
nicht verdient. Man hat Triumphe ge— 
feiert, ehe Erfolge errungen waren; 
man hat den Kriegszug nach China wie 
nen Argonautenzug gefeiert, nach deſ— 
fen Beendigung das goldene Vließ 
nicht außbleiben fünne. 

Uber ebenfo ficher wie wir überzeugt 
find, daß lange Zeit vergehen wird, ehe 
China fich den Anforderungen der eu= 
topäifchen Kultur fügen mird, ebenfo 
feft find mir überzeugt, daß das Wert 
endlich gelingen wird. China wird zu= 
nächſt den VBerfuch machen, feine Kräfte 
zu jammeln, und wird e3 alddann von 
neuem unternehmen, den europäifchen 
Mächten Widerftand entgegenzufegen. 
E3 wird bon neuem den Verfuch ma= 
chen, da3 Eindringen europäijcher Ge- 
danfen zu verhindern und den mwirth- 
Thaftlichen Verkehr zu erfchweren, und 
e8 wird bon neuem niedergemorfen 
werben müjfen. E3 mird feine ganze 
Zähigfeit und feine ganze Schlaubeit 
aufbieten, um Europa an der Errei- 
hung jeines Zieles zu hindern, aber 
zulegt mird die Kultur über diefes 
Hinderniß hinmwegfchreiten. 

Mir fangen jegt erft an, China fen- 
nen zu lernen. Was wir bisher bon 
diefem Lande mußten, waren doch un- 
zufammenbängende und zum heil 
widerſprechende Nachrichten. Von der 
Art, wie dieſer große Staat einheitlich 
vegiert wird, haben mir leider jo qut 
wie nichtE gewußt. Die Sinnesart der 
Menfchen, die Vorurtheile, die Leiden 
Ichaften, von denen fie bewegt wurden, 
find uns fo qut wie unbefannt geblie- 
ben. Ueber die Art und Weife, mie auf 
fie eingemwirft werben fann, haben twir 
uns falfche Vorftellungen gemacht. In 
ben tiefiten Jrrthum find diejenigen 
verfallen, die China at3 ein zur Auf: 
theilung reife Land betrachtet haben. 
Nicht um Geminn von Land und Leu- 
ten fann e3 fich dort handeln, jondern 
um die Antnüpfung von mwirthfchaftli- 
chen Beziehungen, um die Heritellung 
bon Verfehrsanftalten, um "die Auf: 
ſchließung von Bodenfchägen. Nicht der 
Soldat, nit der Miffionär fann 
China erobern, mohl aber fann ber 
Kaufmann unter dem Schute der 
Staatsgemwalt Beziehungen anknüpfen, 
die beiden Theilen zum Segen gerei= 
Ben. Nicht in einem fiebentägigen 
Feldzuge oder auch Tiebenmonatigem 
Teldzuge wird die chinefifche Frage ge= 
löft werden, fondern in langfamer 
Arbeit. 

Man kann die Chinefen nicht behan- 
deln mie die Naturvölfer. Aber ebenfo 
wenig find fie ein Kulturvolf. Kultur 
ift nur dort vorhanden, mo die Fähig- 
feit und der Wille befteht, fich immer 
mweiter zu entwideln. Und an dieſer Fä— 
bigfeit fehlt e& dort. Wir müffen aber 
den Glauben feithalten, daß überall die 
Kultur [hließlih über die Unfultur 
fiegt, weil Kultur das Ziel tft, das der 
ganzen Menjchheit gejtedt tft. Und fo 
mird e8 und auch befchieden fein, ge= 
meinfam mit den anderen PBölfern 
Europa3 die Kultur nad China zu 


tragen. 
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Goldene Worte. 


Die Verleihung einer akademiſchen 
Würde iſt nicht immer von beſonderer 
Bedeutung. Man ehrt mitunter Män— 
ner, denen man Anerkennung zutheil 
werden laſſen will, auf dieſe Weiſe, weil 
man keinen anderen Weg gefunden hat, 
ſie auszuzeichnen. Wenn aber die älte— 
ſte Univerſität der Ver. Staaten in der— 
ſelben Stunde, in der ſie dem Präſiden— 
ten der Republik den Dokturhut verlei— 
hen wollte, was nur durch die Krankheit 
ſeiner Gattin verhindert wurde, den 
Botſchafter des deutſchen Reiches in 
derſelben Weiſe ehrte, ſo iſt das ein Er— 
eigniß von weittragender Bedeutung. 
Es liefert den Beweis, daß das gegen— 
ſeitige Verſtändniß zwiſchen den beiden 
Völkern viel weiter vorgeſchritten iſt, 
als der oberflächliche Beobachter glau— 
ben mag, es zeigt, daß trotz aller Hetze— 
reien und Entſtellungen das amerifani- 
ſche Volk das deutſche achtet und ehrt 
und ſich zu ihm hingezogen fühlt. Denn 
die Handlungsweiſe der Harvard⸗Uni⸗ 
verſität iſt keine rein perſönliche Huldi⸗ 
gung, keine Liebenswürdigkeit oder 
Höflichkeitsbezeugung, ſondern ſie iſt 
der Achtung vor der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, dem deutſchen Geiſt und dem 
deutſchen Volk als Ganzem entſprun—⸗ 
gen. Und beſonders bedeutſam iſt es, 
daß gerade die älteſte amerikaniſche 
Univerſität, die heute noch unter ihren 
Hörern wohl einen größeren Prozent⸗ 
fat von Ablömmlingen der alteingeſeſ⸗ 
ſenen Familien zählt, als irgend eine 
der mit ihr in edlem Weitſtreit begrif⸗ 
. Anftalten, diefen Schritt gethan 


Denn wir ernähren, daß fein Akt 
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19 borliege, ſchreibi 
bie „N. ie ‚ fo meinen wir da⸗ 
mit rg ah ber Wunfd nicht vorhan⸗ 
ben gemwejen jet, bie Berfon des jetzigen 
beutichen Botfchafter® auszuzeichnen. 
Aber Herr von Holieben ift nicht mur ge= 
ehrt worden, weil er außerbem in her- 
borragender Meife bazıt beigetragen hat, 
das Verſtändniß zwiſchen den beiden 
Nationen, deren eine er bei der anderen 
repräſentirt, zu fördern. Wer die Wor— 
te lieſt, durch welche Herr von Holle— 
ben für die ihm eriwiefene Ehre dantte, 
wird das fofort verftehen. Während 
er mit oollendetem Iatt und Iıbens- 
würbiger Beftheibenheit Die eigene Ver: 
fon in den Hintergrund jchob und .Nie 
Auszeichnung al3 dem beutfchen Reid; * 
zugebacht bezeichnete, jo drangen bo 
Kroft und Würde und daß ftolze 
GSelbjtbemußtfein, da3 dem offiziellen 
Vertreter des Reiches zufommt, durd). 
Und was er über da& Verhältniß der 
beiden Nationen zueinander Jagte, das 
waren ivirklich goldene Worte, deren 
Werth wir buch zufäßliche Bemerkuns 
gent nur verringern fönnten. 

Die Rede des Botfchafters hatte den 
folgenden Wortlaut: „Ihre herzliche 
Begrüßung erwedt meine Dankbarkeit 
nicht weniger, alS e3 bie afabemifche 
Ehrung gethan, die Harvard mir heute 
erwiefen hat. Al3 vor wenigen Mona- 
ten, bei der zmeihundertjährigen \us= 
belfeier ver Berliner Akademie der Wif- 
fenfchaften der amerifanifche Botjchaf- 
ter drüben zum Mitglied der Akademie 
gemacht wurde, da wurde die hohe Ch- 
rung dem Vertreter der amerifanijchen 
Nation in erfter Linie um feiner wiflen- 
Ihaftlihen Verdienfte willen ermiefen. 
Andrew D. White ift nicht nur ein 
glänzender Staatsmann, er ift ein her- 
borragender Hiftorifer. Ych habe auf 
falchen Ehrentitel feinen Anfprud; 
mich verfniipft mit der Welt der Ge- 
lehrfamfeit nur meine Liebe und Bes 
mwunderung für die Wiffenfhaft. Die 
ftolze Ausgeichnung, die Harbarb mit | 
heute verlieh, kann fomit nur dem Trä— 
ger des beutfchen Banner3 gelten, dem 
offiziellen Vertreter deg deutfchen Kai- 
ferreichs. Sie mollen, fo deute ich e3, 
die Nation ehren, die in ihren ehrwiür- 
digen Stätten der Wiffenfchaft allezeit 
für unbeirrte Forfcherarbeit und getiti- 
ge Freiheit eingetreten ift. Und neben 
Shrer Würdigung deutfcher Willen- 
Tchaft gedachten Sie vielleicht auch der 
beutfchen Mufif und Kunft, der deut- 
Ichen Literatur und ber deutfchen reli= 
giöſen Bewegungen. Aber ich meiß, 
ich würde meine Rolle al3 Bote vom 
Zanbe jenfeit3 des Meeres nırr mangel- 
baft ausfüllen, wenn ich Ihnen nicht 
die aufrichtige Verficherung brächte, 
daß mein Vaterland nicht nur gelehrte 
Bücher und unfterbliche Mufit über ven 
Dzean ferdet, fondern vor allem den 
beiten Willen für herzliche Freundichaft. 

„Meine Herren! Wir Alle willen ja, 
mie im Oetiimmel de3 lauten Marktes 
und im Gemühle de3, politifchen Zei- 
tungöftreites der Ton des mahren Ge- 
fühies oft unbörbar bleibt. Seit im 
borigen Sommer da3 erfte birefte Ka- 
bel ziwifchen Deutfchland und Amerika 
in Betrieb gejegt wurde, find ja nicht 
immer Worte der Harmonie hindurdh- 
gefandt; nur zu oft hat ein falfcher Ton 
mitgeflungen; ganz unbegründete Ver- 
Däcdhtigungen, unnüß aufregende Ge- 
rüchte find hinüber und herüber gebrun- 
gen. Und dennoch ſage ich es: die 
wahre Stimmung in Deutſchland iſt, 
daß die beiden großen teutoniſchen Völ— 
ker enge zuſammengehören und daß, 
während die Millionen Deutſch-Ameri— 
kaner ein feſtes äußeres Band zwiſchen 
ihnen knüpfen, eine tiefgegründete Ge— 
meinſchaft der Ziele und Ideale ſie in— 
nerlich zuſammenhält. 

„Harvard, die älteſte, größte und be— 
deutendſte der amerikaniſchen Univerſi— 
täten, ſtand immer in der Vorderreihe 
unter denen, die treu zu Diefer nationa- 
len Kameradfchaft hielten. Harvard: 
Studenten fühlten fich jederzeit von den 
alten beutjchen Univerfitätzplägen an- 
gezogen und unter Xhren berühmten 
Harbarb-Profefloren find vielleicht nur 
menige, bie nicht auf ein paar gliidliche 
deutfhe Studenten-Semefter zurüd- 
blicken können. Deutſche Forſchungs— 
Methoden, deutſche Wiſſenſchafis— 

Ideale ſind hier bei Ihnen jederzeit 
willkommen geheißen worden und Har⸗ 
vard iſt der erſte und einzige Platz in 
Amerika, wo man zur Grůndung eines 
Germaniſchen Muſeums ſchritt, um 
dem Studium der deutſchen Geſchichte 
und Kultur einen kunſterfüllten Hinker— 
grund zu ſchaffen. Und heute nun 
ſchließlich haben Sie als ein ausdrucks— 
volles Symbol dieſer ungetrübten 
freundſchaftlichen Verbindung Ihre 
höchſte Ehrung dem Vertreter des 
Deutſchen Reiches gleichzeitig mit dem 
edlen und vielbewunderten Präſidenten 
der Vereinigten Staaten und mit ſei— 
nem ſtarkwilligen, weitausſchauenden 
Miniſter, dem Staatsſekretär, erweiſen 
wollen. Dieſes Symbol hat nichts von 
ſeiner Bedeutung eingebüßt, wenn auch 
beide Männer zu unſerem Leide durch 
ein trübes Geſchick im engſten Kreiſe 
verhindert ſind, perſönlich Dabei zu fein. 
„Es erfüllt mich daher mit frohem 
Stolze, in Ihre altehrwürdige Univer— 
ftät3-Gemeinfhaft heute aufgenom- 
men zu erben; mich biefer Ehrung 
mürbig zu eriveifen, fenne ich aber fei- 
nen anderen Weg, al3 daß ich Ihnen 
aus tieffier Seele verfpreche, daß ich je- 
derzeit meine befte Kraft einfehen will, 
um die Beziehungen zwiſchen Deutic- 
land und den Vereinigten Staaten im 
Sinne des Friedens zu geftalten.“ 


Flafhenpoftdienft, 


Geit langer Zeit haben fidh die See— 
fahrer aller Nationen bei hereinbrechen- 
ben Shiffsfataftrophen in’3 Meer ge- 
morfener Tlafchen bedient, e3 dem lau- 
nifgen Spiele von Wellen und Wind 
anbeimgebenb, ihren legtenScheibegruß 
an’s feite Lanb zu tragen. Die hdee, 
biefe biöher primitine Flafchenpoft zu 


| — — — 


 Tägtäle 


| 


Morgen 
@yeziel von 2 bis 
3 Nadhm. 

120 Dugend reine 
erimutters 


Mmöpfe, folange fie an= 
balten, 2 D 
fir 1c 


Sreien, Praid, alle 
Yard 1 


Unsere Offerten für 
Morgen—-DIENSTAC. 
— + Schuh Barguins. ... 


Taufende von befriedigten Kunden verbreiten den guten Ruf, dem fi dies 


fer Ladpn in Bezug auf 


fer werden morgen die nachjitehenden Artikel äußerft billig marfirt finden 
Epezial-Berfauf. 5000 Baar von den 


für den Dipnftags = 
Sohn Mundel Schuhen 
daS wir verkaufen. 


Sohfarbige Schnürſchuhe 


B —- Größen 12 bis 1, verfauft zu $1.65, Dienftag 


Diejelben für Kinder, 84 bis 11, verkauft zu $1.35, Dienftag .... 
Lohfarbige ruſſiſche Kalbleder Schnürſchuhe für Männer, per— 
forirt⸗ Vamp, vorſtehende Sohlen, 


Lohfarbige Goatſtin Schnür chuhe für „Little Gents“ 


18, ſpeziell für morgen 


Barg ins in KRleidern. 
Wir haben für Dienſtag einen ſpeziellen Ver— 
kauf von Röcken 
Nöden für Männer wrangirt. 
felben in großer Au. wahl vorfinden, und Die 
Preife für Ddiejelden m den Gud Dazu beran: 
iaffen, dieſes Kleider-De, artement regelmäßig zu 
bejuchen. 
300 einzelne Männer:Röde 
Hälfte des regulären Preifes.* 


Weiten und einzelnen 
Shr werdet Dies 


und 


werden verkauft zur 


⸗Röcke, zurückge— 


u, SL. 


Bartie 1—175 einzelne Männe:“ 
blieben von unferen $7.50 Unzügı 
müjjen verfauft werden, für 
Partie 2—125 einzelne Männer:Rö, *, Jurüdges 
blicben von unjeren $10, $12 u. $15 2,98 
Unzügen, müfjen verfauft werden....H 
Etiva 100 Nöde und Weiten für Männer, aurüd: 


d $18 


Reihen Braid, vollgr Smweep, Waift hat Sailor- 
fragen, eingefaßt mit Accordion Siatting, jepae 
rate weiße Yront und Kragen, hodh= 

moderne Suits, 8.98, jpeziell 


Maichbare Kleiderröde für Damen, gemaht aus 
beitem Govert Tuch und PBique, alle Br 


Farben, gut bängender Rod, marfirt, 
um jür $1.50 verfauft zu werden 


Wrappers. 


belle und dunfle Mufter, aute 
beieht 
guter Werth 45 


Damen-Wrappers, 
Qualität Percale, hat Schulter-Ruffle, 
mit Braid, voller Sweep 
zu 8öc, fpeziell 


Waſchſtoffe, ſpeziell. 


275 Stücke von Book Folded 
ie Wrapper Vercales, 32 
Zoll breit, rotb und blau ge: 
blümt, werth 10c, 8 c 
Wirren hand 2 
40 Yards von weißem India 
Leinen, Stüden von 2 bis 3 
Yards, die beite 25c 
Qualität, per VD 
500 Stüde weiße ges 
blümte u. punftirte 
Gardinen Swiſſes 
40 Zoll breit, billig 


= ” Dr 11c 


80 A geblümte 
—— Kleider⸗ 


ig: au 
Sic 


2 Kiften Yyabrifrefter der —*8 In 
ya 9 


zn von unferen $10, $12.50, $15 u. 
Anzügen, gemadt aus den feinfte n impor. N 
Worfteds, Vicunas, Serges, Cafjimeres, 1 
diotS etc., Die ganze Partie wird 
zu einem Preiſe verlauft *4. x 
Damen-Kleider. 
Sommer-Suits für Damen, gemacht aus beſter 
Qualität blauem und ſchwarzem Polka Dot Duch, 
Rod in Flounce Effelt Schnitt, beioht mit 6 


blauen ee ee Drils, 


miffenfchaftlichen Ziweden und ozeano- 
graphifchen Studien, namentlih zur 
Beflimmung von Richtung und Schnel- 
ligfeit der Meeresftrömungen zu ber= 
iwerthen, ift von dem Fürften Albert 
bon Monaco ausgegangen und bon den 
ihren Nuten erfennendenAmerifanern 
ins Praftifche übertragen worden. Sie 
tegten an, daß die „Meeresbotfchaften” 
unter internationalen Schuß geftellt | 
wurden, und fhufen im Marinedepar- 
tement zu Wajhington für maritimen 
Flafchenpoftdienft eine eigene Abthei- 
lung, al3 deren Exekutivorgane ein 
Heer von ca. 5000 Schiffsfapttänen zu 
betrachten ift. Um Webereinftimmung 
und Methode in die Flafchenpoftenjuche 
zu bringen, nimmt der Yührer eines 
austeifenben Fahrzeuges eine Anzahl 
Formulare mit auf den Weg, bie in fie 
ben verfchievenen Sprachen folgende 
Normen enthalten: „Dolument über 
die Meeresftrömungen. Name des 
Schiffes. Name des Kapitäns. Zeit 
punkt des Ueberbordwerfens der Fla— 
ſche. Name desjenigen, der ſie auffiſcht 
Ort und Daium der Auffindung.“ 

Dem logbuchkundigen Seemanne bleibt 
es überlaſſen, wann und unter welchem 
Breitengrade er ſeine explodirenden 


Hohlgefäße über Bord werfen will. Der 


erſte, dem ein ſolches künſtliches Mee— 
resprodukt — oft mehrere tauſend Mei— 
len von ſeinem Ausgangspunkte ent⸗ 
fernt — in die Hände geräth, entleert es 
ſeines Inhaltes, füllt, ſo gut er es ver— 
ſteht, die betreffenden Rubriken aus 
und adreſſirt das Meeresbulletin ent— 
weder an das Marineminiſterium in 
der nordamerikaniſchen Bundeshaupt— 
ſtadt oder an das nächſtgelegene ameri— 
kaniſche Konſulat. Auf dieſe Art lie— 
fen im Jahre 1896 103 Meeresbot⸗ 
ſchaften aus dem Atlantiſchen, 16 aus 
dem Stillen und 2 aus dem Indiſchen 
Ozean in Waſhington ein. Erſtaunlich 
verſchieden iſt die Schnelligkeit, mit der 
die Flaſchen ihre Waſſerbahn durch— 
meſſen. Während eines dieſer Ver— 
ſuchsobjekte, das am 13. September 
1895 zwiſchen Neufundland und Is— 
land den Wogen übergeben wurde, erſt 
am 22. Mai 1898 auf einer Sandbank 
der Bahama⸗Gruppe antrieb und folg- 
Yich täglich nur vier und eine halbe See- | 
meile zurücgelegt hatte, konnte die 
größte bisher beobachtete Gejchmwindig- 
feit — nämlich; 57 Am. an einem Tage 
— bei jener Flafchenpoft konſtatirt 
werben, die in faum 144 Stunden die 
bedeutende Entfernung von der Süb- 
oft- bis zur Norbweftmündung des 
Orinofoftromes nahm. 
Basti rt — — 
Das Roſtwürſtchen. 


Die neue Schule des Dorfes ſollte 
feierlich eingeweiht werden. Alle Vor- 
bereitungen waren getroffen — nur 
eine Feſtrede fehlte noch. Und ohne die 


ging es doch nun einmal nicht. Da zur 


Zeit die Pfarrſtelle des Dorfes unbeſetzt 
war, ſo beſchloß man, den Pfarrer des 
Nebenborfes um bie Rebe zu bitten. 
Diefer war zwar von Amtsgefchäften 
nötbig, Th fo — a ur 
ſolche um die frem 
‚madien. Er 


Morgen ! 
Speziell von 8 bis 
10 Borm, 


3000 Yarbs fchiwarzes 
Belveteen Stirt Binds 


ing, 5 93. 
(a öc 


DUR.oonnnnnnne», 


gute Schuhe zu Kleinen Preiſen eofreut. Die Käu= 


mwohlbefannten 


zum Koftenpreije; eine Garantie mit jedem Paar, 


für Mädchen, mit fancy Veiting Front 


S1.25 


..81.00 


ein Bargain = 


Anterzeug. 


100 Dusend feine farbige Yalbriggan Unter: 
hemden und Unterbofen für Männer, in Rint 
Blau, Braun, Schwarz und Geru, ausge seicpn F 
ter Werth zu 506, Auswahl 

au 


300 Dutzend ärmelfofe ecru gerippte Leibchen für 
Damen, jhön bejegt, Werth 15c, um das 
mit aufzuräumen, zu 2 


400 Dutzend fancy geſtreifte gerippto Unterdems 
den und —— für Knaben, 
werth 250 


Vutzwaaren, ſpeziell. 


Um mit * den einzelnen Partien in Pubs 
waaren gänzlich aufräumen zu können, offeriren 
wir Die untenftehenden auße gewöhnlich interefs 
fanten Bargains. 


Geſtickte Lawn Rappen und PRofe Bonnets für 
, be eſcut mit Spitzen und Band, bejhmugt 
uch das Anfajjen, werth 75c bis 25 

c 


1, Aus wahl 

Yap.‘ Stroh Sailor Hüte für Damen, mit feie 
denen‘ Ribbon Band, wirkliher Werth 

75, Auswahl Dienftag 


Dreſſing Sacques. 


Dreffing Sacy\ues für Damen, aus feinem Laton 
semadt, in pinf, blau 
und weiß, mit Spigen 
oder Stiderei ‚beiest, 
folten für $1.25 und 


$1.50 erfauf 

werden, — 750 
Korſet 
Waiſts. 


Die geſtrickkän „The Mꝰ⸗ 
Corſet Waiſta für Kin— 
der, Größen id 2⸗ bis 
5 ei: werth 


Groceries. 


MWieboldt’3 SFamilienfeife, 7 wiude..eeee- 250 
Lion Brand Laundry:Scife, 3 Stüde......25e 
Laundry Waſchblau, vollkräftig, — — 30 
Laberty Soda Crackers, per Pfund 

Probiet unjere berühmten Pies, — 
Grant's Hotel Backpulver, 4: Di. ⸗Büchſe.. 

Eagle Brand kondenſirte Milch, 2 für 

Fancyh Matjes Häringe, 3 für 

Gekochte u. gewürzte Schweins füße, 4 ... 10e 


Fancy Beal Bologna Wurft, per Pfund ....6ie 


ein gefälliger, quimüthiger Herr und 
erfüllte daher die Bitte der Bauern. ı 

Die Feier mar vorüber; die Rebe 
war ihr Glanz- und Mittelpunft geme= 
fen. Da mußte man fich doc} danfbag 
ermeifen. : 

TIrat alfo nächfler Tage der Schulze 
des fremden Dorfes beim Pfarrer ein: 

„sh mwulle Herr Baltor recht ſchön 
| Danf von unjre Gemeene für die fcheene 
Nede fagen un — hier begann er mib 
zwei Fingern in der Wejtentafche zu 
graben — meil daß mer doch jo ’ne 
Mühe nic for umfunft — und ber 
Herr Baftor doch ville Arbeet — da er= 
lobt fi die Gemeene —“ furz ber 
Schulze legte einen Thaler auf den 
Tifch, einen ganzen Thaler! 

Das empörte den Pfarrer denn doch. 
„Warte, Du alter Filz,“ dachte er, „die 
Schäbigkeit werde ich Dir eintränten!“ 

Mit beißender Ruhe erwiberte er: 

„Nein, mein lieber Schulze, ftedt 
Euren Thaler nur wieder ein. Für fo 
mas nehme ich fein Geld und Yhr könn— 
tet an dem Thaler arm werden. m 
Gegentheil bin ich Euch noch was ſchul— 
dig. Wie hr wißt, haben Eure Schul- 
finder zur Tyeier de3 Tage je ein Roſt— 
mürfjtchen auß Gemeindemitteln befom= 
men. Mein fleiner Sohn hat da ber= 
jehentlich eines mitgegeffen. Da er 
nicht zu Eurer Schule gehört, fo hatte 
er feinen Anfpruch auf das Würftchen. 
Sch fühle mich daher verpflichtet, der 
Gemeinde den Schaden zu erlegen. Wie 
biel wollt Xhr alfo für das Würftchen“% 

„Ach, Herr Baftor,“ jtotterte der 
Schulze, „ dafür fennen mer bo 
niſcht — — 

„O ja, mein Lieber, Recht muß Recht 
bleiben, ſagt nur ruhig —:“ 

Kurze Pauſe. 

„Aha, jetzt merkt er die glühenden 
Kohlen,“ dachte der Paſtor triumphi— 
rend. 

Aber weit gefehlt. 

„Ja — ja“ — kam es in ſtockender 
Ueberlegung aus des Schulzen Munde, 
„wenn ich den Herrn Paſtor bitten ſoll 
— mit zwee Silbergroſchen wäre Al— 
lens abgemacht!“ 

Himmel und Herrgott! Er nahm ſie 
wirklich ſammt dem Thaler! Der 
faſſungsloſe Paſtor hoffte freilich, die 
Gemeinde würde gegen ſolch unnobles 
Thun auftreten. 

Das ſchien auch ſo. Denn als der 
Schulze dem Gemeinderath den Fall 
vortrug und die zwei Groſchen auf den 
Tiſch legte, trat tiefe Stille ein und 
mehrere Greiſe ſchüttelten tadelnd dus 
Haupt. 

Endlich gab der alte Schöppe Krop- 
penbreit der allgemeinen Meinung 
Ausdruck: 

„Gottlieb,“ ſagte er, „Du biſt un' 
bleibſt'n Duſelkopp. Wie kannſte denn 
den Preis vorſchlagen? Hättſie 's 

Maul gehalten, dann hätte der Paſtor 
vielleicht noch eenen Groſchen mehr ge⸗ 
beten!“ 

Gottlieb ward nicht mieber zum 
Sdäulzen gewählt. Denn offenbar 
—— ihm jede amtliche Gewandt⸗ 

i 


ont jüeh | Gefet Die „Sonntagpon, 





